





‚Mennonifische Rundschau 





—— fuoechentlich 


Hasset uns fleissig sein, zu halten die Hinigkeit im Geist 





Gegruendet im Jahre 1877 


i Ein christliches Hamilienblatt 























dem Herrn. Eph. 5, 8 





Das ijt ein jeharfes Urteil, das 
Sie fiten nicht nur in der $ 
fein Licht über die legten Fragen der Menjchheit. 
Binfternis, jo daß feine Lichtftrahlen von ihnen a 
dah fie bielmehr Dumfelheit verbr: 
der etwas dom Licht in Chrijtus gefehen und erfahren bat. 


Chriftus ausipricht. 


andern werden hier proteitieren. 















die Bibel iiber die Menfchen ohne 
ternis und Haben 
Sie jind jelbit 
sgehen, fondern 
Das farın mr der weritehen, 
Alle 
Wer jedoch auch mur einmal das 








eiten. 


„Richt in dem Herrn“ erkannt hat, ftimmt je länger deito mehr die- 


ziem Urteil au. 
nicht nur X 
fondern dag ev Licht neben, ja 
Wir denken heute befonders an 
denwelt. Much in ihr joll c& um 
fie ein Licht fein umd ihr das Li 
ich ein Licht? Wie und wen bi 
ichönere Mifgaben in diefer Melt, 
breiten belfen, das von Chrijtus 











Balb um die Welt. 





on Martin Hamm, 
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(14. Fortfegung) 


Liebe Lofer, wenn Rhr nicht 
mitde werdet, uns trag meiner 
unvollfonmenen Berichte auf uns 
jerer Neiie zu folgen, jo nehme ich 
Eich an diejent fehönen Sonntag- 
morgen, am 29, November, wie- 
der mit. Heute fahren wir in den 
Nordweiten. Infer Biel ijt der 
Sce Genezareth. Doch che wir 
Tel Avid, die Haupfitadt des Zanı 
des, verlaffen, bejudhen wir mod, 
fünlichen Teil diefer Stadt. 
E3 it das einitige Naffe, das 
bißlifhe Joppe. Vor dem Trims- 
merhanfen einer einitigen Mojcheo 
am Strande halten wir. Inter 
diefen Trümmern fand einft das 
Ss Simons des Gerbers 
den Petri 3 zur Serber 
als er zu Korneli 
gerufen vide. Dev 
jehlecht wegen des feichten Waf- 
jers. Doh hat Salomo fein Ze- 
dernholz zum QTempelbau bont 












fen ift nur 


Sibanon hierher Kommen laffen. 
Ser jchiifte aud) Sona fi ein, 


alE er dor dem Muftrage des 


Er freut fich dan aber, 
Richt befommmt und Antworten erhält auf die tiefiten Fragen, 





dag er hu» Ehriftus num 


ein Licht fein darf in den Seren. 
die in Finjternis Ächmachtende i 
t werden, und wir follen auch 
icht bringen. Wir prüfen m 
in ich’ Wem Teuchte ich? 
‚ 





Vin 
Keine 
ein wenig bon dem Licht vor- 
ansooht! 











Dann fahren wir 
Novden am fer 
des Mittelländiichen Meeres ent 
lang. Die Landichaft wird immer 
Ichöner, Mir kommen in die Ehe 
ne Saron. Zu beiden Seiten des 
Weges find prächtige Orangen 
gärten, manchmal auch QVananen 
oder emifefelder. ie Särten 
find von hoben Zypreffen umge- 
ben. Much der Eufalyptusbaun 
it hier ftart derteeten, Diefer 
Baum it aus Auf inge- 
hrt worden. Er wählt auch im 
jandigen Boden qut, Die Nraber 
nennen ihn den jirdtichen Baum. 
Er iit fehr jchattenreich md fieht 
ichr zierlid, ;, ähnelt unierer 
Traneriweide, Weiter hinaus toird 
in diefer Ebene viel Getreide ne 
baut. Ueberall fingen ariine Mäl- 
der hervor. Die „Blume zu Sa 
ron“ war int Suhelied Salomos 
der Musdruc für Schönheit. Sest 
drehen hole dem Nordojten zu md 
des Land wird leben gebiraig. 
Ar den Bergen find die Dörfer 
der Araber. Sie haben das min- 
deriwertige Land und find auf 
nicht Strebfam. Sie pffiigen noch 
wie hor Taufenden von Rahren 


(Fortfet. auf S. 44) 


Serri floh. — 
diveit in den 


























































BC. Bon ihren 14 Rindern find 
I ned anı Lebe, ımd danın noch 
31 Enfelfinder und 5 Urenkel. 
Die Feier fand im Heim ihrer 
Kinder A. Arndt in Weit Sum- 
morland ftatt. Zum Anfang wur- 
den etliche Lieblingsiieder der 
Subilare gefungen. Dann fangen 
die Großfinder ein Lied. Pred 
3.2. Kornalensfi verlas Gottes 
Wort aus Bf. 103 md betete 
Prod. WM. Kırjatd von Selorna 
brachte Stigenswünfhe mit einen 
fie diefe Feier verfaßten Gedicht. 


























Königin Elijabeth und eines don 
Premier Bennett, BC. Hierauf 
wurden allen Gälten Erfeiichun« 
gen geboten und die große Fa- 
milie jcharte fih um die Tieben 
Alten 

gun MoiHluß des Teites Tanq 
man „Bis wir ung iwiederfehn” 
und Pr. Kurjath empfahl die 
alten Geihw,. 8. Schmidt dem 
Seren in Gchet. 

Die Adrefie der Geichwijt 
S 
Weit 














it: 
Schmidt, Bor 223, 
Summerland, B. €. 






































7. Jahrgang Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 5. Sebruar 1954 Nummer 5 

a Gottes Schatten. * Nachrichten: 
= Schatten wirft auf meinen Weg da ” 
jhwarze Schatten nehmen mie die Sicht „Nach all dan überjehwengli- 

Alles zeigt mir: iit MAbendgeit, oben Berichten don Br. Kolumbien 

td mm wandern in der Tımfoelbeit. über Nojenduft, Blumenpracht u. 

Aber umfre Sonne jdwindet nicht, | Schmetterlingen, Iihlug das Wetter 

nur die Erde teht Ti felbit im Nicht bier am 14. Jamıar plößlich um. 

Seder Schatten it des Sejel, Wir hatten ının 5 Grad B., 

binter jenem Schreiten wird beil —, | Sturm ımd biel Schnee md Ylu- 

 . Mas it alles Dimfel diefer Zeit, | | men blühten mur neh an den 
Not md Sorge, Top md Erdenleid? | Fenstericheiben. Die Wege web 

Schatten, den Gott jelber, da er naht, | ten zu, die Schulen wurden gt 

Kichtesvoll wirft iiber meinen Pfad! ichloffen, die Poftbeförderung 

Gr will kommen, und jein Schatten gras ftoete md allerlei andere Störum 

dunfelt jeltfanm itberm Erdenlos gen traten ein. Erit am 27. Ja 

Not und Sorge, Tod ud Erdenleid: | | mar gab es Eat Wendung und 

Gottes atten jeid ihr in der Zeit. 6 ö nn Ir u ee re ga es fing an zu tanen, ja, rog= 

Fündet mir, Sie Shi “ oft en Diamanter-Hochzeit feierten die Gefchwijter Heinrih Schmidt nete mal wieder. Was die Schuee- 

dab; er wahrhaft mm im Kommen ii in Weit Sumunerland, Brit. Col, Dan folgte eine Anjprade von ° Ihmelze Hier im Sräjertal anrid- 

Xater, ei mir allgebenadeit: am 24. November 1 Ihre Pr. Srornalavsti. Weiter trat ein fan wird, bleibt abzinvarten. Stel- 

Schon jireift fill dein Schatten meine Zeit! Dochzeit var einft ar Nov. Neffe des Nubilars, Mr. Gogel Tomveife let bis 16 Bolt ‚tief 

Seorg Merkel. 1893 in Kanaan, Sidrußland. ven Selena, auf u. bradte feine Schnee und manche ‚nen find 

A Ka) Kanada Enmen fie 1997 ımd Glüchwinihe dar. Darauf wur- Ned Höher.“ — So fihreibt „Eine 

+. wohnten 20 Sabre in Winnipeg, den den Subilaren viele fehöne Stimme aus den _ berjeneiten ». 
+ ‚Bit du ein Kicht? wo jie Mitglieder der Nordende  Gejchenke überreicht zum Deffnen, &“ — Smith River im Nord 
x er = Pe green DDr, Gemeinde waren. 1947 Honey Mohr, ein Enkel, verlas oiten D.c3 war am 21. as 

Ihr waret weiland Finfternis; mu aber feid ihr ein Licht in zogen fie nad Wet Summerland, ein Glicwunfgtelegrenm von Mar mit 53 Gr, 5. der fälte 


jte ab im Weiten Kanadas! 

— Ein Verein im Rahmen der 
Mennonitengemeinden von B. 
baut auf Marjchalt Noad bei 96. 
ord ein Altenheim, Es wird 
’x28’ grop geplant, joll 30 
Einzelzimmer und 10 fiir Ehe- 
leute haben, im ganzen 
Perjenen Raum bieten. Ya der 
Baufoften till die Regierung ıbe- 
zahlen. 

— x Columbi 















Ohio, wurde 


om 12. Janıar Dr. Peter Epp, 
65, zu Grabe getragen. Er ift 
(Bortieß. auf S, S—5) 





- Die mermonitifche Neifegruppe auf dem Tempelpfate vor der Omar Mofchee im arabiichen Teil Jernfalems. 





























Vorne b.Lıuc. 
N 9. Walto 
fißt, if 
Cihlop 
Walton 
Meyer, Ba.; 





Böle (PA 
Ba; Art. € 

im Ehrijt und 
in Deutfehland u 
Art 












m. r 
Iamtar daheim in Chiiwad Tanden wollte 








Ba; ® 
im Hilfswerk rätig); P 
Srupse an). 




















































Reiers, stirchene ont; 
Yamm, Chillimad, 8.T 
Hinten ftchen v.Ln.r. 
in Nom an 








Amara, And, 


) Mellinger, 


Sie ift 7 Jahre in RG 
(Bid von Br. W 




























































































läftina fir feine Sorten anichlog) ; 
beiden arabiigen Alihrer (der borne 
&. U. Garlion, Nebr. 
Ka; man, Ohio‘, Fran 
wert tätig geiwweien); 2. 6 
actin Hamm erhalten Der am 28, 
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Niennenitifche Rundjchan 





3. Sebruar 1954 





Ontario. 


Snduftriell die twidtigite Gegend Kanadas und die am meijten 
bevölferte Provinz ijt Ontario, mit einer Oberflähe von 412,582 
Quadratmeilen, faft zweimal jo groß wie die Ukraine, Geograpdiic 
bietet dieje Provinz ein jehr mannigfaltiges Bild: mächtige an Feljen 
und Waller reihe Bebiete im Norden und Nordweiten umd reihe 
landtirtiheftliche Gebiete im Süden md in der Mitte, 

Der nördlichjte Teil von Ontario ift beinahe eine baunloje Tun- 
dra, welche von den grauen, eifigen Sewäfjern der Sudjon Bay um- 
fpült ift. Hingegen ift der jidlichite Teil, in der Nähe des Fabrit- 
zentrums don Windfor, wirklich jüdliher gelegen als die nördlicfte 
Grenze von Californien. Im Norden werden w Walfıshe und 
fubarftiiche Pelze gewonnen. Am Siden wahjen die feinjten Früchte 
und reichliche Mengen von hodiwertigem Tabaf. Die Induftrie ums 
fpannt faft alle Biveige, von der Solzfchnigerei der Bauern Bis zur 
Herjtellung von jehr fnmpfizierten eleftronifchen Apparaten. 

Dam fann einen ganzen Tag md fait zwei Nächte im Zuge 
fiten und immer no in Ontario fein. Die Entfernung ven Stenora 
im wejtlihen Teil der Provinz, Bis nad, Ottawa im djtlihen Teil, 
ift jo groß wie die von London nach Leningrad. 

Ontario tar urfpringlid; ein Teil von Neufranfreih und tt 
im 17. Sahrhumdert von den Franzojen erforfht und bejiedelt worden. 
1763 wurde e8 an England abgetreten und die erite eigentliche engli- 
che Siedlung erfolgte am Niagarafluß, Furz nach der amerikanischen 
Revolution. Die meilten Frühen Siedler waren United Empire Xo- 
yaliften, die vor der amerifanijchen Revolution geflohen waren oder 
entfaffene Soldaten, von denen biele Kronland erhielten. 

Heute ftanmmen ungefähr zivei Drittel der Beovölfer 
Engländern ab, obgleich die Provinz die Sälfte der nichtbritifchen Ein- 
wanderer anzieht, die jedes Jahr Hierher fommen. Ungefähr eine 
halbe Million iit Franzöfticher Mbjtammıng, eine viertel Million deut- 
fcher — dazıı fonmen 100,000 Holländer, ungefähr ebenjoviel Ufrai- 
ner und 90,000 Staliener; etwa 17,000 jmd r er md 38,000 
Handinadifcher Herkunft. ttario hat ungefähr die gleiche iche 
Bevölkerung wie das benachbarte Qucbee — an 75,000 md natitrlich 
find auch, alle andern größeren ethniichen Gruppen Kanadas in großer 
Baßl vertreten. 

In geographiicher Sinficht ift Ontario vielleicht die glüdlichite 
aller Fanadiihen Provinzen. Ter Norden md Nordweiten ergeben 
ungeheure Neichtümer an Mineralien und an Holz- und Papier: 
erzeugniffen, Die öftlichen, mittleren und fühlichen Teile der Propinz 
erzeugen jährlich fiir mehr als eine halbe Billion Dollar Tandwirt- 
Ichaftlihe Wrodukte: Milh, Käfe, Yutter, Gemüfe, Fleifh, Getreide, 
Mais, Obft, Tabat ufw. Mus den Scen werden viele Tonnen von 
Fifchen gezogen, um nicht nur auf den chen Kanadas, jondern auc) 
auf denen der Verein. Staaten verfpeift zit werden. 

Das große Dreied, das im Novden bon den mineralichmelzen- 
den Städten Sudbuny und Sault Ste. Marie und von North Bay und 
dem Ottawafluß begrenzt wird amd jih im Siden ımd Weften an 
die großen Seen lehnt, ift die am meiften imduftriealifierte Gegend des 
Zandes md ift deshalb auch ihon das „Eanadilche Ruhrgebiet” ge- 
nannt worden. 

Aus diefer milden, fruchtbaren md rauchgefillten Gegend Tom- 
men jährlid; Fabrikerzeugniffe im Werte von fajt fieben Billionen 
Dollar und dag Sebiet madt eine induftrielle Ausdehnung dur, die 
auf dem ganzen nordamerifaniihen Kontinent nicht ih: eichen hat. 
Hier werden Automobile, Einfenbahnmwagen, Stahl, Nidel (90 Pro» 
zent des MWeltbedarfs), Summierzengniffe, eleftriiche Artikel, Mafdi- 
nen, Weöbel, am nur einige der wictigiten Induftrieziveige zu nennen, 
in wachfender Menge hergeiteltt. 

Ontario genieht den Borteil, an den großen Seen zu liegen, 
die eine große Wafferftrake daritellen. Die Leichtigkeit, mit der diefe 
Scen einen billigen Transport ermöglichen, und die Sjicht, daß der 
St. Lawrence in abjehbarer Yeit Dyeanfchitfe Bis in da3 Xnnere 
diefes Indnfteiegebieteg tragen roird, haben Südonterio zum führen- 
den Fabrifzentrum Kanadas gemast. 

Die größte Stadt Ontai und feine Saupfftadt it Toronto. 
Mit den Vororten hat diefe Stadt jegt 1,250,000 E ner and ft 
in Nordamerika die am ziweitichnelliten wachiende Stadt, übertroffen in 
diejer Hinficht nur von Lo geles in Kalifornien. 

Toronto Fit die größte Induftrieftadt Kanadas und der Haupt- 
fiß des Druderei- und Verlaas [ befigt eine bedeutende 
Univerfität und die größte Vörfe der Welt. 

Vierzig Meilen weftlic von Toronto Liegt Samilton, das „Bir- 
mingham von Kanada“, eine Stadt don fait 250,000 Einwohnern mit 
der größten Stahlproduftion de Landes. Ottatva, die Saubtitadt 
Kanadas, fommt an dritter Stelle mit faft fo viel Einwohnern wie 
Samilton. Im Siden liegt Windfor (125,000 Eimvohner), der Mit- 
tefpunft der Fanadifhen Mutomobilinduitrie, ” 

Andere größere Städte find: London (100,0000), Ritchener 
(45,000), Sudbury (43,000), Sihawa (12,000), Peterborough (88,- 
000), St. Catharines (38,000), Brantford (37,000), Sarıia 35,000), 


























bon den 




























































Weitere Kite 


der Spenden an das Weftliche 
Hilfswerf (M.E.R.E.) 


im November und Dezember 1953, 


M.G. Niverville, Man. 911.255 
M. Gem. Arnaud, Man. $28.05. 

Menn, Prod. Relief Committee 
of Ontario, $900.71; Chriftian 
Sellowihip Chapel, Wpg. $101.60. 

Menn. Brov. Relief Committee 
oj Alberta, $693.29; Mennon. 
Prod. Relief Committee of B.E. 
$1101.50; M.B.®. Grijiwold, 
Dan. $100; Ehapel, Aihern, Man. 
#40; Schönwiefer M.G., Win- 
nipeg, Man. $351; Elfrieda Nem- 
del, Morris, Dan. 520; M.B.®. 
En Ereef, Man, IEMBG. 
Niverville, Man. 965.15; MB. 
©. Arnaud, Man. 312.31; Nord- 
heimer M.®., Winnipegofis, Man. 
854; M.B.G. Grifwold, Man. 
$100. 

Menn. Prop. Relief Committee 
of Ontario, 5699.50; M.B.©. 
North Kildonan, Man. $151.64; 
-D, Martens, Winnipea, $6.83. 

Menn. Prod. Relief Committee 
of Saäf. 3290.86; M.B.G. Nord- 
Ende, Winnipeg, Man. $110.57; 
M. &. Eryftal City—Mather— 
Snoiflate, Man. 838; Wingham 
Srupe, Elm Ereef, Man. $12; 
Lihtenauer M.G., St. Elizabeth, 
Dan. $20; M.B.G.Nerton Sha., 
Dan. HT; MB.G. Nord-Ende, 
Winnipeg, Man. $101.27; Schön- 
felder M. &., Pigeon Lafe, Man. 
325; Canadian Menn. Board of 
Colonization, 3322.70; M.B.®. 
Keonsgart, Man. 8100.04; Elifa- 
beth, Nickel, Prince Albert, Sasf. 
#20; Srauenverein der Mennon. 
Gruppe zu Sperling, Man. $100. 

DVienn. Prod. Nelief Committee 
vfB.C. $1928.88; M.G. Spring- 
itein, Man. 856.50; Menn. Brov. 
Neliep Committee of Brit. Col. 
8393.84; Neinland Näherein, 
Reinland, Man. 825 umd 840; 
M.B. Gem. Morden, Man. $35; 

















M.G. MeCreary, Man. 337; M. 
&. Frauenberein, Slenlean, Man. 
Man. $100; M.B.G. Zuftice, Man. 
324; Nüthie Peters, Niverville, 
Man. Hd; M.B.G. Domain, 
Man. 922.08; MB.G. Frauen- 
verein, Domain, Man. $100, 
Men, Brov. Relief Committee 
of Sast. #936.90; M.B. Gem. 





"Winkler, Man. 565.757 M.®. 





Rena, Man. $18.60; M. ©. Whi- 
teivater, Man. 3 KRichtenauer 





Mennon. ©, St. Elizabeth, Man. 
; M.B.G. Steinbach, Man. 
M. Som, Steinbah, Man. 
545; M.B.G. Nronsgart, Man. 
582.90. 

Menn. Brod, Relief Committee 
of Ontario, $171.16; M.B.©. 
Suftice, Man. $47; M.B.G. Sitd- 
Ende, Winnipeg, Man. $60.06; 
M.G,. Steinbad, Man. F24; M. 
®. Manitou, Man. $14.25; M.®. 
Whitewater, Man, 84; M.B.S. 
Maniton, Man. $93.50; Nofen- 
boff Nord ©.D., Morris, Man. 
332.425 M. ®. Glenlea, Man. 
$16;M. Sanzen, Elın Creet, Man. 
MB.G. Elm Creet, Man. 
3 Elmwood MB.G., Winni- 
peg, Man. 8105.74; M.B.G. 
Sid-Ende, Winnipeg, Man. $25. 

Menn. Prod. Relief Committee 
0 B.E. $3007.92; M.B.G, Lena, 
Dan, 19; MG. von On- 
tario, 8231.79; MB.G. Frauen- 
verein Sid-Ende, Wpg., Man. 
8100; M.G. Lena, Man, $18; 
Martin Sanım, Elie, Man. $20. 

Menn, Brov, Relief Committee 
i . 8620.47; M.B.8. Ni- 
ille, Man. 939.02; M.B.S. 

id-Ende, Winnipeg, Man. $50; 
MDG. Elm Creef, Man, $25; 
A. Beters, Yoilfevain, Man. $15; 
M.L.G. Newton, Man. $100; 
M.2.G. Domain, Van. $19.09; 
Nordjeimer M.G., Winnipegofis, 
Man. 529; Hoffnungsfelder M. 
$. Petaigen, Sast. $10.50; M. 
2.6. Maniton, Man. $22.64; 
Schönwieler M.G., Nord Hildo- 
na, Man. $191.60; MB. ®. 


































Hort Billiam (35,000), Kingfton (34,000), SaultSte. Marie (33,000), 


Port Arthur (32,000), Timmins 


(28,000) und Guelph (28.000). 


Die Bevölkerung von Ontario beläuft ich auf ungefähr 4,700,000 
Eimvohner; fie hat in den Tegten zehn Jahren um efiva eine Miltton 


augenonmen. 


Die Ontario Hhdro-Electric Power 


Sommiffion glaubt, daß bis 


1960 ein Teil der eleftrifchen Kraft für Ontario aus atomifer 
Energie gewonnen wird. In jeden der nächften zwei Kahre twird die 
Kommiffton $100,000 an die Eromn Company Atomic Energy of Ca- 
nada, td. bezahlen, um eine zweemähige Ntombatterie zur Erzeugung 
von Elektrizität zu entwickeln. 

sn der Yuiichenzeit hat man fich beniht, Naturgas ven Alberta 
au erhalten, m die Koble zu erfegen, welde in den Tampfaeneratoren 
von Ontario gebrancht w Aber jogar mit Naturgas umd mit der 
Hilfe einer neuen Kraftanlage in Niagara Falls, welhe dem Spitem 
1957 1,428,000 weitere Pferdefräfte geben wiirde, ift dennod) 
Mangel an elekteiicher Kraft bis zum Jahre 1960 zu erwarten. 

Die BYenugung der borausgefehenen St. Anrvrence Kraftentioick- 
lung würde diefen Mangel für mehrere Safe berzögern, wenn das 
Projeft bis 1960 fertiggeftellt twirde. Doc dur die beichleunigte 
indufteielle Entwielung der Probinz wird ein Mangel unvermeidlich, 
wenn nicht neue Qxellen entwickelt werden. Ir den Perein. Staaten 
gibt ein Verfuchsbetrieh bereits einey Heinen Teil durd) Atomenergie 
erzeugte Kraft ab. Bon einem wirtfhaftlihen Standpunkt aus, Taffen 
fih die Erzeugungsunfoiten mit denjenigen bei Dampfgeneratoren mır 
dann vergleichen, wenn die atomifhen Nebenprodukte fiir militärifche 
Zmece verkauft werden können. 

















„Canadian Scene“. 


Springftein, Man. $40; M.B.6. 
bon Ontario, $226 Bergtha- 
Ir M. ©, Nüähperein, Winkler, 
Man, $25; Schönfebder M.G,” 
Pigeon Lake, Man, $21; ME. 
Frauenverein, Niverville, Man. 
325; M.B.G. Morden, Man, - 
345; M. Gem. Niverville, Mani % 
20.75; Wingham Gruppe, Elm 
Ereef; Man, 18,65; M. ©. Cry- 
ital City — Mather— Snowflafe, 
Man. $33.70; VBlumenort M.S,., 
Vnmenort, Man. $100; 8. 9. 
Sanzen, Winnipeg, Man. FLO 

Menn, Prod. Relief Committeem 
of Alberta, $830.04; MB. Solm- 
field, Dan. 30.50; M.B.G. Ar- 
naud, Man, $10; 8. €. Nidel, 
Wymark, Sasf. 350; €. €. Nil- 
tel, Edmonton, Alta. 50; Em- 
maus M.G. Wymark, Sast. $400; 
M.B.G. SidEnde, Winnipeg, 
Man. $126; MG, Frauenverein, 
Nivers, Man. 350; M.G. Glen- 
Ica, Man. $20, 


78 Brineeh Str., 
Winnipeg, Man, 











Seaminaten, Ont, 


Wir find bereits cine Furze 
Strede ins Jahr eingedrungen, 
und ich wünfche allen Lejern jamt 
Druderperfonal nod) ein gefegne- 
te3 neues Sahr! R- . 

Vor etlihen Wochen erwogen \ 
liche Gefcwifter, ob es nicht 
möglid, wäre, den Hier umher 
wohnenden Rufen und Ukrainern 
ein Veifnactsprogramum zu brin- 
gen, und zwar in ihrer Spracde. 
Diefer Gedanke wurde herzlich 
von andern (befonders bon un. 
fern I. Br, W. Sübert) begrüßt. 
2r. Hübert war jogleich bereit, 68 
zu arrangieren, und e8 wurde ein 
Cängerdor zufammengeftellt von 
jolchen, die noch ruffifch Ieien fonn- 
ten, zu denen au der Schreiberd- 
diefes Berichtes gehörte, Nun 
sing e8 an die Arbeit. Mit jhon 
nicht mehr jungen Zeuten ijt e8 
aber nicht jo leicht, Uebftunden zu 
haben, dazır noch die bverrojteten 
Stimmen. Troßdem famen wir 
ans Ziel. Wenn man fi) jhon 
eine Reihe von Jahren wenig mit 
der ruffiihen Sprahe beihäftigt, 
und biel weniger nad in ihr ge- 
jungen hatte, jo fam es einem 
doch nicht Leicht und beinahe ctuns 
Tonuifh vor, fich in diefer Sprache 
in Liedern auszudrücen. Es mar” 
als v5 die Zunge fich nicht mehr 





“jo drehen wollte, es Famen Wör- 


ter dor, die ıms perfünlich don 
ganz fremd waren, al3 ob nie 
gehört, doch unfere Tieben neu» 
eingewanderten Geichwifter bal- 
fen fräftig mit. 

Das Programm fand dann am 
Sonntagabend, dem 27. De3., in 
unferem Bethaufe ftatt. E83 waren 
recht viele Gäfte erihienen, Doch 
leider waren von denjenigen, der 
nen diefes Programm befond: 
gelten follte, nicht fehr viele de 
fommen, obwohl 08 in unserer 
Stadtzeitung befanntgemacht wor- 
den tar, fowwie auch dutch berjön- 
lie Einladung. N dachte bei 
diefer Gelegenheit an das Mort 
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des Heren Je in Matth. 2 
14: Das Hohzeitsmahl war fer- 
tig, aber die geladenen Gälte 
woltten nicht fonmien. Möge der 
Herr jich doc; diefes Volkes erbar- 
nen Imd aud, fie zur Freude in 
Chrifte bringen. Haben wir als 
Lolf jchen unjere Pilicht und 
Schuldigkeit diefem Volke gegen- 
über erfannt? 

E35 gereichte ung zur Freude, 
daß fo viele von -unferen Xeuten 
ihr Intereffe damit bewiefen, dab 
fie gelommen waren, das Pro- 
granmım anzuhören. Der Chor 
fang etliche Weihnadts- und Ein- 
Tadungslieder, ein rufliiher Brit» 
der von Windjor verlag die Weih- 
nahtsgejchichte nach Luk. 2 und 
fnüpfte dann Furz etliche Gedan- 
fen an Vers 10. -Er betonte be 
jonders, wie der Herr uns 
alleg gegeben, was er hatte; 
mehr konnte er nicht geben, als 
feinen geliebten, eingeborenen 
Sohn Jelus Chriftus, Nor; et- 
lide Lieder wurden vom Chor 
gelungen, darunter aud) das biel- 
geliebte, internationale Lied „Stil- 
fe Naht“, Dann folgte eine An- 
fpradie von Br. W. Hübert (der 
auch; den Sefang Teitete) an Hand 
des Wortes Joh. 3, 14—16. 

IH hatte Br. Hibert fehon vor- 
her in der ufrainifhen Sprade 
predigen gehört, aber in rein ru 
fiiher war diejes das erfte Mal. 
E3 wirkte jo erquicend, in diefer 
ihönen Sprache das reine Evan- 
gelium zu hören, Ich glaube be- 
Nimmt, andern die dabei waren 
ift e8 auch fo ergangen, wir wur- 
den gleichjam zuräc dahingeführt, 
mo einft unjere Wiege jtand, cs 
war ein wenig Heimatluft da. 

Viel zu fchnell mar der Abend 
zu Ende, Zum Schlujfe wurde 
noch don Lied 555 in umfern 
Sefangburch ein Vers gefungen. 
Dabei war e3 einem jeden frei 
aejtattet, in feiner Sprade, zuf- 
fi), deutfch oder englifdh zu fin« 
gen. 





98. 





%. Unrau, Korr. 
84 Victoria ©,, 
Reamington, nt. 


Alerander, Man. 
Gemeinde Grifwold, 


„Bähl die Gnadengaben, denke 
nur daran, und e3 wird dich twun- 
dern, was der Herr getan.” 

Sn vielfaher Weile it der 
himmlische Vater unferer Gemein- 
de gnädig geivefen und hat ung 
gefegnet. Mit Br. Joh. 3, Krüs- 
ger als Leiter durfte nee Se- 
meindejcifflein ruhig fahren. Wir 
durften pimftlich unjere gottes- 
dienstlichen Berfammlungen ab» 
halten, außer an 5 Sonntagen; 
einmal wegen unpaljenden Wet- 
ter3 und viermal infolge verfchie- 
dener Heitlichfeiten auswärts. 
Mit Wortverfiindigung gedient 
haben ung unfere Britder MB. 
Sriefen, M. Maffen und Ben. 
Briefen. Lekterer it ein Sohn 
der Gejchte. A.B. Friefen und 
er wohnt hier erjt feit dem Ich- 
ten Frühling. Auswärtigen Be 
fuch haben wir 16 mal gehabt, 
wobei ums Brüder gedient ha- 
ben. Der Sängerdor hat nur 
in den Sommermonaten gedient, 
weil die meiften Sänger im Win 
ter die Bibelfhulen befuchen oder 
alg Lehrer beihäftigt find. Bu- 
dem it unfer Dirigent al Bi- 
belfchullehrer in Ontario tätig. 
A. Bekehrungen ‚haben zwei ftattge- 
Funden. 8. Braun, unfer Sohn, 






und Menno Derkjen, Sohn der 
Sefwilter Bakob P. Derkfen. 
Beboren find im Laufe des Jah- 
res 8 Kinder. Yn die Gemeinde 


durch Beugniffe aufgenommen 2. 
Aus der Gemeinde gejchieden 


durch den Tod 1, und durd) Wohn- 
ortwehjel 3. Die Gliederzahl 
jteht gegemwärtig auf 77. Im 
Rahmen der Gemeinde gab e8 2 
grüne- und 1 Silberhochzeit. Vor 
jcjiweren. Unglüdsfällen hat ung 
der Herr bewahrt. Br. 3. Prieß’ 
Auto wurde aänzlich zertrümmert, 
wobei er jelber aber mit gerin- 
gen Verlegungen davonlam. Ans 
Heim gebunden ift Schw. A. B. 
Sriefen, die wegen Gebreclichfei- 
ten nicht mehr die Berjammluns 
gen bejuden fann. 

Folgende Feite durften wir fei- 
ern: Am 7. April fand die Sugend- 
arbeiterfonferenz des weitlichen 
Diftrifts hier ftatt, Den 12. Zult 
wurde Br, Ar. Klaffen zum Die- 





ner am Wort ordiniert. An 20. 
Sept. war Erntedanf- und Mif- 
fionsfeit. 
Rehrerfonferenz, 
14, Nov. 


Am 18. Oft. die ©,S.- 
und am 13.— 
eine Sugendfonferenz. 
3. wurde Schw. Olga 
en Miffionsdienit in 
afilien eingejennet. Sie ift die 
erite, die der Herr aus umferer 
Gemeinde in den äußeren Mif- 






ftonsdienft gerufen hat. Wir find: 


den Herin dankbar für das Vor- 
reht und unfer Gebet ift, dak 
Er fie auf der ganzen Neife be- 
wahren und dort zum Segen jet- 
zen möchte. 

Mm Heiligen Mbend braten 
die Kinder cin Weihnachtspro- 
gramm mit Gedichten md &e- 
fängen. Der Ießte Aleıd im 
alten Jahre wurde mit Gefang, 
elichen Gedichten und Zeugniffen 
äugebracht. Unfer Schweiternver- 
ein Eommt einmal monatlich gut- 
jammen md eg werden Saden 
angefertigt, die dann fpäter dur) 
Auseuf verfauft werden. Der 
Ertrag wird verteilt amd zur 
Unterftigung verfchiedener Mif- 
fionsztoeige gebraucht. Der Herr 
wolle das DBeftreben der Schive- 
iteen fegnen. 

Das Wetter hat tun neuen Kahr 
eine fiharfe Wendung genommen; 
viel Schnee und arimmig Falt. 
Infolgedefien haben wir an den 
legten zwei Sonntagen feine Ber- 
fammlungen gehabt. Hoffentlich 
feenft der Sorr ums bald fehönes 

Netter. 


SriBend, 





$. Braun. 


Dancer im Schnee, 


Wenn 03 in Vancouver jchneit, 
das ijt immer ein großes Ereig- 
nB. Wenn no in Chillimad 
oder Narrow, aber in Vancouver, 
da8 fann man ruhig als befon- 
dere Begebenheit fchlwarz auf mweik 
notieren und dann noch in diefem 
Sabre, in dem die Sahreszei- 
ten in ihrem Sreislauf anfchei- 
nend einen Fehler gemacht hatten 
und ftatt des erwarteten Winters 
der Frühling auftreten mollte. 
Aber e3 fcheint wieder die alte 
Ordnung hergeftellt zu fein, denn 
e Tchneit, — und zwar ganz füch- 
ta. 

As ih geftern ım 6 Uhr von 
der Arbeit Fam, war die Luft 
ein wenig Froftig, aber nit gar 
fo arg; denn vor den T.B.-Ge- 
ichäften jtanden ganze Anäuel 
Menfchen ımd fahen fic gefafien 
die Tchten Sendungen an, bdar« 
imter Mädchen mit haudhdiünnen 





Nylon-Strümpfen in offenen Som- 
merfdhuhen und ich glaube fan, 
dah es fie in die Zehen gefniffen 
“hat. 

Ic, hatte für heute feine Ar- 
beit, und als ich um 159 Uhr das 
Rouleaı Hochgehen lieh, blidte ich 
in eine märdenhafte Wunder» 
welt: Miles weiß; der Winter ijt 
doh ein fauberer Gefelle, wenn 
auch, etwas ftrenge; er Meidet die 
Erde wie eine Braut in blenden- 
des Mei, umd umbüllt fie mit 
einem twehenden Schleier aus 
Millionen funfelnder Sternchen. 
Slaumig weid) legt fich der Schnee 
auf Straßen, Dächer, Täume und 
Sträucher und hie und da auf die 
zarten, duftenden Blätter eimer 
eben erblühten roten oder gel- 
ben Hofe, er det die niedliden 
einen Primeln zu und verfuct, 
fie mit feinem Iautlofen Stlum- 
merlied in den Schlaf zu Tullen; 
fie aber gucken mit hellen blauen 
Meuglein aus der weißen Um- 
büllung hervor, und diejer An- 
biie läßt mid vermuten, daß der 


Shnee - bald Wieder zerrinnen 
wird. 
Wirklih, während ich fehrei- 


be, ift auf der Strafe ein dunkler 
Streifen entjtanden und auf dem 
Gehjteig bilden jich unzählige Hlei- 
ne Wafferpfügen in Gejtalt bon 
Shuhfohlen; die Dächer werden 
grau; es beginnt zu tropfen; 
denn e8 ift inzwifchen Mittag ge- 
worden. Nod immer riefelt der 
Schnee, aber er kann fi jeden 
Augenblid in einen Negenfchauer 
verwandeln, und wenn morgen 
in irgend einem geihügten Gar- 
ten wieder eine neue herrliche 
Rofe erblüht, wird fidh fein Menfch 
mehr daran erinnern wollen, 
daB e3 jemals in 3. C, gejchneit 
hat und der 13. Januar bleibt 
nr im Gedächtnis derer haften, 
die fih die Mühe machten, itber 
fein jeltenes Wetter einige Fe- 
derjteiche zu tun. 

Der Redaktion ımd allen Le- 
fern gute Gefundheit wünfhend, 
arüßt framdlic 

Käthe Vogt, 
545—E€. 495 Ave., 
Vancouver, B.C. 


„Bethesda”, 
Dineland, Ont. 
Bericht aus der Anftalt. 


Sreitag und Sonnabend, den 
15. und 16. Januar, fand hier 
in Bethesda die Zahresfigung des 
Bethesda-Komitees jtatt.- Folgen- 
de Brüder waren erfchienen al$ 
Vertreter ihrer Kreife: M. U. 
Wiens — 8.C, 8 Kaffen 
und 9.8. Nempel — Sasf., $. 
RB. Tims — Man., als Stellver- 
treter für Br. D.D, Derffen, 3. 
R. Zanzen, €. 3. Nempel und 
9.3. Dit — Int. Br. Abram 
Töws — Alta, fonnte Teider 
nicht fommen, auch; nicht der Vor- 
figende Br. C. 3. Peters, der im 
Umzuge nad Hillsboro, Kanfas, 
Steht, Br. 9. 8%. Diet ift von der 
Ont.-Sonferenz ‚der M.B.G, zum 
Stellvertreter fiir Br. Peters bis 
zur Konferenz im: Sommer er- 
nannt worden. Er wurde mill- 
fommen geheißen, ebenfo auch Br. 
Tötps, die num zum erjtenmal an 
diefer Sigung teilnahmen, Br. 
9.83. Maffen murde leider Franf 
und fonnte den Sigungen nur mit 
Unterbrediungen beimohnen. Sof- 
fentlich ift er glücklich nach Saufe 
sefommen. Br. 8. R. Ianzen, 








der Vize-Borfigende, Ieitete die 
Beratungen, zum Schluß der Sit- 
zungen wurde ex dam zum Bor- 
jitenden des ‚Komitees gewählt 
und Br. E. 3. Nempel zum Vize 
Vorfitenden. 

3 lag ein reichhaltiges Ar- 
beitsprogramm dor. Die Anftalt 
ift im legten Iahe ftart gewach- 
jen. Seit der Konferenz im Zult 
wurden 13 Sranfe aufgenommen, 
6 jtarben und 5 durften entlaffen 
werden; ımd 2 mußten Ieider in 
eine Negierungsanitalt  ütber- 
führt werden, weil fie hier nicht 
die notwendige Behandlung fin- 
den Eonnten und, in einen Falle, 
auch zu gefährlich; wurde, Heute 
betreut die Anitalt 57 Keane; 
don diefen find 13 nit Menno- 
niten. Weitere 3 find bereits mwie- 
der angemeldet. Das Perjonal 
beiteht aus 25 Perfonen, S männ- 
lien und 17 weibliden. Don 
diefen find 3 Schmeftern und 1 
Bruder. durd den Sreiwilligen- 
dienjt des MEE zu uns gefont- 
men, um hier mit der Tat für 
den Heren zu zeugen. Ob andere 
junge Menjhen much den Ruf 
vernehmen, fich zu melden? Ge- 
Ichrotiter Bartich find wieder ald 
Hmreltern angeftellt. Das Komi- 
tee drückte ihnen ihr. volles Ver- 
trauen aus und wünfcht dem gan- 
zen Perfona! Gottes reichen Se- 
‘gen zum Dienft. 

Seit einigen Nahren it e& 
Brauch), bei diefer Gelegenheit am 
Treitagabend eine gemeinfame 
Erbanungsitunde mit dem gan- 
zen Perfonal zu haben. 

Br. 9. S.Rempel leitete diefelbe. 
Br. . Toms brachte eine fur- 
3e tiefeinfallende Botfhaft nach 
Kol. 3, 12—15 und jprady über 
das Muszichen der alten Fehler 
und Gebrechen und das Anziehen 
der Tugenden bon Gott. Das it 
befonders in jo einem NAnjtalts- 
Ieben von gorßer Wichtigkeit und 
ift zu bewahren und zu beherzi- 




















gen, 
Dann übermittelten die einzel- 
nen Brüder aus den WPropin- 


zen die Grüße von den Gemeinden 
und von einzelnen Gejchwiftern 
Von überall fagte man, da man 
an die Anitalt denkt, für fie betet 
und auch gibt. Das ijt ein reider 
Tojt für die Arbeiter und in ber 
nun folgenden Beugnisitunde Fanı 
diefes auch, immer Wieder zum 
Yusdeuf, Wir find allen Gefchivi- 
ftern von Kite zu Küfte herzlich 
dankbar für diefe Unterjtügung 
vor dem Throne Gottes und grit- 
Ben hiermit au alle, die „Be- 
thesda" Hebhaben, beionders auch 
die hier einmal gewefen find, ob 





nun als Arbeiter oder als PBa- - 


tienten. 

Semeinfam wide dann noch 
ein Imbiß eingenommen. Sol- 
ces find Stunden des Segens 
und der Erguidung für alle. Das 
Komitee hat auch einen Einblict 
in das innere Leben der Anitalt 
nehmen dürfen. 

Am Sonnabend nachmittag wur- 
de eine eingehende Beftchtigung 
der ganzen Anftalt und der dazu 
gehörenden Landwirtfchaft vorge- 
nommen, auch aller Gebäude. 
Der Wirtichaft wird von der LXei- 
tung. auch befondere Aufmerf- 
famfeit eriwiefen, denn es ift ein 
Schr wichtiger, Zweig des ganzen 
Unitaltslebens. Sie follte meiter 
ausgebaut und vergrößert mer- 
den, dazıı fehlt aber noch Zand. 
Soldhes ijt in der Nähe zu haben 
md folfte auch gefauft werden, 


. lo erzieherifc 


Aud fehlt e3 der Anftalt an 
befferen Räumen: dor allen Din 
gen an einem g ren Andachts- 
jaal und an größeren Simmern 
fir die Handarbeitsjtunden, die 
und bejänftigend 
auf die Gemüter der Stranken 
wirken, Das Komitee hat be- 
ichloffen, eingehende Pläne au 
zuarbeiten und fie den Gemein 
den vorzulegen. Auf der Ktonfe- 
ren; im Sommer foller fie dann 
zur Durhiprahe fommen. 

Bor dem Schluß wurde der ab- 
twejenden Briider befonders ge- 
dacht und Br. Peters wurde noch 
'befonders erwähnt. Sie feien 
biermit alle 5 <ı gegrüßt! 

Br. HP. Töws, dellen Bel, 
ung befonders wertvoll war, drüzte 
feine Freude darüber aus,‘ daR 



















er einen Einblit in die Anftalt . - 


nehmen und an der Sikung teil 
nehmen dırrfte. Er hat etwas in 
die Probleme und Nöte, aber au) 
in die Freuden diefes Komitees 
bineinfcgauen dürfen, was ihm 
jehr wertvoll ift. Hat er doch eine 
große Verantwortung in einem 
andern Komitee, weldhes das an» 
dere große Werk ımferer Konfe- 





renz, das Bibel College in Win- 
nipeg, leitet. Im einen innigen 


Sebet, welches Tank und Sürbit- 
te fire Diefe Mnftalt und für die 
aibeitenden Sefhmwilter einichloß, 
wird die Sikung don ihm zum 
Aihlup gebradt. 

Der Herr half auch mit dem 
Wetter, denn nad einer Woche 
Kälte und Schnee wurde e8 Frei» 
tag ımd Sonnabend milder. Heu- 
te, den 20, Sannar, regnet c8 
sehr. 

Mit frendlichem Gruß für je- 
de8 Saus, Euer geringer 


®. Friefen. 


Enritiba, Brafilien. 


Die Mennoniten in Brafilien 
wohnen weit und Breit verjtrent. 
AS die Flüchtlinge von Deutfch- 
land famen, fiedelten fie zuert 
am Kraul und Stolg-Plateau 
an. E8 war Urwald, worin fi 
unfer Volt eine Heimat zu Thaf- 
fen verfuchte, Mit viel Mut und 
Willenskraft ging man an die Ir- 
beit. Mancher Waldrieie fiel den 
Hleißigen Händen der Anfiedler 
zum Opfer. Der Wald Tichtete 
fih, auf den freigetvordenen Plät- 
zen entftanden Käufer, Die au 
jteffen Avuwden immer 
Zaud für Mais und andere Bilan- 
zen wurde freigemadht. Unfere 
Route haben fleifig gearbeitet, 
der Ertrag war aber num gering 
und die Arbeit nicht Teicht. 

Nach einigen Nahren gingen 
mehrere Familien nad Curitiba, 
Parana, und fingen dort mit 
Milchoirtfchaft an. Bald folgten 
mehr vom Nraul und Stol-Pla- 
tea, und jegt find hier in Eu- 
ritiba, PBarana, eine nette Anzahl 
unferer Leute. Mohl die meiften 
hier haben e8 zur Selbitändig- 
feit gebracht. Am Kraul u. Stolt- 
Plateau blieben noch eine Anı- 
zch! und Fämpfte weiter. Da er» 
öffnete fi, mit Bage eine neue 
Möglichkeit zur Anfiedlung. Dort 
jond men cs leichter al3 am 
Straul, der Ertrag tit beffer und 
die Mrbeit nicht To jehwer. 

e drei Dörfer, in denen un- 
fere Seute in Euritiba wohnen, 
fiegen nahe beifammen und ba- 
ben ein gemeinfames Verfamm- 
Tung2haus, in dem wir allfonn- 
(Fortjet. auf S, 6—1) 











Seite 4 





Alennonitifche Rundichau 


5. gebruar 1954 








Der Dater der Barmherziakeit und 


der Gott alles Ersites. 


Predigt von X. 9. Unruh, 
mittel3 „Recorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


Tert: 2. Kor. 1, 1—14. 
(Schluß) 


Wenn ich daran denke, tvie wir 
heute in einer gang befonderen 
Weife in der Welt twiederum das 
Leiden des Leibes Chrifti jehen, 
dann fage ih mir, wie herrlich, 
daß alle diejenigen in den ber- 
ichiedenen Rändern, die in Leiden 
um Sefu willen hineingeben, die- 
jen Namen Fennen: Vater der 
Barmherzigkeit md Gott alles 
Trojtes. Wie herrlidh it es, dab 
toir, die ioir auch im mancherfei 
Leiden fonmen, die wir auch um 
Ref willen mandes aufgeben 
nd entbehren müilen, ehvas tra 
gen miljfen, tete, die wir audı 
nicht ohne Spott und Schmacd ab- 
fommen dirfen, daß wir aud 
diefeon Namen Fennen. Wenn die- 
fer Name fi doch recht tief in 
unfere Herzen prägen würde, daß 
wir ihn auch in fhrveren Stunden 
anrırfen tönnen. Mich men an» 
dere jonftige Leiden über uns 
fommen, die toir Der Welt ge- 
meinfam haben, it c8 tertvoll, 
daß wir den Namen Fernen: Va- 
ter der Barmherzigkeit und Gott 
alles Troftes. Ich jage, diejer Na- 
me gilt allen, allen Ehrijten auch 
heute, und diefer Name hat für 
alle Gläubigen eine grohe, große 
Bedeutung. 

Der Name dient auch zur Stär- 
Kung umferes Glaubene. Wir find 
froh, daf wir an Gott den Schöp 
fer glauben tönen. Wir find 
frob, daf wir glauben Fünnen, 
da der Vater den Sohn fandte, 
um uns von der Hölle zu erret- 
ten. Wir find dankbar, dah wir 
einen Gott haben, don den wir 
fingen fünnen: der dir alle deine 
Simden vergibt md heilet alle 
deine Gebrehen. Wir find danf- 
bar dafiir, daß wir einen Gott in 
Ehrifto Zefu haben, der mit der 
Sindenfrage fertig geworden ilt 
md fertig yoird, Aber tote freuen 
uns auch deffen, dab wir in den 
verjchiedenen Lagen, in Die wir 
hineinfommen, mitten im Leiden 
glaubensvolt  eimporbliden  Fün- 
nen, im der Erwartung, daß er 
uns nicht allein Täht im Leide, 
Teshalb jaae id, diefer Name, 
diefe Offenbarung bat eine große 
Tedentung für ung zur Stärkung 
unferes Glaubens mitten in der 
Trübfal. Wir twiifen, daß Gott 
uns in der Trübfal häft, uns nicht 
unbeadtet Täht, da er darauf 
ichant, wie weh es ms hut, md 
daj; er jelder finnt, dies und jenes 
abzuändern, daher ganz genau 
das Ende weil von wierer Trüb 
fal, Er hat jeine Abficht, wenn er 
in Teitbfal dringt, tie Pe 
das ımler anderen fagt: 
„Mu dah ener Ofaube dur das 
Feuer geläntert und Föjtlicher er 
funden werde, denn das vergänn 
























lie Bold“. Ms Schmelger hat 
ar eine Abit, und toir fhanen 
vertranensvoll zu ibm  anber. 


Der Schmied fcht beim Vllafebalg 
und hält das Stick Eifen ins Feu- 
er. Das Eifen Fönnte ichreien bor 
Schmerzen; aber wenn das Eifen 
ein Qetwußkfein hätte, würde es 
jagen, ich freue mich, daß ich nicht 
ing enter geworfen bin ımd Yo8- 





gelafien, jondern dak der Mei- 
fter mich hält, mit der Zange 
mich jeitgält, während ih im 
Feuer bin. Alfo it diefe Offenda- 
rung befonders geeignet, ung die- 
fen XIroft mitten in Leiden zu 
geben: Ich bin im Leiden nicht 
allein, ich werde feftgehalten von 
Gott, dem Bater der Barmher- 
igkeil; 5 fonmt die Stunde, da 
erbarmt er fich iiber mich, Und 
er jjt der Gott alles Trojtes md 
gibt das tröftende Wort zur rech- 
ten Stunde, 

Wein wir dam in den Text 
bineinjchauen, finden wir, daß 
diefer Name eigentlich eine große 
Troftgnefle alle Släubigen tit, 
ud daß er eine Garantie ift fir 
die Fonmenden Trübfale. Er jagt 

7. Berfe unter anderen: „Wir 


























med. 
tilfen, wir jind getroit, da tote 
ihe des Leidens teilhaitia jeid, 
fo werdet ihr ad) feines Iroftes 
teilhattig fein in allerlei Trib- 
fol.” Er bit in die Zukunft. 
Er jagt, der Troft ift ums ga- 
tantiert, Es mag vielleicht Tange 
dauern, bis die Sonne durch die 
Wolfen bricht, aber eines Tages 
bricht fie’ durch) md wir fehen 
dann anfern Gott. Ms wen? 
MS den Vater der Barmberzig-. 
und den Gott alles Troftes! 
So eine große Bedeutung hat die- 
fer Name, Vielleicht ijt bier einer 
oder der andere, der an diejen 
Namen noch gar nicht gedacht hat, 
der vielleicht diefen Namen über- 
feben bat in der Heiligen Schrift. 
Ich möchte ihm heute jagen, Hor- 
be auf, lies diefen Namen, wie 
derhofe ihn immer wieder umd 
wenn dir im jamwere Stunden 
fonmit, danıı vufe ihn an als 
den Vater der Yarmherzigfeit und 
als den Gott-alles Troftes. 

Es regt diefer Name auch die 
Gemeinde zur Fürbitte an, wenn 
andere Teiden. Wie könnten mir 
Freudigfeit zur Fürbitte Haben, 
wenn mir nicht twüren, daß wir 
einen Gott haben, Ver ein Vater 
der Barmberzigkeit ijt und ein 
Gott alles Troites. Aber gerade 
diefes Bewußtfein Tpornt ung an, 
in der Fürbitte ren zu jein und 
fejtzubalten an der Sürbitte für 
alle diejenigen Chriften, welche 
heute im Leiden find. 

Sp ging ein Abraham einmal 
im Sehorlan dahin und tröftete 
lieh, als er Nlaat opfern jollte: 
Er fan ihn von den Toten auf- 
erwecon. So führt Gott feine 
Kinder, fie milfen das Zette or 
greifen, was Gott dargeboten hat, 
damit ner Slaube bleibe. md 
fo läntert Gott unfern Glauben, 





















daß wir von jeden Selbitber- 
trauen (osfonmmen, jet das im 
einem äuberen Leiden oder im 


einem inneren Leiden. Er führt 
ung jo, dab wir nicht mehr das 
Vertramen auf us t, auf une 
jer Wiffen, auf unjer Veritehen, 
auf anfer Planen jeten, fondern 
dal wir die Waffen ftrefen und 
ionen: Gott, fh bin am Ende, 
ich Kann ichs; mr du, der du 
de Toten lebendig macht, mr 
dur Fanıft etwas. Und als Baur 
Ins nit feinen (ebilfen in diefe 
Zage bineinfam, dah fie fo auL 
Sott vertrauten, da offenbarte 
fd ihmen der Name: Pater der 
Barmherzigkeit und Gott alles 
ZTroftes. In der dumfelften Nat 
aing ihnen der Stern auf. ft 














das nicht groß? So offenbarte 
ih Gott ihnen in dev Not, des- 
halb Können fie uns tröjten mit 
dem Troft, den fie dort befom- 
men hatten. 

Sch möchte zum Schluß auf 
etwas aufmerffam machen, was 
Paulus Hier unterjtreiht, Die- 
jer Name, Bater der Barmber- 
zigfeit ımd Gott alles Troftes, be- 
fühigt uns, mitten in der Welt 
mit ihren Schwierigkeiten rein 
zu bleiben, Er fagt: „Unfer Ruhm 
aber ijt der, das Zeugnis unjeres 
Sewifjens, dab wir mit in 
fleifchlicher Weisheit, fondern in 
göttliher Sauterfeit gewandelt 
haben ımter den Merjchen, al- 
fermetjt bei euch.” 

Diefe innere Vertiefung in der 
Erkenntnis Gottes geht Sand in 
Hand mit einer inneren Bertie- 
fing des Lebens. E3 erleichtert 
ms diefer Name, das Geroiffen 
rein zu Dalten. Wie können ja 
leicht dahin Tommen, zu fragen: 
tie helfen wir ı Und dann 
ichauen wir nad der Welt, wie die 
Welt es macht, und dann sehlüpft 
man aus der fehmierigen Lage 
anf eine weltliche Art heraus, 
Neim!. denn du Bijt der Water 
der Barmherzigkeit md der 
Gott alles Troftes; du hirjt dich 
erbarmen ımd toirjt ung heraus- 
führen. Und fiche da, wir Fön 
nen fleiichlihe, menfchlicge Weis- 
beit ausihalten. Wie oft haben 
Leute das im ihren Nöten erfah- 
ren, wenn fie fi ganz auf Gott 
verließen und alle Mittel, alle 
menjhliden Natjchläge beifeite 
ichoben, ihr Augenmerk auf Gott 
richteten und fagten: „Gott, Feine 
fleifchlichen Mittel will ich brau- 
Gen, die menichliche Weisheit ger 
mügt mir mit, du bift der Vater 
der Barmherzigkeit, wenn die 
Stunde fommt, wirft du Dich er- 
barmen; du Fannjt ums teöft 
mit deiner wunderbaren Hilfe.“ 
D, diefe Ausihaltung der fleiic 
hen Weisheit ift eine tvunder- 
bare Gnadengabe und unfere Fü- 
bigfeit dazu ijt berbunden mit 
einer göttlichen Lauterkeit und 
Reinheit. Gott, Dein Wille allein 
fort gefchehen! Dein Denken joll 
in meinem Leben wirklich que 
Geltung Fommen md alles, was 
ich tue, will ich verbinden mit dei- 



























nem Denken. Göttliche Lauter» 
feit, meine Teuren, die fhentt 
Sott den Aufeihtigen. Gott 


behiitet die Einfältigen, die auf 
ihn blicken md die lauter in ih- 
rom MWefen find, die behütet er 
und die erfahren Gott in feinen 
herrlichen Namen. 

Gerade die Offenbarung Got- 
3 in diefer Weile, bilft ans, 
göttlih zu wandeln und dann 
werden twir ein Run für die Ge- 
meinde und die Gemeinde für 
uns, die Diener Gottes. Wir 
md ja alle berufen, Gott zu die- 
nen, ech Tpreche jeßt nicht nur 
bon den Predigern, fondern von 
allen Gläubigen, die Gott dienen. 
Wenn fie dahin Kommen, dah fie 
im ihrem Leben ihr Sewifien rein 
halten, amı Sottvetrauen fefthal: 
ten in den bejonderen Stunden 
der Not, danıy find Diefe Diener 
der Gemeinde kin Nubım. DO, das 
twird heute fo vielfach unterlaffen. 
Dan denkt nicht daran: Mic werde 
ich der Gemeinde ein Ruhm, daß 
fie fi meiner rühmen Tann 
wenn ich erjt werde im Grabe Tie- 
gen, daß das, was ich fagte und 
tat noch immer zum Beifpiel die- 
nen fönnte! Es wird una mög- 
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lich, fo zu Teben, dab wir der ®e- 
meinde ein Ruhm find, iwenn wir 
diefen Namen feithalten: Gott 
der Qarnıherzigkeit und der Gott 
alles Troftes. Und wenn toir fie 
danıı jo beeinflußen, dann ift die 
Gemeinde ım3 ein Aırhm, dann 
vihmen twir uns ihrer, daß fie 
diefe Grundfäte aufgenommen 
hat. 

Wann werden wir uns deffen 
rühmen? Der Name, den der 
Herr fich gegeben hat, Hilft ns, 
am Tage des Gerichts voll Freu- 
de zu fein. Dann werden fie zut- 
fammen ftehen: Lehrer, Sänger, 
Sonntagsichullehrer, Prediger, 
Leiter und die Gemeinde und fie 
werden fi) gegenfeitig anfhauen. 
Die Gemeinde wird jagen: Wir 
danken dir, Gott, daß du ung dag 
Vorbild gegeben halt, Die Pred- 
diger twerden jagen: Wir danken 
die, Gott, Fir die Wirkung dei- 
nes Geiftes, dab die Gemeinde fo 
gewandelt hat. Und mın wenden 
die ımg an dich, Vater der Barm- 
eit und Gott alles Troftes, 
uns für alle Ewigfeiten — 
vd das niht Herrlich fein? Ge- 
1 lafjet ung den. Namen 
fefthalten, wollen den aud) in den 
jeiwerften Stunden nidt Ioslaj- 
fen! Gott möchte uns dazu die 
Kraft eben! Amen. 


Halb um die Welt. 
(Fortjef. von S. 1—2) 


mit dem hölzernen Pflug. Diefe 
Araber waren während des Krie- 
ges nicht geflüchtet und jo hat 
man jie wohnen Iajien. Wir find 
an den Nusläufern der galtläijchen 
Berge, Samaria haben wir im 
Nüden. Ein Tal dehnt fi) vor 
aus, das biblifche Yesreel. 
Sm Hintergrumde gerade vor uns 
liegt der Berg Tabor. Bon Tı 
bor rechts Gilboa; Linfs, auf 
den galiläijchen Gebirge, Hoc 
oben — Nazareth. Nahe bei ung, 
ganz links, liegt Megiddo — das 
Eommmende HYarmagedon  (Offb. 
























‚16, 15). Dort find intenfive Aus- 


grabungen im Gange. &g ijt eine 
der ältejten Ortichaiten der Erde, 
deren Gefchihte etton 3000 Zahre 
alt it. Statuen und Schrifttafeln 
bat man von hier nad) vielen 
Muferm ausgefahren. Jesteel ift 
eins der älteften Kampfgebiete 
der Welt. Hegypten und Mefo- 
potamien trafen fi; Hier immer 
twieder. 1929 fauften reide Jur 
den diefes Land billig von Eigen- 
tümern, die in Beirut wohnten. 
Tas Land war damals funpfig 
und malariagefährlich. Heute ift 
das fchönfte Aderland. Sier 
wird hauptjählich Getreide ge- 
baut. Große Felder werden mit 
jhweren Mdergerätun bearbeitet, 
und find viele Kibuze (Kollek- 
tivirtjchaften) entitanden. Ser 
lebten md fündigten Ahas und 
Iiebel jeiner Zeit. — Unfer Weg 
führt gerade auf den Berg Tabor 
au, der aus jeiner Umgebung her» 
vorragt, Er hat eine fhöne Form 
umd fit ehva 1800 Fuß hoch. Hier 
fand die VBerflärung Sefu ftatt. 
Es Führt Fein Weg hinauf. An 
der Südfeite unten liegt ein Dorf. 
Von diefen Dorfe aus macht man 
gewöhnlich den Aufitieg gu Fuß. 
Vi weit vorbei ift immer nod) 
Nazareth dort oben auf den ga- 
Hläifhen Vergen zu fehen. Zur 
Necten des Weges, nahebei, Liegt 
Nain, wo der Kerr Sefus den 
Sinaling der Witte ertvedfte. , 














Mich der Weingarten Naboths foll 
hier gewefen fein. — Jet fahren 
wir um den Xabor herum und 
jeden im Süden die Berge Sa- 
marieng. Im Welten ijt das Nar- 
melgebirge. Noch iiber etliche Hi- 
gel und vor uns tut fid das Jor- 
dantal auf. Wieder ein anderes 
Bild. Der See Genezareth oder 
Tiberias, oder aud tlätjches 
Meer genannt, Tiegt tief unten 








"vor um, ehva 650 Fuß unter 


den  Meeresfpiegel. Nördlich 
vom See ragt der jihneebedeete 
Berg Hermon hervor, etwa 60 
Meilen ab. An der anderen Seite 
des Sees ijt das felfige Witjten- 
land, wo Jejus die 5000 fpeilte, 
Sm Norden des Sees find Kar 
pernaum und Bethfaida. Ein 
wunderbares Panorama! Tief 
unten, gerade vor uns an diejer 
Seite des Sees liegt die herrliche 
Stadt Tiberias. Ihre Umgebung 
it ein Stüd Paradies. Deshalb 
hatte ie Tiber auch mac ji) 
benannt. Sie war eine der bier 
wichtigiten Städte der Nuden, 
Der See ift 6 Meilen breit und 
15 Meilen lang und bis zu 3000 
Fuß tief. Er ift and, heute nod, 
fiichreich,; Noge Tiegen am Ufer 
amd etliche FZiicherboote fahren auf 
dem See, Unfer Hotel jteht unter 
Palmen und Blumen am nahen 
Stande. Am Nahmittage ma- 
en wir einen Ausflug nad Veth- 
jaida — e3 find mur ein paar 
Hänfer ımd Kirchen dajelbit, auch 
am Strande unter grünen Bäu- 
men. SKapernaunt liegt vielleicht 
zwei Meilen weiter nördlid ar 
See. Auch das tft Teine bewohnte 
Ortihaft mehr, doch find dort 
jehr toichtige Musgrabungen ge- 
macht worden: Man hat eine der 
ältejten Synagogen (Sthulen) 
dafelöjt gefunden. Won hier war 
ja der Kauptmann, deifen Sohn 
Tranf lag, umd dev zu Jefus Fam. 
53 hie ja don ihm: „..und die 
Schule hat er ung erbaut”, Die 
Spuren des Bates gehen big in 
jene Zeit zurüd, Unfprüngliche 
Fundamente; Stide von Säulen 
und Verzierungen mit toichtigen 
Snfhriften aus jener Zeit Tiegen 
von MArcheslogen fo geordnet 
da, mie die Schule gemwefen 
fein muß. Es find noch Stege 
und Stufen von Bafaltiteinen da, 
jo wie fie damals gebaut wurden. 
Vafchbeden und DOelpreffen aus 
Steinen find ftille Zeugen jener 
Beit, 

As wir am Abend in einer 
Andadt no einmal jo die Ge- 
ichichten hören, die hier um den 
See herum zur Beit Sefu gefha- 
hen (Matth. 14), dann ijt es ums 
fo, ala twäre alles exit Fürzlich ge- 
icehen. Wir Menfchen haben auch 
heute no diefelben Nöte und 
Gebrehen und erfahren die ‚Silfe 
des Herrn aud, heute noch. Die 
Heugnisftunde zeigt noch einmal 
fo die erfahrenen Segnungen feit 
den Iegten Sonntag am Xorden, 
in Bethlehem, Gethiemane, Gol- 
gatha ufiv. 

Montag, den 30. Nov. 1953 — 
Es ift unfer Iegter Tag in Ralä- 
itina, Wie gerne wäre id viel 
länger hier geblieben; au ichnelf 
find die Tage verflogen. ‚Sejtern 
waren Mir am Nordende de8 
Sees Genezareth, heute wollen 
wir auch den füdlihen Teil des 
Sees fehen, dort too der Sordan 
hinausfließt,  Muherbalb der 
Stadt Tiberias find Heike Quel- 
Ten, die Taufende Sabre alt 
und fhon zur Beit Salomoa 
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Bäder gebraudit wurden. Nach 
Ulichen Meilen Zabet find wir 
am Jordan. Paradiefiihe Schön- 
heit zeigt fich ms hier. Zur Lin- 
fon des Weges Tebt der Jordan, 
der durch den See Genezareth 
fließt, feinen Lauf fort. Zur 
Nechten At em reicher Kibuze 
(Kommunmvirtihaft). Dort fieht 
man das Loben jo, tie 08 ‘die 
Kommuniften immer  Sbreifen. 
Wir bejehen ihre Einrichtungen, 
Wirtihaft, Ehfaal, Küche, Ain- 
dergarten md den jhönen Par. 
Bon außen gejehen md nad) den 
vier gepriefenen jozialen Ginvich- 
tungen urteilend, fönnte man 
alauden, daß «3 jo gut fei. Wer 
weiß aber, was tiefer dahinter 
itedft, dag wir nicht jehen? Wo ift 
das Familienleben? Mas wird 
aus den Kindern? Auf alle dieje 
Fragen, gibt's ungenügende Ant- 
worten, 

Wir fahren zuriie nad) Tiberia 
und nehmen die Nichtung nord- 
öftlich auf Nazaretd zu. Beim 
Aufftieg aus der Stadt u. bon dem 
See, die 650 Zub ımter dem 
Moeresjpiegel Liegen, halten wir 
bei der Tafel anı Wege, welche 
die Höhe angibt, um Bilder zu 
machen, Tiberias fjelbjt it eine 
uralte Stadt aus der Zeit ber 
Patriarchen. Sie verfchivand dann 
und hatte wenig Bedeutung zur 
Zeit Jefu, wirrde aber wieder auf- 
gebaut und ijt heute eine wichtige, 
ihöne Stadt. An der Nordfeite 
der Stadt ijt ein jehr großes La- 
ger für jüdische Flüchtlinge aus 
Stat. Warum die vielen, großen 
Plüchtlingslager, wo die Juden 
in ZTaufenden Eleinen SHäufern, 
die mit Blech; gededt md alle 
nach einem Mujter gebaut find 
und in vielen und langen Reihen 
ftehen, wohnen? Man muß nicht 
vergeifen, dap im Lande bor der 
Gründung des Neiches Sirael 
nur 600,000 Zuden waren, 
und da 1 Million jüdtiher 
Flüchtlinge und Smmigranten 
aus der ganzen Welt Hinzuge- 
tommen find. Sie wohnen aljo 





meiftens nicht in den Dörfern 
und SHäufern der aeflüchteten 


Araber, Die waren zu Schlecht und 
find vielfach jehon zerfallen, weil 
fie nuc aus Erde und Steinen 
aufgebaut waren. Hier im Nor- 
den in den nalilätfchen Bergen 
md am der Weitküjte find nod 
etiva 200,000 Mraber, die troß 
der Drohung von Seiten der Ara- 
bifchen Armee nicht geflüchtet wa- 
ven. Sie leben friedlich jo wei- 
ter. Nazareth 3.8. it 100% 
arabifch, hat Feinen Juden. Die 
Mraber wohnen immer noh an 
den Wohängen der Hügel. Ihre 
Häufer find vielfah Klau ange- 
Es ift ihre Farbe und 
fie jagen: Blau verträgt ein 
fcjlechtes Muge nicht (gemeint it: 
Mau vertreibt den böfen Geift). 
Man darf diefe Araber nicht mit 
den Bebuinen beriwechieln. Leb- 
tere find zwar auch Araber, aber 
ganz eigenartige. Sie eben in 
Selten, find alfo Nomaden und 
ftehen Fulturel niedriger. Sie 
ähneln den Fellachen in Aegypten. 
Auf dem Wege nach Nazareth 
treffen wir das biblifche Kana. 
Die Führerin jagt, die Stadt fei 
heute noch fo, wie einft zu Sefut 
Zeiten. Es find mehrere ortho- 
dore und andere, Kirchen dafelbft. 
Sede behauptet, auf der Stelle 
u Ttehen, wo einst die Hochzeit 
jtattgefinden: hatte, auf mwelder 
der Herr und feine Sünger wa- 
ven. Bor der Stadt, unten, it 





ein. Dorfbrunnen, aus dem noch 
Waffer geholt wird mie früher. 
Wie geihict die Frauen die jehwe- 
ren rüge auf don Kopfe tragen, 
ohne fie Feftzuhalten, it zu der 
wundern. Nazareth ijt auch heute 
noch eine bedeutende Stadt. Frit- 
her führte die Samdelsitraße der 
Karaanen von Mefopotamien 
nad Xegnpten hier durch. E3 wird 
ung die Mofchee gezeigt md die 
Grotte darunter, die das Haus 
der Jungfrau Maria geiweien 
fein fol, als ihr der Engel er- 
schien und die Geburt Jefu ankün- 
digte, Im Nebenraum wird jogar 
ihre Küche gezeigt, in der Maria 
tätig gewefen fein jell. Sn der 
St. Sojephsfirhe wird mıten die 
Stütle gezeigt, welches die Werf- 
itnbe Iofepbs gewejen fein joll, 
als fie von der Flucht aus Negyp- 
ten zurüdfehrten. ud eine alte 
Synagoge ijt da, die noch ein 
Stüd der Schule, in Fels gehau- 
en, aufreiit, darin der Herr Ie- 
fus den Propheten Iejaja las 
und dariiber fagte: „Heute ijt die- 
je Schrift vor euren gen er- 
fültt“, Erinnerungen und Ge: 
ichehniife in Nazareth find ım& 
Tieb und wert zu hören. 


(Fortießung folgt) 





Br. Aler. B. Doth ri 


Freitag, ven 8. Januar, fand 
unter großer Beteiligung die Be- 
gräbnisfeier des I. Br. Aerander 
Both in Yarrow, ®. E., ftatt. Br. 
Both hat jahrelang eine Gruppe 
von ünalingen und Sraben um 
fi; gefammelt md ihnen gedient. 

Br. Hermann Both — Neffe 
deg Verftorbenen — berichtet ein- 
feitend, daß fein Onfel etwa vor 
zwei Iahren, al3 man jchon mit 
Sterben rednete, ihm auf feine 
Frage: „Mo3 foll ih den Anaben 
jagen?” — geantwortet habe: 
„Sage ifnen, fie follen fich fertig. 
machen.“ — Darauf [a3 Br. $. 
Both Amos 4, 12: „... Ibide dic, 
Sirael, zu begegnen deinem Gott.“ 
Dann beantivortete er die Fragen: 
1. Warum follen wir uns fertig- 
machen? 2. Wann jollen wir uns 
fertigmaden? Wie jollen wir und 
fertiamaden? 

DOnfel Both hat alle Vorberei- 
tungen getroffen, und do8 war 
Gottes Gnade. Bon der SS. 
Haffe und von denen, die auf der 
Ceertitraße wohnen, wurde fol- 
gendes, fir diefen Ze gefchrie- 
bene Lied gejungen: 


Melodie: „Auf ewig bei dem 
Herrn!” 
Auf ewig bei.dem Herrn, 
Das war des Pruders Stand; 
Dies Wort war allezeit fein Stern 
Vis er nun überwand. 
Er mallte dur die Welt 
Als froher Fremdling hier, 
Und er flug auf fein Pilgerzelt 
D Herr, ftels näher dir, 
Näher dir, näher dir, 
Das war fein Sehnen hier. 


Zum Kreuze blickt! er auf, 

Fand Heil in Seh Blut 

Und rühmte ftets im Glaubens- 
Tau 

„Wie hiit dir, Herr, To aut; 

Tu nahmft die Schuld mir ab, 

Schenft’st mir ein reines Herz; 

Du Bift mein Schild und Troft 
und Stab 

An Freude wie im Schmerz." 

Rein durchs Blut, rein durchs 
Blut, 

Wie ift der Herr, jo aut. 










Br. Merander Woth F 
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(Bild von „Canad. Mennonite*) 


Gr liebte jeinen Herrn, 
Der ibn jo teuer war; 
Nnd diente auch von Herzen gern 
Der aroßen Knabenjchar. 

Er Iehrte fie das Heil 

Sn teener Xiebesmih, 

Er wies fie auf das beite Teil 
Und betete fir fie: 

„Sroßer Herr, guter Herr, 
Schenk Frucht zu deiner Ehr!” 


Er unbe treu fein Pfund, 
Das ihm der Herr berlichn, 
Und mollte gern zu jeder Stund 
Den Glaubensweg nur zieh. 
Tie Gnade rühmt’ er laut, 
Nicht eigenes Verdienitz 

Auf Gnade nur hat_er vertraut 
In jenes Herren Dienft. 
Gottes Gnad’, Gottes Gnad”, 
SO rithmet Gottes Gnad’! 











Und mun ging er nad Hai 

Nach Gottes weilen Rat; 

Sein Dienit auf Erden tft num 
aus, 

Er ausgepilgert hat, 

Herr, iteh’ der Schweiter bei 

Auf ihrem Lebenspfad; 

Sprich du zu ihre in Lieb u. Treu 

Nach deiner großen Gnad. 

Bring uns, Herr, allzumal 

In deinen Simmelsjaal! 


Der zweite Nedntr war Hein- 
rich Both, aud) ein Neffe des Ver- 
torbenen. Er hatte feine Bot- 
ihaft in Englifh nad, Ebr. 11, 
13—16.  Hauptgedanfe: Jede 
Perjon darf von zwei Wegen ei- 
nen wählen. Nur durd die Wie- 
dergeburt Tann man Simmels- 
iirger werden, 

Ein Doppelgquartett fang: „Sch 
weiß, mein Erretter rechnet mit 
mir.” 

Br. Renzman gab eine Furze 
Erklärung über den ausgejtellten 
Spruch: „Gib mir, mein Sohn, 
dein Herz." — The Boys. 

Das find die, welde in Br. 
Vobhs Herzen diel Naum hatten. 
Darauf las er 2.PBetri 1, 11: 
„und alfo wird euch reichlich 
dargereiht werden der Eingang 
zu dem ewigen Reich unferes 
Herrn und Seilandes Jefu Chri- 
fi”. — Der Nedner betont beion- 
ders die große Bedeutung des 
reichen und weiten Eingangs zu 
dem etoigen Neich des Herrn. 

Br, Voth hatte fi bedinguns- 
103 dem Seren libergeben und da- 
her war ihm der Simmel offen 
und er ftrebte im Leben der Sei- 
faung nad, ohne welche niemand 
Bott [hauen yoird. Bei der AuS- 
fihenmg feiner Aufgaben war er 
originell und fehr bilderreich. Sein 
Ziel war, Gebundene zu lölen. In 
der Bibel war er zu Haufe. Ma- 











ven die Erflärungen aud nicht 
immer dogmatiich vihtig —, fo 
waren fie doch praftiic. E 

Dft Hat der Bruder für Er 
folg gedankt, aber aud geweint, 
wenn Sinaben und Simglinge jal 
she Wege einjchlugen. Su Yar- 
tom werden wohl nicht viele Per- 
jonen fein, die er michi ange 
iprochen hat. — Wir haben feir 
nen Gelehrten, feinen großen Ned 
ner, feine imponierende Perfön- 
fichfeit begraben, aber einen freu 
en Beter und Secljorger. 

Der Herr jei der Tröfter ud 
Führer der Familie. 

Mit Brudergeu, 

Petrus Martens. 


Kebensverzeichnis. 


Alerander 9. Both wurde am 
15, Sanıar 1885 im Dorfe Ale- 
randerdar am Strban geboren. In 
feinen 9, Lebensjahre verlor er 
feine Mutter, die damals 43 Nah 
re alt war. Als er 16 Jahre alt 
war, zog Tein Vater mit den Kin- 
dern nah Prodladnoje. In fei- 
nen 21. Lebensjahre mußte er fich 
zur ) ebung fiir den 3-jähri- 
gen Foriteidienit jtellen. 1907 
trat 
ftei Mow an. Er dachte, auf der 
dorftei ein neues, freies Leben zu 
beginnen, doch cs Fam ande 
Gott führte e3 fo, dal; Neifepredi- 
ner Sacab Thieken auch zu der 
Forjtei Mor kam. Er brachte 
bier den dienenden Bünglingen 
die Botichaft von der erlöfenden 
Gnade durd Chrilti teur 
Unter denen, die ich daıa 
die Seite des Herrn ftellten, war 
auch Mlerander Wotlh,. Er ver- 
juchte, jeinen Seren eifrig zu be- 
Tonnen md gab fein Horn im 
Mlasorhefter und vieles andere 
auf. Nah 2 Sahren und 9 Mo- 
naten wurde er Frankheitshalber 
aus dem Dienft entlajfen ımd Fam 
zu einer Operation in das Mın- 
taner Krankenhaus. Nach feiner 
Genefung befam er eine Anftel- 
lung als Verwalter auf einem 
Randgut bei Wologi. Diefer 
Dienjt war fiir den jungen Chr: 
ften fchwer, wollte er fich als ein 
Chrift behaupten. Im Sabre 1910 
wurde er in Lichtfelde von der 
Mlianzgemeinde auf des Vefennt- 
nis feines Glaubens getauft und 
in die Gemeinde aufgenommen. 
Am 5. September 1910 hatte er 
Hochzeit mit Frl. Anna Nempel, 
mit der er 43 Jahre and I Mo- 
nate Freude md Leid geteilt hat 

1913 jtarb fein Qater nd wur- 
de anf dem Silberfelder Kirchhof 
bei Pologt begraben. In demfel- 
ben Sabre zogen die jungen Ehe- 
Teute von dem Landgut nach Gina 
denfeld. Mit viel Mühe ınd Ar- 
beit verfuchte er, bier eine Pacht- 
wirtichaft zu betreiben md ihre 
Erijtenz zu fichern. Diefer harte 
Kampf made erfcähiwert, als im 
Sabre 1914 die mennon. Mann 
haft eingezogen wurde. Arch 
Aller. Both murhte Hans md Sof 
verlaffen, ımd feine Hoffnung auf 
eine eigene Wirtichaft war dahin. 
1917 war fein Staatdienft aus, 
md es galt, wieder von vorne an- 
zufangen, Am Kahre 1918 tvur- 
de ihr erfter Sohn Theodor ac- 
boren. 1920 zogen Noths nadı 
Aeranderfrone. Hier Famen die 
Kinder Olga md Seinz Hinz 
Dieje Zeit in AMleranderfrone var 
fiir die Gejehmtiter eine jegens 
rohe. Er jehente weder Zeit noch 
Mirhe, wenn galt, eine Seele 
dem Herrn zu 













































er feinen Dienit auf der For- ” 


1923 verließen fie Alerander- 
frone und ließen jih in Nalanta- 
rowfa nieder. In diefem Jahre 
wurde auch Schweiter Anna Xoth 
im Slufie getauft und in die dor- 
tige M.B.-Gememde aufgenont- 
men. Zum Ende desfelben Sab- 
vos zogen jie nad, Nanada, wo fie 
bei Dalmeny, Sast., bei Gejhiv, 
Beter Flaming ein Nahr aus- 
ihaftten. 

1925 waren Geichte. N. Voth 
unter den erjten, die nad dem 
Peace Niver Gebiet, Alta, weir 
terwanderten, Es famen angfam 
immer mehr binzu, und fo ent- 
Hand die MB. Semeinde bei La 
Glace. war das em  jehr 
jowerer Anfang, jedoch jegnete 
der Herr ibre Arbeit in geiftlicher 
und auch in materieller Bezie- 
bung. 

1932 wurde ihr Sohn Ernie 
geboren, 1993 erlebten die Ge» 
föwwilter die aroße Freude, daß 
fich igre Kinder Theodor u. Olga 
zum Seren Defehrten. Sm dem 
Jahre feierten fie auch ihre Sil- 
berhochzeit. 1936 unternahmen 
die Gejchw, ihre große Reife nad) 
Manitoba, 1939 wurden die Kins 
der Serta md Seinz geboren, 

1940 zeigten fih bei dem be 
Ntorbenen Bruder die erjten Sym! 
dome von Serzfihiwäche. Die Aerz- 
te vielen zum Klimatvechfel. Des- 
bald zogen fie nad, Yarrom, O.C,, 
md bauten in der gewel. Sand- 
are auf der Eeortjtraße. Wie 
Bruder Voth hier vorfuht Hat, 
Handlangerdienite im Neiche des 
Herrn zu tun, ijt am Orte wohl 
allen bekannt. Sein Wirken ijt 
mm zu Ende, jedoch: „Nimmer 
vergeht, was du lebend geran“. 
Aerander Bot) rußt num von 
jeiner  vielfeitigen Tätigkeit und 
ijt bei feinem Seilande, den er 
immig Tiebte, 

Na Aufzeichnungen, eingefandt 
von feinen Gejchwiitern. 








& 














(„Bionsbote” möchte bitte Fopieren) 


Der Widerfpruch, 


Werte Freunde der Zudenmif- 
fion! -— Die erhebende Stimmung 
der Weihnachtszeit, verurfacht dich 
zeitliche Frenden ie aud; durd, 
geijtliche ur, bleibende Segnungen, 
tt wieder amter ums geiwefen 
Salt Fönnfen wir unter dem Ein- 
drink bleiben, dai die ganze Welt 
en umfer Fremden teilnimmt, 
dem wer könnte folcher herrlichen 
Bolfhaft Widerjtand Ieiiten? fra- 
gen wir uns. Aber ein bejonderes 
Volt, das Volk Krael, et fü 
an den Freuden der Chriftenheit. 
So fagt ja auch Bauluz in 1. Kor. 
1, 18. 23: „Denn dos Wort vom 
Streng ijt eine Torheit denen, die 
verloren werden, „den Juden 
ein Mergernis.* Unter den Zur 
den fanden twir in diefer frohen 
Weibnadhtszeit Mergemis anitatt 
rende, mibtranifche Unenhe, wo 
wir Frieden fuhten, den Seierton 
einer ımerfüllten Soffnung, an 
Hat den Gefang der Gewihheit. 
„Weihnachten hat feine Bedeu 
tung Für mich“, oede uns wie 
derbolt zur Antwort, 

Im Angefichte diejer Tatfachen 
Hteigt in ums ein Verlangen em 
por: möchten doch die Herrlich 
feiten der Weihnachtsfrenden auch, 
in den Herzen der Xırden berwirf- 
Ticht werden! Was fünnen wir 
dazır beitragen? Wir fünmen bei 
jeder Gelegenheit, umermüdlic 

(Fortfeg. auf Seite 8—2) 
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Garitiba, Brafilien. 
(Fortjet. von S. 3—5) 
täglich  zufanmenfeinmen, am 
Gottes Wort zu hören. Ve: 
jwerden find üderatt, aud bier 
in Guritiba. Hier wird das Yand 
immer mehr eingeinitten md 
zur Stadt hinzugetan, fodah c3 
inuner weniger Weide 
Vieh bleibt, und das Wich iit ja 
die Einnahme für unfere Laute, 
Wir hatten unlängjt ein Kin 
derfeit, ehva 300 Kinder waren 
da. Da hörte man die Zeute ja- 
gen» „Da, auf die Dauer Ffann 
das jo nicht weitergeben, e$ mu 
weitergezogen werden.“ Man jagt 
ja, unfer Volt ift ein Wandervo) 
fie ziehen bald hierhin und bald 
dorthin. Wenn jedod die Lebens 
möglichfeiten genommen werden, 
was bleibt dann anderes übrig, 
als weiterzuziehen. Nım bat fid) 
in Elevelandia wieder eine neue 
Möglichkeit zur Anfiedlung geöff- 
net, und c8 wird dort wohl auch 

bald eine Anfiedlung geben. 
Gebe der Herr, daß unfere 
Zeute ihr Licht Leuchten Iaffen und 
nicht umfonjt hier in Brafilien 
find. > 














A. Hann. 


Aclteitensrdination, 


„Dies ijt der Tag, den der Herr 
macht; Iafjet uns frenen und fröh- 
Gh darinnen fein.” Pf. 118, 24. 

Sp dachte auch die Nordheimer 
Gemeinde bei Winnipegofis und 
Fork River, als wir am 22, No- 
ventber die Ordination des Bru- 
der3 €. CE.’ Sanzen zum Xeltejten 
feierten. Wir haben fchon mande 
Gemeindefeite gefeiert, doch Fanı 
feines diefem Selte aleich. Die 
Gemeinde war in hoher Stim- 
nung, fühlte fie doch, bap fie 
einen Schritt meiter defommen 
war in ihrem Mufbar, und man 
fonnte 68 den Blicen und Ge- 
fichtszügen der Brüder ıı. Schwe- 
ftern anfehen, dah fie intwendig 
eine Zufriedenheit darüber fühl- 
ten, daß die Gemeinde diefen Tag 
erleben durfte. 

Auf Br. €. E. Ianzens Geficht 
Tag ein tiefer Ernit; man fonnte 
es ihm anfehen, daß er die große 
Mufgabe fühlte, die ihm bebor- 
ftand, wenn e3 zum Beifbiel in 
App. 20, 28 heißt: „So habt 
mn acht auf euch felbft und auf 
die ganze Herde, ımter melde 
euch der Heilige Seift gejekt hat 
zu Bilhöfen, zu meiden die Ge- 
meinde Gottes, melde er durch 
fein eigen Out erworben hat.” 
Denn aber auch die Veranttvor- 
tung, die Gemeinde Gottes, wel- 
ce Sefus Chriftus durch fein ci- 
aen Blut erworben Kat, richtig zu 
werden in Gottes Muaen 

Es waren and GSefchwifter von 
weiter ab erfthienen, die mit uns 
den Segen teilten, ımd es bavahr- 
beitete fih auch bier das Sprid- 
toort: Geteilte Freude ift doppelte 
Freude, 

Mit dan Worte dienten 'fol- 
gende Brüder: Hoeltefter 3. P. 
Vücfert von Srotna, Melt. 8.8. 
Neufeld von Wbitervater und Br. 
AM. Teihröb, Prinzipal der A- 
tona Bibelfehule, 

Yogramm des Ordina- 
war tie folgt: 

Lied von der Gemeinde, Ge- 
jangbuch Nr. 127. — Anfprade 
bon Br. N. Teihröb nah 2. 
Tim. 2, 15; 1..Xhefl. 5, 19—13, 


















Aeltefter &, E. Janzen 


Br. Teichröb führte aus, wie wich- 
tig es für einen Diener Gottes \it, 
das Wort der Wahrheit recht zu 
teilen, denn das aeiltlihe Wohl 
der Geeminde it daboen abhän- 
gig, dann aber foll auch die Ge- 
meinde hinter ihrem Weltejten 
ftegen ımd ihn dejto mehr Tieben. 
— Lied vom Chor: „Nur einen 
Schritt...” — Anfpracdhe vom Ael- 
teften 8. PB. Bitdert nah 1. Tim. 
12; 3, 1. Neltefter 3.P. Bül- 
fert gab furrz einen Ütberblid über 
die Entftchung der Gemeinde und 
ihre Kortichritte. Dann betonte 
ex die Größe des Amtes und dab 
nm Sefus Ehriftus Menfchen wür- 
dig machen. ann zu diefem Am- 
te, wobei er darauf hintvies, daß 
ern Bifchof unsträffieh Sein Toll. Er 
betonte, dak die Gemeinde ihrem 
Aelteiten Ehrerhietung Schilde. 

Gedicht von Schtweiter IT. Ber- 
gen: „Seut ruft dich Gott.” — 

Damı folgte die Ordination des 
Bruders E.E. Janzen zum Nel- 
teften vom Welt. 8. 9. Biidert 
unter Mithilfe des Melt. &. ©. 
Neufeld. 

Nun wurde Gelegenheit gege- 
ben, Br. EC, Sanzen als Nelte- 
ften zu begrühen, und dann vich- 
tete er etliche Worte an die Ge- 
meinde md embfahl fh ihrer 
Fitebitte. — Lied vom Chor: 
„Wie Tiebli find die Füße...” 

Anfprahe vom Aelteften &.®. 
Neufeld nach Apa. 20, 28 u. Sehr. 
13, 17—18. Aelt. Neufeld be» 
tonte die grohe Aufgabe eines Ael- 
teften der Gemeinde gegeniiber, 
dann aber and die Mufgabe der 
Gemeinde den Meltejten 
über; zufegt ermahı 
meinde zu einer beit 
bitte fir ihren Nelteiten. 

Scähißlied) von der Gemeinde, 
GCvangeliumslieder Nr. 44, 

So war die Feier zum Abichluh 
gekommen. Na einem „Lund“ 
im Kellerraum eilten toir nad) 
Sanfe. F 

Möchte noch berichten, daß Br. 
MA. Teichröb und Act. &,8. 
Neufeld ung vormittags mit dem 
Wort dienten, dann hatten wir 
ein gemeinfanes Mittageffen im 
Kellerraum, nadhmittags hatten 
wir das Ordinationgfeit, und des 
Abends ımterhielten wir das hei- 
lige Abendmahl, wobei uns die 
Kelteften 3. ®. Büdert und ® 
S. Neufeld mit Wort und Sa- 
frament dienten. Co war für 
ung cin jegensreicher Tag zum 
Abichlug gelommen, Der Herr 
vergelte den Brüdern die Arbeit, 
die fie bier getan haben. 


1. ®. Bergen 























Kitchener, Ontario. 


Bruder 3. Peters fam Mitte 
Dezember von feiner Reife nad) 
Europa md Palältina heim. 
Sefhw. 3. Peters planten, 
om 18, Janıtar zu berlaffen 
und Br. Peters die Stelle als 





 Pröfident des Tabor College üiber- 


nimmt, mar ihre Seit unter ım$ 
ichon jehr Eurz bemefjen. In jei- 
ner Abtwejendeit dienten und be- 
treuen uns die Brüder Niaaf 
Ewert und $.®. elman. Much 
Miffionar 3. Penner diente von 
Zeit zu Zeit mit dem Wort. — 
Sy hat Br. Peters ms in 
diefer Zeit nod; fo oft wie möglich) 
an den Sonn- und Feittagen mit 
erniten Anjpraden gedient. An 
drei Abenden dor Weihnachten 
zeigte Br. Peters Lichtbilder und 
brachte jehr intereffante Berichte. 
Sie waren ung jehr toeriboll und 
fehrreih. Br. Peters jagte, er 
babe periönlih durd die Reife 
fehr viel gewonnen und fei dem 
Horen dankbar, daß er fie machen 
durfte, N 

Am 3, Nanuar abends fingen 
twir mit der GehetSmode an. In 
diefer Woche war Br. 3. Peters 
in den USW und befichte dort 
verfchtedene Gemeinden und brad- 
te Lihtbilder und Vorträge von 
jener Reife, 

Sonntag, 10. Sanıar abends, 
hatten wir nod ein Tauffeft. 7 
Seelen winrihten, dem Herrn in 
der Taufe zu folgen. Br. 3. €. 
Peters vollzog den Taufalt an 
ihnen und fie wurden dann An 
die Gemeinde aufgenommen. Am 
Sonntag vorher wurden 6 Per- 
jonen durch Zeugnis der Gemein- 
de zugetan. R 

Den 17. Yan. abends feierten 
wir das Abiciedsfeit für Gejchtwi- 
fter 3%. €. Reters. Viele Men- 
chen hatten ji verfammelt, Br. 
8.8. Thielman machte die Er- 
Öffnung mit Schriftwort und Ge- 
bet. 5.Mofe 31, 8 diente als 
Torf, Dr. Sf. Emert hielt die 
Sejtanfprache nach pa. 18, wie 
Paufıs Abfchied von Athen nahm. 
Br. Ewert fagte unter anderem: 
„Der Serr ruft feine Arbeiter umd 
endet fie, aber die Arbeit in den 
Gemeinden geht weiter.” — Zioi- 
fchendurch dienten unfre 3 Chöre 
mit paffenden Liedern. Dann fa- 
men bie berfchiedenen Organtja- 
tionen mit ihren Vertretern. es 
der hatte ein Schriftivort für die 
Seichtwifter ımd mahte Furze Bo- 
merfungen dazu. Much Br, Senry 
Diet von Coldwater war aefom- 
men ımd hatte auch ein Abichieds- 
wort für die Gefchtoifter. Nun 
folgte die Abichtedsrede von Bru- 
der Peters. Er las 2.Mofe 40, 
34, von der Wolfeniäule, wie fie 
vor dem Xolfe Sfrael Herzog. 
Er fante, e8 ift wichtig im Lehen 
eines Menfhen, dar man bie 
Wolfe vor fi) babe Er jei fo 
dankbar für Diele Wolfe! Der 
Serr habe ifn mit Tauter Gitte 
geführt, befonders in den Iekten 
Sahren. Er habe hier in der Ge- 
meinde viel gewonnen. — Auch 
habe der Serr ihnen in Kitchener 
noch ein Töchterlein zu ihren 3 
Sungen gejhentt. — Er glaube, 
es wer des Herrn Meg, daß fie 
vor 5 Sahren nad) Kitchener Far 
men, nahden Br. H. Thielman 
den Ruf nah Napan annahm 
und man einen Leiter juchte. Und 
fo nimmt er auc) diefen Nuf nad 
Zabor College ale des Hern 
Mille an. Er will fortfahren, für 












‚Se. Agathe Heufeld } 


uns au beten. — Ihm famen die 
Tränen während er Tprad, 

Nah dem Schlußlied und Ge- 
bet nahmen die Gejchivifter von 
einem jeden perfönlich mit Sän- 
dedrud Abichied. 
bleibt noch zu erwähnen, 
dab Br. David Wiens, unfer Ka- 
fierer, Br, Peters noch ein Ge- 
ichen? in Geld von der Gemeinde 
überreichte, 

E3 war am 18. Jannar I Bahr 
feit dem Einweihungsfeite unfe- 
rer neuen Kirche... Br. Beters hat 
auch viel dazu beigetragen, dab 
der Vau zuitande fanı, und ber- 
fönlicd, mit Sand angelegt hei der 
freivilfigen Arbeit. 

So fuhren denn Gefhm, 3. C. 
Peters md ihre inder per Auto 
los und unjere &ebete begleiten 
HR — 

Noch ehvas don unjern Krans 
fen. Etliche Schweitern hatten 
jhmwere Operationen: Frau Soh. 
Klafjen, Frau Peter Sudermann, 
beide an der Galle. Dann Frau 
U. Schröder, alle drei find fon 
zu Haufe u. auf dem Wege der Bej- 
jerung. ®egenmwärtig liegt Schw. 
Gerd. Martens jehwer Frank im 
Hofpital an einem Serzleiden. 
Dann find beide Gefchw. 9. Did 
franf und find ans Haus gefef- 
jet. Schw. Peter Peters tar 
hier und bat mich, ob ich etwas 
erwähnen würde bon ihres Man- 
nes langer rankheit. Br. Peter 
Peters ftamımt von Nuklard, Sq- 
natjewfa, Romanotofa Nr.2, und 
feine Frau tit eine geb. Die, auch 
von dafelbft. Vor 115 Kahren 
hatte er einen Schlaganfall und 
feit diejer Seit Fan er nicht mehr 
fprechen umd ift an das Bett ge- 
bunden. Seine Frau bedient ihn 
treu. Wollen auch diefer Kran- 
fen in unferen Gebeten gedenken, 
forte anderer Kranken und Ein- 
Tamen. 

Allen Zefern Bottes Segen im 
netten Rahre wünfhend, grüßt 


Frau G.W. Neimer. 


73 








Allen Fremden md Verwand- 
ten diene zur Nachricht, dah mei- 
ne Tiebe Tante Moathe Neufeld 
den 18. Oftober 1953 von ihrem 
jAnveren Leiden erlöit wurde. Sie 
fehnte fih, daheim au fein, umd 
ihr Wunsch ging in Erfüllung. 

Tante wurde in Lindenan an 
der Molotfchna im Sabre 1875, 
am 15. Sanıar, geboren, Dort 
Iebte fie mit ımferen Großeltern 
Gerhard Neufeld zmer Ontel, 
Sohann und Sakob Neufeld. Sie 
und Dntel Safob teilten fich in 
der Pflege an meinem fehtverfran- 
Ton Vater Tiaat Neufeld. Dann 
war e8, als ich anfing ihre Treue 
und Mufopferung zır bemimdern 

Bald nad) Vaters Tode zog die 
senze Familie nah Kırrufhan. 
Dort pflegte fie dann die Groß- 
eltern bis zu ihrem Tode, mb 
ftand den großen Haushalt vor, 
daft alffonntäglich füllte fich ihr 
gaftfreies Haus mit Onkel, Tan- 
ten, Nichten und Neffen. Immer 
tmiden wir aufs freundlichite be- 
tvirtet, 

Dan kam die Flucht. In Tie- 
gerweide bei Geihw. Sawatfy 
fanden fie freundliche Aufnahme. 
Später fiedelten fie dann über 
nad Zandsfrone, zu meiner Tan- 
te Katharina Wiens. Dort er- 
franfte mein teurer Onfel und 
Lormund Kohann Neufeld an der 






Zunge. Muh von jenem Qager 
wich fie nicht, bi8 der Herr ihr 
zu fih nahm. Bald darauf 309 
fie mit ihrem Bruder Wn. Neu- 
fe md Familie nah Sanada. 
Tie erjte Zeit verbradte fie in 















Sriefen, Dindirn, Sa 
rend der Deprefjion va 
ein Nahe i 8. Sngwiihen 
ließen Sul Sriefens fi auch 
bier dei Sawdis nieder. So ging 
fie tvieder zu Friefeng und blieb 
da bis 1950. Dann begleitete fie 
ihre jehwerfranfe Schweiter Ka- 
tharina Wiens zu ihrem Neffen 
Wilgelm Wiens, Dindurn, Sast. 
Nicht Tange mwährte ihr Meilen 
dort, dann durfte fie die heimmeh- 
Franken Augen meiner Tiehen 
te Wiens zudrüden md ber 
lieg Dumdurn fir immer, ımm bei 
ihren Nichten in Winnipeg ihr 
Heim aufzufchlagen, die beiden 
Scheitern Cornel. md Willy 
"De-Fehr. Weihnachten 1952 war 
fie noch einmal unfer Tteber Gait 
und verband uns mit all unfern 
lieben Freunden, die fie eben be- 
fucht hatte, ATS fie Ahichied nahm, 
ahnten wir nicht, daß es für im- 
mer jei. 

Ein reiches Qeben, voller Liehe 
und Freude fand fo feinen Wb- 
ihluh, und mir aönnen ihre die 
tohlverdiente Ruhe. 


Fr. Olga N. MWiche. 
615 Sumas Pr. R., 
RR.1, Sardis, 8. C. 
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Be. Iab. 3. Sriefen } 3 2 


ift aın 17. Dezember 1953 geftor- 
ben amd am 20. Dez. war da 
Begräbnis bei St. Elizabeth, Ma- 
nitoba. 

Onkel Sriefen befam am 3. De- 
zember, 3 Uhr nachmittags, einen 
Schlaganfall und muhte noch.an 
demferben Mbend ins Hofpital ge- 
bradt werden. Sein Shpreden 
hörte ganz auf. Eine Zeitlang 
fonnte er nur noch, zwei Wörter 
fanen, nämlich „ja” und „nein“. 
GHiche feiner Nichten Ibefuchten 
ihn am 17. Dez. und famen bei- 
nahe zır fbät, denn feine Erlö- 
Tungsitunde fchlug um 8.30 Uhr. 
An feinem Bette waren Sans, 
Lieshen md Rufus.  Letterer 
war mit einem Flugzeug von On- 
tarto gefommen, jedoch Fonnte er 
nicht mehr ‚mit dem Vater Tore» 
chen. 

Tante Liefe it Schon ne 
Sahre aelähmt, dach fo, daß fie 
mit Hilfe etwas achen Fonnte. 
Nachdem Onkel Frank tmirde, hat 
fie die AMrfremung derart berührt, 
dak fie das Gehen aarz verloren 
hat. 

Von Morden, Man,, tonren 5 
einer Nichten auım Bearäbnis ae- 
fommen und Surfen im Saufe 
der Lieben, im Areife vieler Bor- 


wandten und DVefannten von nah ; 


und fern, einer Kursen Andacht 
heimohnen. Br. Zehn Teitete die 
Andant md Ibrah Troffmorte 





aeftitht auf 2.Ror. 4, den Tegten 
Teif des Kapitels. 

AS toir zum RVerfemmlunas- 
haus Tamen, mar e8 fehon faft 
aan mit Trameraälten anaefülft. 
Br. Unrıh machte die Einleitung 
mit Xef, 55, 8 md Ser. 29, 11. 
Br, riefen hielt dann die An- 
Änrache md hatte Mi. 5. 13 zum 
Tert, Er berichtete non dent fefter 


SHauben, den der Berftorkene in 023 


(ortfeg. auf S. 11—1) 
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Winterveranügen. 


Den Winter, ja den mögen 








wohl viele Xente nicht, 
t,.gr ‚macht, in jchlechter Laune, 
« ein geimm Geficht 


> 





und faucht uns um die Ohren 
zuweilen Zalt und vaub, 

und beiht ums in die Nafe 
und macht fie rot und blau, 
umd zwict uns in die Hände 
und unten in den Fuß 

und macht auf alle Weife 
den Menfchen viel Verdruß. 
Drum bleiben zarte Leurtchen 
im Winter gern zu Haus 
und boden hinterm Ofen 
und ruhen fi) da aus. 


Wir aber, wadre Buben 
und mwadre Müädelein, 

mir tollen dodh Beileibe 

fo zimperlic nit fein. 
Wir Ihenen nidt die Kälte, 
denn wer fid tüchtig rührt 
und fchlindert oder Flitet, 
den ganz gewil; nicht 
Der Schnee Ttegt auf den Hängen 
bereit zur Schneehalfichlacht; 

die Eisbahn ift zum Sporte 
auch icon zurehtgemacht. 

Der Nachbar Steht am Bamıe, 
ichwelst in Erinnerung 

und ruft zum Gegenüber: 
„Einjt waren wir auch jung!” 











Wie Gott Mienjchen 
durch Tiere bewahrt. 


wei wahre Gejhichten von Aga- 
netha Samm, Curitiba, Brafilien 


Wir hatten Hier dor einigen 
> Wochen einen orfanartigen Sturm. 
‚Säufer Murden umgeworfen, 
Bäume entwurzelt und umgebro- 
hen, der Wind vih die Pfannen 
von den Dächern. Auf einer 
Stelle twarf der Sturm eine na 
erbaute Kirche um. Was ijt der 
Menjh, wenn Gott die Elemente 
toben läßt! 

Auf der neuen Anfiedlung Ele- 
velandia baute ein Onkel fein 
Haud. Er war noch nicht fertig, 
aber doch jo weit, daß er des 
Nachts darin jchlief. Er Hatte ei» 


X nen Hund, der nadhts auch einen 


PBlap im Haufe hatte. Sn der 
Nacht, da der Sturm war, hört 
nun der Onfel den Hund auf 
einmal winfeln, und da er jchla- 
fen wollte, trieb er den Hund 
hinaus und legte fi wieder nie- 
der. Nad) Furzer Zeit aber füngt 
der Sımd draußen zu toinfeln an. 
Da denkt fich der Onkel: „Du mußt 
doch mal fehen, was da ift, daß 
der Hund fo ein Getöfe macht.” 
Er war faum draußen, da warf 
der Sturm fein Haus um. — 


, Wäre er drinnen gewejen, hätten 


die Balken ihn erichlagen können. 
So hatte ihn Gott durch des 
Hundes Winfeln gerettet. — Un- 
fer Herr Fann Tiere, Wind und 
Negen, und auch fonft alles al8 
feine Diener gebrauchen. 

.„.%* 


Eine andere Begebenheit habe 
ich jelber erlebt. Sch wollte eines 
Abends einen Eimer Waller vom 
Brummen holen. Ich war barfuk 

Pl hatte nur „Schlabpen” an 
Den Füßen, wie wir hier die 
Pantoffeln nennen. Ml3 ih nun 
zum Brunnen gehe, geht unfere 
Rabe mit. Als fie näher Tommt, 
benimmt fie fi; fo fonderbar. Da 
rief ih zum Haus, fie folften 
etwas Licht bringen, am Orunnen 
miüffe ettvas Tos fein. AZ jemand 
mit der Lampe kam, jehen wir, 
daf gerade dort, wo ich hintreten 
mußte, um da3 Wafler zu holen, 
eine Scherafe Tag. (Scherafe ift 
eine von den giftigften Schlangen 

in Prafilien.) 

So hatte mich unfer Herr, durch 





das Warnen der Kake vor. dent 
gefährlichen Schlangenbif; bewahrt. 
Ia, unferem Sott muß alles die- 
nen. Wie oft jind Mensen jhon 
durd) Tiere gewarnt worden und 
fo bewahrt geblieben. Drum Kin- 


der, jeid gut zu den Tieren und” 


Vöglein. 


Bausandasct. 


Ein greifer Mann erzählt aus 
feiner Kindheit vom Segen der 
Hausandacht: 

„Eben Täntete die Mbendglode, 
als ich von fröhlichen Spiel nad 
Haufe Tam, die Mbendglode, die 
ung Kindern immer ein Heichen 
war, daß tpir ung zum gemein« 
famen Gebet mit den Eltern und 
andern Hausgenoffen verfammeln 
Sollten. Da betete ich, bei den 
Knien meines Vaters ftehend, jene 
GSebetlein, die ich jet noch, gern 
beim Zaut der Wbendglocde bete: 
‚So oft ich hör’ ven SIodenjchlag, 
hilf, Gott, daß ich bedenfen mag, 
daß wieder meines Lebens Frift 
ein Stündlein Fürzer worden it!” 
Dann weiter: ‚Herr, Iehre uns 
bedenken, day wir jterben müffen, 
auf daß wir Flug werden! — 
Shaffe in mir, Gott, ein reines 
Hera, und gib mir einen neuen 
gewilfen Geijtl? Und zulekt das 
Baterunfer. — Mir war till und 
ruhig zumute. Und der Mutter 
erzählte ic}, daß ich fo gern in die 
Mbendröte gegangen wäre. Die 
Mutter lächelte und fagte: ‚Du 
und id, mein SHeinrid, wollen 
nit in die Mbendröte gehen, wo 
bin gar fein Weg führt, fondern 
in das jchöne Morgenrot, in das 
Morgenrot der Ewigkeit. Dahin 
tragen und einmal die Engel, 
wenn wir Sefu Sünger find.“ 


Brief: — x : 


Auflöfung des Nätfel® „Bon 
der Zagd“: Großvater, Bater und 
und Sohn gingen auf die Kagd. 
— Sab’ ich den Hafen getroffen? 

(Antwort auf Nätiel von Seite 
7, Nr. 2, des „Chriftl. Yugend- 
freund“.) 








Ewald Wiens, 

560 Eaftleman Rb., 

RR.2, Chilliwad, 8. C. 

(Ja, Ewald, Dir Haft ihn rih- 
getroffen. — Ned.) 


Der Klüsite gibt nach. 
Von Karl Heinrid) Cafpari. 


Zwei FZuhrleute begegneten ein- 
ander in einem Hohlweg, und «8 
war nicht leicht, wie der eine dem 
andern ausweichen follte, „Sahre 
mir aus dem Wege!“ frie der 
eime, „Ei, io fahre du mie aus 
dem Mege!” Thrie der andere. 
„Sch will nicht!“ fagte der eine. 
„Und ich brauche es nidtl“ jagte 
der andere, und weil Feiner nadh- 
aab, fam c3 zu einem heftigen 
Sanfe amd zu Scheltworten. 

„Söre du*, Tagte endlid der 
exite, „jeht frage ich dich zum Teh- 
tenmal, willft du mir aus dem 
Wege fahren oder nicht? Xuit 
du’s nicht, jo made id, es mit 
dir, wie ich’S heute fchon mit ei- 
nem gemacht habe.” 

Das fhien dem andern dad 
eine bedenklide Drodung, „Nun“, 
faste er, „lo hilf mir dod me- 
nigftens deinen Wagen ein wenig 
teijeit ihieben; id; habe ja Jonit 
nicht Plag, um mit dem meini- 
aen auszuveichen.” 

Das Tief fich der erjte gefallen, 
und in wenigen Minuten war die 
Urfache des Streites bejeitigt. 

Ehe fie fehieden, faßte fi der, 
der aus dem Wege gefahren war 
noch einmal ein Herz und fagte 
zu dem andern: „Höre, dur droh- 
teit doch, dur mwollteit eg mit mir 
machen, wie du es jehon mit ei- 
nen heute gemacht Hättejt; Tage 








mir doch, roie haft du e3 mit dem 
gemadyt?” 

„Sa, denfe dir”, jagte der an- 
„der 


Grobian wollte mir 
1 dent Wege fahren, da 
fuhr ich ihm aus dent Wege.” 





Die beiden 
Schweinchen. 


Schiweinden Fett und Schwein- 
den Die 

blieben heut allein zurüd. 

Hintern Tore warten fie 

auf ihr Mahl — fatt find fie nie! 


Shtweinden Fett und Schwein- 
ben Diet 

refen fidh ein ganzes Stüc 

an dem Tore in die Höh’! 

Noch Eein Frefien da, o weh! 


Schweinden 

hen Die 
ziehen trauernd fich zuriidt; 
doc) da öffnet fich das Tor 
und fie rennen draus hervor, 


Bett und Schwein- 


Schreinden Fett und Schwein- 
Ken Die 

welche Wonne, welches GT! 

Seht! ein voller Trog — babal 

Stept mit faft'nem Futter da. 


Schweinen Fett und Schtwein- 
hen Die 

in dem nächiten Augenblick 

ftürzen zu dem Troge Hin — 

hlumps! Da Tiegen beide drin! 





E. Boufison, 


Das Brest. 
Bon Then Müller, 
(Zortjegung) 


Die Frau Tähelte ımd jtüßte 
fid) num wirklich auf meinen Arm. 
‚Dann gratuliere ich dir von Der- 
zen’, jagte fie im Weitergehen. 

Und nun erfuhr ich, dap ihr 
Mann gefallen war, dap fie zu 
Saufe eine alte, fhwadhe Mutter 
zu berjorgen habe und einen Eler- 
nen Buben, der wegen der man- 
gelhatten Nahrung nicht zum 
Saufen fam, und daß mod ein 
größeres Mädel da fei. ‚Ad, fie 
alle einmal richtig fatt Kriegen, 
müßte das jchön fein!” Schloß 
ihre furze Erzählung. Mir tat 
das Herz weh, und ich Ichäinte 
mic fait, daß ich augenblicklich 
gerade einmal richtig jatt war 

Bor einem hoben, büjteren 
Saufe machte fie halt und verab- 
fchiedete fich danfend. Aber fo 
Schnefl Tieg ich mich nicht abwei- 
fen, und ich brachte fie auch nach 
die Trepde ho. Es waren jehr 
diel Stufen, die gar fein Ende 
nahmen. 

Auf der oberjten Stufe fauerte 
ein eines Mädel, da3 aufiprang, 
als e8 uns fommen jah. Mutter’, 
rief e3, ‚Eommft du endlich! Wir 
haben fo fehredlihen -Sunger, und 
ich Finde nichts.’ 

‚Es it immer dasjelbe’, mur- 
melte die Frau. Und dam lau- 
ter: ‚Segt bin ich ja da. Und jett 
To ich euch eine Suppe, eine 
feine Mehlfuppe, Gretihen. Sie 
jtrich den Mind iiber die Sanre. 

E3 fchaute mich mit aroßen 
Augen, die in einem bohlwangi- 
gen, blafjen Geficht ftanden, er- 
ftaunt an. ‚Was till denn die?’ 
fragte 08 umd zeigte auf mich. 

‚Wir hatten denfelben Weg, 
und wir Haben uns fein unter 
halten.” Die Fran gab mir die 
Sand, ımd wohl oder übel muß- 
te ich gehen. 

Von drinnen lang das dünne 
qarrige Schreien eines Fleinen 
Kindes. ‚Und Butler bringst du 
and nicht mit, ach, Mutti!" hörte 
ich noch die vorwurfsvolle Stim- 
me de3 Mädche Dann ftand 
ih im dunklen engen Xreppen- 
haus, 

Nachdenklich ging ich Stufe um 
Stufe hinunter. Weld; ein Elend! 
Die Fran fhwadh zum Umfallen, 
und Kein Wort hatte fie dem Mäd- 
hen davdan gejagt. Die Rinder 
Trank vor Hunger. Wie waren wir 
doch reich dagegen! Wir Fonnten 
Kartoffeln een, fobiel wir twoll- 
ten. Wir hatten oft reichlich Mehl 
und Eier. Und ich befah ein Brot, 
ein herrliches, rundes, blanfes 
Brot. 

























ich jeßt an das Beburts- 
tagsbrot dachte, ftanden auf ein- 






mal die hungrigen Augen des 
Kindes darüber. Ih miete mich 
an das Treppengeländer Iehnen, 


fo fchwach wirrde mie mit einen- 
mal. Waren e8 die vielen un- 
geavohnten Stufen, oder war e8 
der Gedanke, der blikfehnel in 
meinen Kopf fuhr und alles durdj- 
einanderwarf? Kb raffte mich 
auf und lief, twa3 ich Taufen Fonn- 
te. Nein, e8 war ganz unmöglich, 
je wieder a und zufrieden 
zu fein, che man nit in die 
bungrigen Mlagsaugen des Rin- 
ı menig Licht netragen hatte. 
und tik die 
ir der Küche auf, vo Mutter 
nod itberm Arbeiten toar, ‚darf 











Spiel und Spah;. 


Rate meine Stimme. 





Siner der Mitjpieler wird vom 
elfeiter aus dem Binmer ge 
Ichieft. Num beftimmt der Spiel- 
leiter einen, der den Draupenite- 
henden hereineufen fol; aber das 
mu mit verjtellter, hoher oder 
tiefer Stimme gejchehen. Der Hin- 





ejchtefte Kommt herein und 
verfucht mm denjenigen feilzu- 
Steffen, der ihn gerufen hat. Hat 


er richtig geraten, was bein Be- 
obachten der Gefichter gar nicht 
fo jehwer it, dann wird fein Nur 
fer Hinausgefhikt. Im anderen 
Falle muß er fo oft wieder Hin- 
ausgehen, BIS cr «3 geraten bat. 
Nun Tann diefes Spiel auch mit 
Rändern geipielt werden. 


Zum Schnellipreden. 


1. Auf dem Pipaponzenberg 
wohnt die Bipaponzenfrau mit den 
Pipaponzentöchtern, efien Pipa- 
bonzenbrei aus den Pipaponzen- 
töpfen mit den Pipaponzenlöffeln 
don den Pipabonzentellern. 

2. Mlein-Rarl kan Teine blaue 
Blume pflüden. 

3. Rind, betritt die Britce nicht! 
Kind, die Brüde bricht. 

4. Die Spedmaus Tedt amı 
Mausiped, 
>. Schnall jehnell die Schuhe zu. 
Schnal [hnell die Schuhe auf, 


uneesssssensesesesenense 









man mit dem, was man gejchentt 
friegt, tun, was man till?’ 

‚Wenn es fein Unreht ijt, na 
türfich.” 

‚Darf man es au wieder ver- 
\oenten 

‚Ein Gefchent ijt doc) dazu da, 
daß e8 Freude maht, und wenn 
du am Wiederverfchenten Freude 
haft, immerzu,’ 

pnte die Mutter chvas? Sie 


joh mich jo fonderbar an. Sch 
lief jehnelt in die Stube Nur 
jett nicht3 anderes denken! Nur 


jet nicht wankelmiütig werden! 
Ich nah das Tifchtuc aus dem 
hranf, breitete e8 aus und legte 
ihöne, runde Brot drauf. 

Berade als ich) das Tuch zu- 
fanmenfählagen wollte, trat Slje 
v berein, 

3 tft du denn!’ schrie fie 









‚Schweig!' herriäte ich fie an 
und Stampfte wittend mit dem 
Fuß auf. Sie follte mich jeßt Fei- 
fi von meinem Borhaben 
abbringen. 

Sch jah noch, tie fie den Mund 
vor Entjegen aufriß und die Sand 
daborhielt, um den wilden Auf 
zu dämpfen. Nicht! Nicht!’ 
te ich fie jammern. Da mar 
ich zur Tür hinaus und Tief wie 
gehebt die Treppe Hinumter, bor 
: die verhungerten Augen des 
Stindes, hinter mir das entfeßte 
Seficht meiner Schtwejter. 

Sollte ih ımmfehren? Nein! 
Nein! Ach hätte mich nicht mehr 
an dem Brot freuen Fönnen. Ich 
Tief immer fchneller. Hinter mir 
hörte ich meinen Namen rufen. 
Sch ah mich nicht mm. 

Dos Rufen Hinter mir wurde 
Tauter und flohender. Xch wollte 
nicht darauf hören. Nur als ich 
eine jchr Tebhafte Verfehrsftrake 
überquert hatte, bfieb ich ftehen, 
um einmal ordentlich Ater zu ho- 
Ten, und_fah mich flüchtig um. 
(Schluß umfeitia) 
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Was ich da jah, ließ mir für eine 
furze Zeit meine Glieder erftar- 
ren 

Ife Tief, one nad Linfs und 
recht zu jehen, blindlings in den 
Xerfehe hinein. Eine Straben- 
bahn rudte gerade an. Dahinter 
trottete ein Pferdegejhirr hervor 
Mit voller Wucht prallte Sie 
den Pferd in dte Jlanfe,. Diejes 
jprang, dich die plöglide E 
Igeinung erjehrectt, jegeu zur Sei- 

} e Kutjcher zog die Zügel 
Se bekam einen Stoß und 
fieg riieflimgs auf die Strahe. 

Dos war alles das Werk eines 
Augenblids. Aber als man jah, 
nd jich mbejchadet er» 
bob ımd meiterlieh, fette fih der 
Verkehr, der fiir eine kurze Mir 
mte ausgejegt Hatte, wieder in 
Bewegung. 

Auf Ilje halte dieier Ziwifchen- 
fall Zeinen Eindrunt gemacht. Sie 
fam wild, erbitt, beichmust auf 
nich zugeichoflen. ‚Wo trägjt du 
dag Brot Hin?’ rief fie aufgeregt. 
‚Say do, wo du das Brot hin- 
trägit!’ 

‚Wenn du es wühßtelt, twideit 
du dich nicht wie eine Tolle be 
nehmen’, jante ich zormig. ‚Du 
foltteft dich fchämen! Wegen ci- 
nes Brotes rennt man nit um 
fein Zeben.” 

‚Doch! fante fie verbiffen. 

Sch Half ihr, fo gut es ging, 
das Kleid fäubdern. Dann nahn 
ic) mein Paket wieder auf und 
ging weiter, Mir jah der Schred 
nod in allen Gliedern. Was hät- 
te jegt gefchehen Fönnen! Schwei- 
gend gingen wir nebeneinander 
ber. Bir fprachen fein Wort mehr 
zufammen, auch nicht als wir in 
dem dunklen Slur die enge Trep- 
pe hochfletterten. 

Oben öffnete mir 
Klingen das blafje Mädchen. Ich 
ging an ihr vorbei durch eine Tür, 
die offen jtand, in eine Stube, 
tvo die Frau mit einem umterer- 
nährten Kind auf dem Arm auf 
und ab aing. Sch legte da3 Brot 
anf den Tiich md jchlug das Tuch 
auf, — ‚Hier Dringe ich ihnen 
ein Brot’, fagte ich, ‚damit Sie 
fih einmal richtig fatt effen fön- 
nen.’ 

Eine Weile war c8 ftitl im Sims- 
mer. Sie ftarrten auf das Brot, 
alg wäre ein Wunder vom Hin» 
mel_ gefallen. 

‚Ein Brot, ob, ein Brot’, fagte 
das Mädel endlich jhen und Leiie 
‚Und das foll ganz allein ung ge 
hören?” 

Mein’, fagte die Frau, ‚Kind, 
das geht nicht. Das können wir 
nicht annehmen.’ 

‚Doch’, Tagte ich feit. ‚Sie mit 
ion es nehmen. Sch habe e8 heu= 
te zum Geburtstag  befommen. 
Aber wir haben zu Haufe nod) 
Kartoffeln md Mehl md Eier. 
Wir brauchen das Brot nicht.” 

Nein’, Taate Se neben mir 

ich hörte, wie fie an diejen 
Worten fehluete; aber fie Tante 
es wirklich: ‚Wir brauchen das 
Brot nid.” — Da fam in die 
jtunpfen, verhungerten Mugen de3 
Kindes ein Glänzen. Es fchlena 
die mageren Arme um die Mit 
ter! ‚Gib mir ein Std, Mutti!’ 
bettelte 8. 

‚Zie bat jo Iange fein Brot 
aegefen', fagte Diele entichuldt- 
gend: ‚Sch bramhe die Vrotfarten 
au Mehl fiir den Mleinen und zu 
Weißdrot für meine alte Mutter. 
Wie follen wir euch danken, Kin- 
der! Num verfchenkt ihr zu eurem 






















auf mein 














Ver Wideriprug). 

(Zortieg. von S. 5—5) 
ihnen das Wort vom Kreuz in lie- 
‚bender, ımaufdringliher Weije 
darbieten. Wir Fönuen durd) praf- 
tiihe Xiebeserweife, durch tägli- 
chen vedlihen Umgang mit den 
Suden, u. durd) treue Fürbitte für 
Diefes Bolt, ihre falfchen Vorur- 
teile dem Chriftentum gegenüber 
niederbrechen, umd ihnen das 
Richt der Erlöfung anpreifen. 

Diefeg haben wir, mit des 
Seren Silfe, in den vergangenen 
Monaten verfuht zu fun. Das 
Sprihwort „Aller Anfang it 
ihwer” hat fi auch in unferer 
Erfahrung bewahrheitet, doch in 
der Kraft des Seren haben twir 
Siege feiern dürfen. 

Die Patienten in den SHoipi- 
tälern reagieren verfchieden auf 
die Botichaft von der Erlöjung. 
Höhnend, ärgerlih, gleichgültig, 
freumdli oder fogar eifrig hat 
man gelaufät. Aud in den Hei- 
men erfuhren toir ehr verjchiede- 
nen Empfang. Doc wiederholt 
hat man gehorcht, daß Chrijtus 
der Meffias jei, der als Opfer- 
lamm Gottes unfere Sünden auf 
fi geladen Hat. Das große Feld 
unter der jüdischen Studenien- 
welt haben wir auch etwas be- 
rührt, Mit etwa 600 berjelben 
find toie brieflih im Verbindung 
getreten. Die Briefe waren fos 
eben berfandt, als die Antivor- 














unseren 


Geburtstag, anitatt dag wir et- 
was fchenfen.’ 

‚Sie tönmen uns etwas feen- 
fen’, jagte ich. ‚Bitte, fehneiden 
Sie ung eine einzige Scheibe ab! 
Die wird uns dann beiier fehmet- 
fen als alle Geburtstagstorten 
und -Fuchen der Welt zufammen.’ 

Und num jegte die Frau das 
Meffer an meinen wunderihönen, 
braumen Brotlaib. Aber e3 tat 
nicht weh. Es tat Fein bißchen 
web. Ich fah in das bergrämte, 
verfümmerte Geficht der Kleinen 
Grete. Blühte nit auf wie 
eine Blume, über die plötlich 
Die Sonne fommt? Sie grub 
ihre Zähne in das fejte grobe Se- 
bücd. Nun waren ihre Augen nır 
noch ztver Teitchtende Eonnen, 

AB wir nah Haufe gingen, 
bielten wir ung feit umfchlungen. 
Wir fprachen mir mandmal ein 
feiies Wort zufammen und teus 
gen die Scheibe Brot wie eine 
Koftbarfeit heim: Sie hat um8 
fo herrlich geichniect, da ich heu- 
te noch den Geichmad auf der 
Zunge fühle.“ 

Tante Hanna fÄhtwieg. Dann 
jtügte fie den Nopf in die Sand 





und ah nachdenklich itber ihre 
Nichten hinweg ins Leere. 
Die Schweitern jahen jtill_twie 





Mäuschen. Plöblich Iprang Yär- 
bel anf und Tief hina: As fie 
wieder ins Sinmmer trat, trug fie 
das Brot in Sänden, Iegte e8 vor 
die Tante Hin und ein Meffer da- 





neben. 


„Bitte, fehneide uns eine Scei- 
be ab!” bat fir. Tante Sanna 
tat es md reichte fie den Ain- 
dern, 

Sie biffen hinein md aßen 
fongfam, finnend md andädhtia. 

„Sch habe nod) nie gewußt, dak 
Brot jo gut fehmedt“, jagte Chri- 
ftol. „Sch habe e8 immer gegef- 
fen wie etwas, das ehen mit zum 
Leben gehört, fo ganz ohne LBer- 
itand.“ EM. 


ten fchon anfingen einzulaufen: 
„Bitte, nehmt meinen Namen 
von eurer Verfandlifte”, war die 
Bitte eines Mannes; „Mr, Kon- 
rad, erlauben Sie mir, Sie auf- 
zuflären, daß viele jüdifchen Stu- 
denten ihäten würden, nic;t® 
von Ihrer jhmugigen Literatur 
dur die Poit zu erhalten“, äu- 
Berte fi) eine Studentin. Dann 
war aber auch ein aufrichtiger 
junger Mann, der in einem 1%» 
jindigen ZTelephongefpräd tief- 
gehende Fragen über das Chriiten- 
tum fteilte, Fünf baten um einen 
verfönligen Bejuch, zwei um ein 
Neues Teltament, Die jüdijche Zei- 
hing brachte einen Artikel gegen 
eve Arbeit. Unter anderem 
Gieg e83 da: „Wir meinen, daß je- 
mand, der mit feinem eigenen 
Glauben zufrieden it, nicht jo 
verzweifelt dringend die VBefeh) 
vumg anderer zu fuchen braude,” 
Alfo arbeitet der Herr. Schliegt 
Euch unferen Gebeten an, damit 
euch weitere Berührungen mit 
den Studenten geiftlihen Erfolg 

haben möchten 
Selft ums, tie immer der Herr 
es auferlegt. Diele Arbeit, um 
fegensreich zu jein, bedarf der un- 
unterbrochenen Imterjtitung der 
Sinder Go Der Widerfprucd 
map jehoinden, die Weihnadjts- 
freude foll in den Herzen vieler 
Suden wie aud) in unferen Herzen 
im Nahre 1954 zur täglichen 
Wirklichkeit werden. Die Schrift 
Saat: „Wünfchet Serufalem GTüd! 
Es möge wohl gehen denen, die 

dich Tieben.” 
Ins Eurer Fürbitte empfeh- 

end, grüßen 
George u. Tina Konrad, 
Winnipeg, Man. 


Südend M.B. Gem, 
Winnipea, Man. 


Miffions: and Mbiciedsfeft. 


Sonntag, den 24. Sanuar, durf 
ten wir am Vormittage ein Mif- 
fionsfejt feiern. Mifftonar AM. 
Uneup diente uns. Sein Text war 
1. Betri 2, 9—10. Er zeigte und 
auf Grund des Wortes die Stel- 
Tung und Aufgaben der Gemeinde 
Iefn Ehriftt in der Melt, ihre 
Stellung als Vermittlerin zti- 
ihen Gott und der fiindigen Welt, 
als eim Licht in der Finfternis. 

An Nachmittage var das Ab- 
ihiedsfeft der ausgehenden Mif- 
foonsgefchtoifter Seo. Fröfe, Sie 
gehen nach Indien, ve der Bru- 
der als tonsarzt dienen will. 
Es wurde ihnen viel Teoft und 
Mufmunterung aus der ‚Heiligen 
Schrift mitgegeben. Unfer &e- 
meindeleiter Br. I. Neufeld Fniip'te 
etliche Gedanken an Philipper 1, 
8—9 md Letonte das Band der 
Liebe zwilsen der Gemeinde zu 
Philippi amd dem AMopoftel Paur- 
Ins, ihr gegenfeitiges Lerftänd- 
MS und tie fie einander im Ser- 
zen Frugen. Cr bemerkte, dak 
tir 08 werden Iernen müffen, der 
Gemeinde zu Philiphi ähnlich zu 
werden, denn e8 it das dag erite 
Gefchtoifterhaar, das aus unferer 
mitte aufs Mifftonsfeld acht. — 
Als Begleitvort gab er ihnen den 
9. Vers aus Kofıra Rad. 1 mit, 

Pr. War. Folk von Nord-Ril. 
donan aab ihnen das Wort aus 
















































Npg. 18, 9 mit. Pr. S. Negehr 
don der Elmwood M.B.®. — 
den 8. ımd 9. Vers aus Siob 


Kap. 5. 


Im Namen der Zamilie der 
Sejhrwiiter gab Ben. Fröfe ihnen 
2. Mofe 3, 6 mit. Bon der Mut- 
tev des Vruders Geo. Fröfe, die 
troß ihrer Krankheit zugegen fein 
tonnte, wurde der 5. Vers des 37. 
Ri. vorgelefen. Ein Onkel, Br. 
$, Zuöle, gab ihnen Phil. 1, 6 
und Pf. 71,3 mit. Br. 3. Wiebe, 
Semeindeleiter von Maniton, ge: 
wejene Seimatgemeinde des Br. 
Seo. Fröfe, Konnte de3 Wetters 
halber nicht zugegen fein und ließ 
fie mit dein 121. Bf. grüßen. 

Dann erzählte Br. &. Fröfe 
furz, daß er in einem riftlichen 
Heime aufgewachfen fei, wo viel 
Sntereffe und Unterftügung für 
Mongere Mifftion gezeigt wide, 
Ton Kindheit an habe er ein Ber- 
langen gehabt, au einmal in die 
Miffton zu gehen. Ms er fi 
dann nach feiner Belehrung ent- 
Ihloß, dem Seren zu dienen, 
aber die Fähigkeiten zum Prediger 
nicht zu haben alaubte, wählte 
er den Beruf des Arztes, um den 
Seiden dem Leibe nad; zu helfen, 
md aud die Gelegenheit zur 
geiftlichen Hilfe auszuniten, — 
Die Gefhtiiter empfahlen fich der 
Fürbitte, 

Zum Schluß des 


Br 
Br, 









Feltes fpradı 
. Sanzen als Vertreter 
Komitees fiir Meußere Mif- 
fion der M.B. Konf. Sein Text 
dar Matih 10, 1-8. Br. San« 
zen zeigte ung fehr Klar die ftu- 
feonmweife Führung Gottes im Le- 
ben des Mifftonars: Zu Sefus 
fommen, ji ibn hingeben, dann 
dem Ruf folgen. Br. Sanzen be 
tonte, dah twir alle Zeugen find, 
tie der Herr zwei Menfchen aus 
der Welt nimmt md fie binaus- 
jendet. Der Gehorfam diefer Ge- 
füwifter ftimmt ung danfbar, 

An Schluffe des Feites fang die 
Verfanmlung das Lied: „Gott 
nit Eu, bis wir ums hieder- 
ichn“. — Wollen der Gejchtwifter 
fürbittend gedenfen. 

Der Gemeindechor verihönerte 
beide Feite mit paffenden Liedern. 


Im Muftrage der Gemeinde, 
Hilde Fröfe. 








de3 




















Dancer, BE. 


Ten 24. San. 1954. 
Der Winter ift aud) zu ung ge 
fonmen md macht fi bier schon 
eine ganze Woche mit biel Schnee 
md Ftoft breit. Vancouver hat 
bereits 27 Zoll Schnee befommen 
und es jihneit nach immer, ja, 
das Wetterbiito veribricht ms 
noch biel mehr. Auts fältefte war 
es hier jeßt + 10 Sr, F. und im 
Sräfertal + 4 Ge 3. — das ilt 
für dieje Gegend ichr Falt! Da- 
fire ift man bier nicht eingerichtet. 
> wer es noch fehlinnmer, denn 
lag der Schnee damals ftel- 
lomveife 8 Fuß; tief, Hier in der 
Stadt find die Schulen zwar noch 
offen, aber im Fräfertal find viele 
wohl aefchloffen 


Den 25 














Sanuar. 





Nachts hat 63 wieder fehr ge- 





ihneit und geftiiemt ımd num find 
alle Schulen auch in Vancouver 
Die 


ımd Umgebung gefchloffen. 
Wege find zugeiveht, fo dafı 
und Buffe Tichen bleiben. 
oben erwähnten 27 Zoll find no 
6 Hinzugefommen, fo dah eine 
Wocde 33 Zoll Schneefall hatte — 
und c3 fehneit noch immer! 


Grüßend, S. Gieshrect. 





Eanadian Menneonite 
Bible Eslleae, Wpa. 


it immer ein bejonderes = 
Greignis, wenn Studenten der 
Somiletit ihre exiten prafttichen 
Arbeiten in der Kapelle vortragen, 
Die diesjährigen Homiletifer be- 
gannen am vorlegten Montag die 
Reihenfolge ihrer Probepredig- 
den. Diefe werden gleichzeitig 
nittels eines Tonbandes aufge 
nommen. Die Kritik erfolgt Tpä- 
fer in der Klaffe nad) der Wicz, 
dergabe des Apparates. Da diefe, 
Kaffe nicht zu aroh it, ann ein 
fo forgfältig betriebenes Studium 
nicht oßne Erfolg bleiben, 

Unfer Gefellichaftsfomitee hat 
die Gelegenheit für „Bing Bong“: 
Spiel erweitert, Dadurch ift und 
die Möglichkeit geboten, ung ne- 
ben der geiltigen Mrbeit auch bhy- 
fiih zu betätigen. 

Prediger Peter Harder, Se 
fretär der Behörde fin Erziehung 
und Publikation, jtattete ung vor 
einigen Tagen einen VBeruch ab. 
Er Tieß uns in regt anfchaulicher 
Weile einen Einblit in diejeg Nr- 


























beitsfeld ımferer Konferenz ge- 
innen. 30 
Hachrichten ... 


(Zortjeg. bon S. 1—5) 


vielen ejern bekannt als der Au- 
tor der großen Rußlandmennoni„ & 
ten-Erzählung „Mutter“, die vor 
etlichen Sahren in diefem Blatte 
erfehien. Der Entihlafene ftamm- 

te aus Rußland, war Lehrer in 
Darwenkows ıumd in KHalbitadt 
und fan 1924 nad; Amerika. 
Hier war er 10 Jahre Profeffor 
am Blufften College umd nad 
1934 amterrichtete er Spraden 
an der Dhio State-Aniverfität. 
Ibn überleben jeine Frau und 8 
Söhne. 

— Die Bergthaler Gemeinde 
baut in Altona eine neue große 
Kirde. Als am 25. San, drei 
Mitglieder des Baukomitees wäh- 
vend einer Snfpeltion auf einer 





temporären Leiter nad; oben ftei- 
gen wollten, brach diefe zufam- 
men- md alle drei fielen von 12 





zu Höhe und erlitten Verlegun- 
gen, Fr. E. Dir ift im Sofpital, 
während Leonard Schulz und D. 
W. Löwen nicht fo cher beidä- 
digt tourden. 

— Der Baur 8 
Bethaufes an Suntingdon u. © 
humdia Str, bei Abbotsford jhrei- 
det erfolgreich vorwärts. Das 
Haus fteht fehon und hat bereits 
Stud von, außen und innen. Ein 
großer Teil der VBauunfoften wird 
dur Gratis-Arbeit der Gemein. 
deglieder eripart. 

— Seit dem Mnfang der men- 
nonitifchen Siedlungen in Mexiko 
Gaben ‚fi, unter den 19,500 Men- 
noniten in den Lande nur 7 junge 
Männer und 3 Nungfrauen mit 
Merifanern verheiratet. Dag }; 
ten meijtens folche, die irgend? 
gedient. oder die Dörfer aus ir- 
genbeinem Srumde verlafien hat- 
en, 

— dohn Miller, Sohn bon 
Orte DO. Miller (Exrefutiv-Serre- 
für de8 MEC), hat an der Ini- 
berfität in Vafel, Schweiz, zum 
Doltor der Theologie bromaviert. 

— Am 25. Sanıer Fam in 
Fort Garrh bei Winniden der 22; 
fährige Sohn Fröfe, 1145 Inger- 
folf St., zu Tode, als er in feinem 
Värerei-Trut Eifenbahnfchienen 
Bortfeb. auf &, 12—1) = 
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3. Sebruar 1954 
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ranenpdienit 


Was liejeit du? 


Was liejeit du? 
Bo 
Nas Tiefeit du? DO 
Mas Tiejeit du mit 
Was du in deiner 


Sat großen Einfluß auf dein ganzes 


Berzeih die ernfte Frage, 
der fie teilt, der meint es gut mit dir. 
liebe Seele, Tage, 

Eifer und Begier? 
Mußezeit wirjt lefen, 


Vejen. 





Deshalb die Frage, — Und nun böre zu: 


Was Fiejeit du? 


Was liejeit du? 


Ein wahrer Chrift joll wien, 


Wie weit es ijt auf unfers Gottes Uhr. 
So Iefe fie. Im tiefften Sinn beilijjen 


erfolge du der Weltgefchichte Spur 
Dod; mußt du die dein Blatt mit Vor 








it wählen, 





Die Blätter find nach Taufenden zu 3 hlen, 
Die der Gerehten jharfer Tadel trifft. 


Der Seele Gift. 


Was liefeft du? Lay mic die Franc jtellen, 
Weg Beiites deine Lieblingsbücher find. 
Sind’s nur Romane, Dramen ımd Novellen? 
Und welhe Bücher lefen Man ımd Rind? 
Der Beift des Burhes wird dem Lejer eigen, 
Das wird fih bald im ganzen Wejen zeigen. 
Du ernteft einmal früher oder Tpät, 


Was du gefät. 


D prüfe deine Bücher, deine 
DO dufde feinen fremden Geil 
Ein Buch Tann deiner Kinder 
Eins wird dich Gott um ihre 


Schriften! 

in Haus! 
erz vergiften, 
Seele fragen, 








DO möchtet du dann frardig Fönnen jagen: 
„Sch pflanzt' in fie des av’gen Lebens Kein, 


Sie find daheim!“ 


Drum jollteft du ein Buch im Haufe haben, 
Das dir den Weg zur eww’gen Beimat weilt, 


Ein Buch, darin 
Das nüglich ift 





en dr dein Herz Fannft laden, 
r Seele Leib umd Geilt. 


Dur Fonmft es wohl, o halte «8 in Ehren, 
Dies Buch wird dich den Weg zum Leben lehren. 
Es ijt des Geiftes Liht, der Seele Hort, 


Und Gottes Wort. 


ALL nn nn 


Allen Müttern. 

Von Frau A. Hoffman-Genf. 
Strafen. 
(Zortjegung) 


‚Nur dann twirjt du dich dein 
Rind die herrlichiten Freuden 
erleben, wenn du das Bild 
Sottes in ihm Hodadteit.” 


Erzieher jollen das edle Bei- 
jpiet der Frau Sufanne Wesley, 
der Mutter des großen enalifchen 
PVredigers, dem England fein be- 
iteg fittlicheg und veligiöfes Leben 
verdankt, beherzigen. Sie erklärte 
eines Tages einem ihrer Kinder 
die tiefen Geheimmiffe des Abe 
und.jtieg dabet auf einen diejer 
wideripenftigen Geifter, die man 
manchmal in den erjten Lebens- 
jahren trifft. Mls hervorragende 
Ridagogin regte fie fich aber 
durchaus nicht iiber die Sache auf. 
Und als ihr Mann ihr etwas Är- 
gerlich fagte: „Nun haft du weht 
zwanziginal diefent dummen Kin- 
de dasfelbe wiederholt”, antwor- 
tete fie ohme jede Ironie, mit 
ftrahlendent heln, indem fie 
die Bnefe des armen einen Sün- 
ders zärtlich Ttreichelte: „Nun ja, 
hatten do neunzehnmal nicht ge- 
nügt.”  Diefe hechherzige Mutter 
verdiente den hoben ethifchen, nei» 
ftigen md veligiöfen Wert 
zehn Söhne und Töchter 
Tohnung und herrlide Mrönung 
ihres Lebens. 

Pe 





















Eine Mutter, die einen fehr 
icwierigen Kleinen Knaben bejab 





nahın ihn bei Zornausbrüchen ru 
dig in ihre Arme, ftieg mit ihn 
in den Keller hinab, jegte fihrauf 
die Treppe und preite ihn Tell 
an fid, während er auf ihrem 


Schoße jah. Mandmal wiegte 
fie ihm auch ganz fanft. Niemals 
iprad) fie ein Wort. So blieben 
Vetter und Kind mehrere Minu- 
ten, manchmal nod) länger, bi8 der 


Kleine ganz ruhig wurde. Bu- 
fegt fehlang er mwijtens feine 
Aermiben am ihren Hals und 


hauchte: Bergibl" — — — 

Er wurde größer und feine 
Seftigfeit Tieg nad. Ms er 10- 
jährig war, Tanı fie aber doch an 
einem Spätnachmittag einer gan- 
zen Kleinigkeit wegen wieder zum 
Vorjeein, Er Ichrie, jtanıpfte mit 
dem Fuß, jehlug um fi und vih 
Papiere, die auf Teines Naterf 
Nrbeitstijh Tagen, abfihtlid h 
unter, Danı, als jeine Mutter, 
Starr dor Schmerz regunglos fit 
zon blieb, itürzte er, die Tier laut 
hinter ich zumverfend, hinaus. 
Sie blieb unfhlühite zuriick, Ihm 
nachgehen oder ihn von feinen 
Bater ftrafen Taffen? Nein, nein, 
das aing nicht an. Aber was tun? 
Sie wuhte es nicht und fragte ih 
ren himmlischen Vater, wie e8 
ihre Gewohnheit war, Endlich 
hörte fie etwas Seräufh im Schlaf- 
zimmer nebenan. Er mar mohl 
ihr armer nahe, was tat er nun? 
Ihr Taltgefühl hinderte fie nadı- 
aufehen. Bulegt aber, nach einer 




















Mennonitifche Yundichan “ 


De SEDIHAL NR Ge, a ——— 


guten halben Stumde, ging fie 
ihn fucen. Und als fie im die 
Stube eintrat, Tag ev regungs- 
log im et und hatte, wie vor 
Iahren, den Daumen tief im 
Munde, 

Ihne ihn anzujehen, Fniete fie 
nieder und betete laut. Was jagte 
fie? — 

Sie legte die jÄhwere Sünde 
ihres Sohnes vor das Herz des 
Allmäctigen, den fie um Berge 
bung anflehte, nicht mu Fir ihn, 
iondern auch fiir fich jelber, dem 
jie meinte, ihr Kind vielleicht 
nicht recht verftanden, nicht fo ge 
leitet zu Haben, wie fie e8 hätte 
tun jollen. Dies jprad) fie aus. 
Und dann dankte fie die Ver- 
aebung, die Ehriitus für ung alfe 
durch Seinen Tod erfauft hat. 
Darauf erhob fie Tich, fette fi) 
ans Bett, nahnı die Heilige Schrift 
und las laut. Der nabe hatte 
angefangen, leife zu weinen, all 
feine Mufregung war verfehwuns 
den. 

Als fie fih etwas Tpäter über 
ihm beugte, um ihm den Gute 
nachtfuß zu geben, da fchlang er 
wie ehemals die Arme um ihren 
Hals, und Teife Tam c8 über feine 
Lippen: „Bergib!" — 

Das Gute Hatte geliegt, der 
Simder war niedergelunfen zit 
jeines Seilandes Füßen, dort, t0- 
hin nfere Neue gehört und 100- 
ber die Vergebung fommt! — 
Will Erziehung etivas anderes 
als dahin führen? 


u u 














„Bergig nicht, da; in deinen 
Kinde Göttliches Tebt und be- 
rufe dich ftets darauf. Die $ 
der fühlen, ob man in der € 
jichung an das Hohe oder an 
dag Niedrige in ihnen abel- 
liert.“ 


Eine Erziehung, welde unter 
dem Bortvande der Aurechivei 
jung erdrücdkt, wo fie vielmehr er- 
heben und entwideln follte, tut 
ein verderblihes Werk, weil fie 
die angeborenen Neichtümer des 
seindes vernichtet. Wir milfjen 
mit dent zu amferer Verfügung 
itehenden Material bauen, Wenn 
das Gebäude nicht aus Werfitein 
führt werden Fan, qut, fo 
mögen Solsbretter genügen, wenn 
man feine Schieferpintten für das 
Dad) hat, jo det man es mit 
Ziegen oder mit Stroh. Das 
wefentliche tt, da; man aus den 
Suelfen, welche jede Ninderjeele 
birgt, Nugen zieht. wir find mir 
zu geneigt, diefelben zu verachten, 
wenw’s nicht gerade solche find, 
die oir winfchen und die wir er- 
wartet haben, Solche Gering- 
ihäßung ift eines Erziehers, der 
ieinen Beruf veriteht, umwilrdig. 
Und wie viele Eltern machen fie 
derjelben fehuldig. 


(Sortießung folgt) 











Ein Brief: — 


„Qu der Schrift von Frau Soff- 
mann-Genf Allen Müttern‘ 
kommt die Erziehungsphilofophie 
Nuffells zur Geltung, dag nämlich 
der Kern des Menfchen gut ei, 
auch in feinem inneren Urteilen, 
md or mer janft zu erziehen fei, 
1.8: ‚Ein Vi, ein mahnendes 
Wort genügen. MN. Nr. 3, 
Seite 9.) Ein paar Nummern 
vorher las ich. wo diefe neue Weis 
heit aufs fchärfite jede Körper- 
ftrafe verurteilt md jich in Phra 



















Seite 9 








jen ergeht, jolde Erziehung aufs 
ihärffte zu verpönen, Sch las 
es nohmals umd jagte für mich: 
Die Bibel jagt anders. Dabei 
dachte ich an die Sprüche eines 
weilen Salome: ‚Wer jene Rute 
ichonet, der haft feinen Sohn, 
wer ihn aber lieb hat, der züchti- 
get ihn bald,“ etc. Na, das iit 
altteftamentlich; dann aber im 
Neuen Tejtament, 3. %.: Ebr. 12, 
5—10; Dffb. 3, 195 ete. 

Nun las ich in der lepten Nun 
mer: ‚Soviel als möglid, — Die 
Sade ift zu machen, fie it fogar 
leicht überall da, wo Kind md 
Erzieher von gutem Schlage find 
— permeide man die Strafen. Ein 
Bi, ein mahnendes Mort gu 
miügen.’ Denmad gibt e3 einen 
guten Schlag. Soll das bedeuten, 
daß der höher jtebt al3 der Durd- 
ichnittsmenfch nad 1.Moie 6, 
oder Röim. 3, 11-12 etc. ‚uf, 18, 
1 Frau Hoffmanns Weisheit 
it die moderne Philofophie, die 
fo jchr gerihint wird, bei der die 
Sefängniffe fi) aber immer mehr 
mit Sugendlichen füllen.” 

















Ein Lefer. 

(Benrerfungen über das auf 

diejer Seite Erjcheinende find ime- 
mer twillfonmen. — Red.) 








Wir find gehebte, abgejpannte 
ud iibermidete Lente, auf bie 
der Betrieb: des Alltags, Prefie, 
Rundfunk unanthörlich herabham- 
mern; daher die große GabetS- 
not unter ung. Je weniger wir 
aber Zeit für das Gebet finden, 
Beito Mächte 
des Zeitgeiftes, der Unraft, der 


mehr werden Die 


Sorge über ıms Macht gewinnen. 


Prof. A. D. Köberle. 








Norris, Manitoba. 


Vom fernen Ontario lejen wir, 
wie eine Tiede Schweiter, Frau 
Kath. Nempel, über „Halloween“ 
ichreidt. Ich, nedit vielen unferer 
Sefchroiiter im Herrn, teilten mit 
ihe diejelben Anfichten. Es ber 
rührt uns tief, ift wie aus dem 
Herzen gejprocdhen, und in ums 
iteigt die Frage auf, ob wir nicht 
mod mehr gegen den ichen tief 
eingebiirgerten Unfug proteitieren 
jollten! Sind wir mit unferer 
Anfiht etwa zu Tonfervativ, au 
engherzig? Bitte laßt Eu) doc 
darüber hören, 





Auch war es mir md anderen 
eine Frage, ob e8 nicht jchlichlich 
zur Verflahung im geiftlicher 
Sinficht anleiten Fan, wenn e8 














angeitrebt wird, auf Weihnachts 
feften ehwas vorzuführen, was 





zum Lachen reizen fol? — Alle: 
wie wollen twir unfere Dankbar- 
feit dem Tieben Gott gegeniiber 
Kundin fir das große Gnaden- 
geihent: „Alfo hat Gott die Welt 
geliebt, daß er feinen eingebore- 
nen Sohn gab, auf day alle, die 
an ihm glauben, nicht verloren 
werden, Tondern das ewige Leben 
haben.” 

P. 3. Löwen, 


NR. 1, Bor 19, 
Manitoba 











Innerer $rühlina. 


Ich blide tief in dein Gejicht, 

08 grüßt wie ein bertrautes Land. 

Doch mandmal fommt ein neues 
Licht, 

dan wird es füh md unbefamt. 


Du Bijt bald eine alte Frau 

und jtehjt als Mädchen doch vor 
mir, 

Die Hügel leuchten jeltiom blau 

im enfterrahmen inter dir, 


Und eine rote Tulpe fteht 

im Glas, der Erde zugeneigt, 

und warmer Duft durchs Fenfter 
tocht, 

der aus dan Gartenbeeten fteigt. 


Ich Fiiple tief Erneuerung, 
die unngejtaltend um uns fehwebt. 
Der immre Frühling macht dic 
jung, 
der Lenz, der avig glänzt und 
Tebt. 
W. Steinbed. 





Kür die Küche. 
Schwarzängine Sujanne. 
(Blast Eyed Sufan) 

Eine Y Taffe beliebiges Fett, 
34 Zajje geamulierter Zuder, 1 
Ei, 34 Xeelöfel Banille-Extraft, 
Z4Tasfe geficbtes Küchenmehl, % 
Teelöffet Salz, 14 Tatie jänell 
fohende Haferfloden, %4 Tale 
gerajpelte oder geriebene NKolos- 
nu. — Und die Füllung 
brauchen Sie, je nachden: wie Sie 
die Kuchen Fillen wollen, 1 Taffe 
aefochte Vadpflaumen, entfernt, 
in Heine Stüce gejhnitten, und 
14 Taille granulierten Zuder oder 
1 Tafje mit Zuder diet eingefod- 
te Vlanbeeren oder Brombeeren, 

Bukor und Wett Werden zu 
Sahne gerührt, das Ei md die 
Ranile dazu gegeben und alles 
fejt aejchlagen. Das Mehl wird 
mit dem Salz zufammen gefiebt, 
dann die Haferfloden dazu getan, 
dies in die Sahnemifhung gege- 
ben amd mm wieder alles jehr 
aut aejchlagen. Dann teilt man 
diefen Teig vet falt. Wenn er 
jehr gut durchgefühlt und ziem- 
lich feit ift, rollt man daraug Bäl- 
fe und rollt die Kofosnüffe in fie 
hinei Dieje Kugeln, die man 
allmäglich abflahen lärt, Teat 
man auf ein gut eingefettetes 
Kuchendleh und macht eine Dülle 
hinein mit dem Sriff emes Mej- 
ierd. Bei 300 Grad F. werden 
dieje Fleinen Kuchen etwa 2530 
Minuten gebaden, danad zum 
Abkithlen auf einen Drabtrojt ge- 
legt und, wenn fie gänzlich erfal- 
tet find, mit dem Fruchtmus ge 
fült. Natürlich fang man dies 
auch erft tm, wenn man den Kaf- 
feetifh vorbereitet, damit das Mus 
noch vecht Falt Die Menge er- 
gibt ungefähr 36 Pläbchen. 


































Sfüces goldne Stunde 
Bricht amderhofft herein, 
Streut itber jede Wunde 
Rerflärten Himmelsicein 





Es konnt für jeden Garten 
Eimmal die Zeit zum Bliih’n — 
Nur warten fönnen — warten, 
Und tief lebendig alüh'n — 


Und. o6 dir noch jo einfam bift, 
Allen mit Bann und Tier — 
Wer tweih, die. goldne Stunde ift 
Schon unterwegs zu dir! 
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15. Sortfegung. 


Eines Tages aber fehlte eins 
3 der Numde: Hanni hatte an 
Sewicht verloren md war ganz 
ohne Appetit. Der Doktor ver- 
ordnete eine ftrenge Xiegefur. 
Blieb die ohne Wirkung, jollte ein 
Zuftiwechjel verfucht werden. &o 
wurde mit dem Großvater ein 
Aufenthalt im Hocdichwarzwald 
verabredet, aber Sanni durfte 
einitweilen noch nidts davon 
wiffen, denn fie reagierte auf je 
de Erregung mit einem Fieber 
itoß. 

Donate war_betriitt, weil e8 
ihrer Eleinen Freundin jchlehter 
ging, fie befuchte fie jeden Tag, 
fonnte aber nie einen  befferen 
Eimdeud mitnehmen, das legte 











fich tr faiwer aufs Herz. Mutter 
Wiederholz ineinte fei mm 
ranfpeit der Eleinen Sant, 






e — jie war fo 
aukeaft in diefen 
waren aber in Wirt. 
schkeit die hellen 
die Donate ja immer 
kelajteten, und die ihr diesmal 
befonderg fehtver wireden, fie wuh« 
te nicht warum. 

Die Helle Mondnacht hier war 
im Grunde ganz anders als jene 
fhauerliche damals. Sie war jelt- 
fam wei, und laulich, eine Nadj- 
Higall fang irgendwo im Gehölz, 
die Fröfhe in den Wiefen an der 
Nahe hielten Wechielgefprähe in 
hohen und tiefen Stimmen, die 
ganze Natur atınete Zehen und 
Liebe und jhien vergeffen zu ha- 
ben, daß e3 ein Sterben gibt. 

Donate aber fah mır der Mond- 
ihein, und die alten Bilder quäl- 
ten fie auf's nee. Unruhig warf 
fie fi von einer Seite auf die 
andere, ohne Schlaf zu finden. 
Die Tür, de nah den andern 
Zimmer führte, ftand offen, da- 
mit Mutter Micderholz rufen 
fonnte, wenn fie einer ‘Hilfe be» 
durfte. Seute aber fchien 8 der 
alten Frau, als fei Donate die 
Hilfsbedirftige. Wie gern wäre 
fie aufgeftanden und hätte ge- 
fragt, warıım Donate denn gar 
feine Ruhe finden fönne, md c8 
war ihr fehr fchmerzlid, dat fe 
nicht einmal zu fol Kleinen 
Dienft mehr fühin war. Sie be- 
gan zur beten — 3 war ja da8 
einzige, Iva3 fie nod; tm Tonnte; 
und dann Taufchte fie twieder, 
aber im Nebenzinmer wurde 68 
nicht HL, Schließlich rief fie die 
Ruhelofe zu ich. 

Donate war im Nu da. Im 
Mutter Wiederholz’ Stube Tan 
heil der Mondihein; fie Tiedte 
fein friedliches Sicht und fah gern 
von ihrem Bett au8 zu biefem 








MINNIE 
GROSCH 


Eine 
Begegnung 
heute 


























itillen Begleiter der Erde auf. 
Er war ihr wie ein VBerbindungs- 
alied zu fernen Welten bin, ein 
Kinder der unfabbaren Größe 
des Schöpfer, 

Donate ivollte das Licht im 
Zimmer einjchalten, aber Mutter 
Wiederholz wehrte ab. „Lab, e8 
ift ja ganz hell. Komm, jege did) 
ein toenig zu mir. Mir cheint, du 
fannft doch nicht jchlafen. Willit 
du mir nicht jagen, was jhuld 
ijt?” 

„Schuld? Ya, allein bin fchuld. 
Und der Mond fah meine Tat, 
drum läßt er mich nicht fhlafen.“ 

„Mein Sohn Hat mir deine 
Sefhichte erzählt, dur arımes 
Kind —" 

„So brauche ih) e8 nicht zu 


fun —” 


„Mber du mußt nicht denken, 
daß dein Fall chvas fo ganz Ab- 
jonderlihes ift. Wer von ung it 
dor Gott ohne Schuld? Und 
alaubit dir, deine Mutter würde 
dir nicht derzeihen, term fie noch 
Iebte?” 

„Sicher tät fie da8. Sie hatte 
ich fo Tieb.” 

„Slaubjt du, dab Gottes Liebe 
Kleiner ijt?” 

„Ad nein, das wohl nicht, aber 
er it gewiß ein ftrenger Richter.” 

„Wo Neue ift, it auch Der- 
zeihung.“ 

„Sch weiß 8, und id) bereue 
nit jedem Mtemzırg. Mber da ift 
nod; anderes, was mid quält. 
SH für meine Rerfon toill gern 
jede Strafe auf mid nehmen. 
Aber damit it meiner armen 
Mutter nicht gedient. Sie hat den 
Ihredfichen Tod erleiden mifjen, 
und das Tchte, was fie noch fah 
im Leben, war das Verfagen ih- 
res Kindes. Darüber Fomme ich 
nicht Hinmeg.” 

„Vielleicht ah fie noch, daß dir 
nerettet wurdeft, und fo wäre ihr 
Tegter Eindruct Erleichterung oder 
gar Freude gewefen. Sie war ja 
eine Mutter, umd Mütter denken 
nie an fi. Das Mind geht immer 
dor.“ 

Donate fah ftarr vor fi hin. 
„Sie mich Bleibt die Pein, wie 
$ mm auch war. Menn ich me- 
nigltens wüßte, ob fie Förperfich 


noch Fehr aelitten Hat — zu- 
Tett —" 
„Das 


twird dir niemand fa 
gen Fonnen, Kennst du den Wars: 





3 weiß c3 Feiner, 
der’3 nicht erlebt, 
tie” ‚, wenn einer 
die Flügel hebt 

und Teife, Teife 

fich auf die Reife, 
die Tekte, maht — 





Bir werden es aber erfahren, 
wern an uns jelbjt die Meihe 
Tommt abzureifen —* 

„Wäre 25 fo weit!” jeufzte Do- 
nate, 

„Da heißt e3 wohl zuerit reif- 
werden für die Eivigfeit! Früher 
dürfen wie nicht fommen. Sag, 
war deine Mutter Ehriftin?” 

„Selbitverftändlich.“ 

„Sch meine, eine wirklid; gläu- 
bige Ehrijtin ?“ 

nisch denke wohl. Sie jagte 
mir emmal; ‚So muß es fen 
mit ung Menjchen: die Erde dür- 
fen wie wohl Lieben, denn jie ilt 
unjer Wander- und Mrbeitsfeld, 
aber wir dürfen nie vergelien, 
dak fie nicht unfere Heimat ift.’ 
Und dann jagte fie den Spruch 
von der ‚bleibenden Stadt’. Das 
war, als Vater geitorben war —* 

„Warum tranerjt du da? Du 
weißt ja, deine Mutter ift dafein! 
Gottes Vaterliebe Hat fie zu fd 
gerufen, weil fie reif iwar fir die 
Groigfeit. Dich aber hat er zuriid- 
gefchiet in die Schule des Erden- 
Tebens, damit du nod) Ternft, was 
dir mod fehlt.” 

‚Stau Knopf meinte aber audı, 
es fer ein Teufel geivejen, der 
Macht über mich gewonnen hat.” 

„Das it wohl möglid; aber 
weißt Hu nicht, ‚daß feiner Gnade 
heiligen Shlüffen felbjt die Teu- 
fel dienen müffen, wenn fie tun 
nach ihrer Luft’? Teufel fönnen, 
ohne zu willen, Gottes Sand- 
langer fein, und das Leid erft 
recht, Wir müffen nus nur läur 
tern Iaffen durch das Leid, danı 
Tiegt ein tiefer Ginn dariı umd 
ein Segen.“ 

Donate fah auf — und plöglic 
ienkten fich ihre Lippen auf die 
Hand der 'alten Frau. „Sch bin 
jo dankbar — id glaube, Gott 
hat Sie eigens an meinen Weg 
geftellt, um mir zu helfen.“ 

„Und die gute Frau Knopf!” 

Donate nicte, 

„Und meinen Sohn!” 

„sch wei —“ 

„Und den Männe und die Mei- 
ne Sanni! Mille haben dich Tieb. 
Und Liebe zu erfahren, ift immer 
eine jtarfe Stüße, firhljt du da3 
richt?” 

„Sa, das ijt wohl wahr. E8 
war jo Shlimm — im Anfang, 

s ich daftand und hatte nur 
ene Fäden in der Sand. 
Neßt aber ift mir manchmal, als 
jorähe dur Sie meine Mutter 
au mir. Deshalb fühle ich mich 
Ihnen jo ganz befonderg berkun- 
den.” 

„Und ich till dir auch. meine 
ganze mütterfige Liebe Schenken. 
Wir alle find eben jeht die Dei- 
nen, die Gott dir nen gefchentt 
hat als Erfah für das Berlo- 
rene,” 

„a, das weih ich wohl, und fo 
aut haben Tänaft nicht affe, 
die gleich mir die Seimat verla- 
von. Deshalb bin ich ja aud To 
dankbar.” 

„Un die Dankbarkeit fit es ım3 
aber gar nirht zu tum, Rindehen, 
die Fannit du Fremden fchenfen. 
Uns folßit du Tich haben, recht aus 
imerftem  Serzen Tich. Sa, 
Fannit dt daS?" Leile umd zag- 
haft fragte es die alte Fran — 
nd doch in einer geiwiffen Epan- 
ma. 

„rreilich! Das mirfen Sie doch 
fühlen, dar ich Sie Tieb habe!” 
derfierte Donate warm. 

„Und die andern? Die waffen 
auch ihr Teilden haben, Den!’ 




































nur an meimen Sohn! Er hat 
do wirklich ein Anceht auf ein 
volles, reiches Menfhenglüd!“ 

Die alte Frau hielt den Atenn 
an, bi$ die Antwort Fam. 2 
die Hang farblos genug. „ 
es finden — aber ich meine, einen 
ungliidlicien Eindruf maht er 
eben ad nidt. Er geht fo ganz 
auf in feinem Beruf, der ja biel 
Befriedigung hibt — und Tiegt 
darin nicht fehon ein reiches Glücf? 
Und dann: er ift jo frod, daß er 
nım fein geliehtes Mutterchen bei 
fie hat. ch weiß, das gibt ihm 
jeden Tag neue Freude.“ 

Ueber Mutter Wiederholz’ Lip- 
pen drang ein Seufzerdhen. Nun 
war fie danadı fo Flug tie zuvor. 
Aber der Sohn Hatte ja wohl recht: 
es hie warten! Nur — ob Gott 
ihr no Iange Seit gab, diefem 
Iangfamen Reifen zuzufchauen? 
Früher hatte fie oft gebetet, der 
Herr über Zehen und Tod möge 
fie bald abrufen, meit fie fich fo 
aanz nußlos auf der Erde dor- 
fam. Fest rang ich ihr ein Stoß. 
gebetlein aus dem Serzen Ios: 
Herr, Ia3 mid noch erleben, dal 
die beiden zueinander finden... 

Donates Kopf war zur Seite 
auf Mutter Wiederholz’ Dede ge- 
junfen. Urfprünglich hatte der 
Scälaf fie überfallen. 

Die alte Frau vertiefte fih im 
den Anbli des fehönen Stillen 
GSefichtes. Wie rein fahen die Zii- 
ge aus in der Gelötheit de3 
Schlummers, wie wıihuldia ... 
Weld dunkle Rätfel gibt doch das 
Leben auf... 

Nach einer Weile aber rief fie 
die Schlafende Taut an: „Sch 
wieder zu Bett, Kind! Die Nacht 
it Kühl.“ 

Donate taumelte auf, mımmel. 
te etwas Unverjtändliches — umd 
wenige Minuten fpäter, langen 
aus dem Nebenzimmer die regel- 
mäßigen Mtemzüge der Schlum- 
mernden. 





* 


Für „Doktor Wiederholz’ Ta- 
milie” Fam ein jchwerer Tag. 
Ganz urplöglid nahm Sannics 
Krankheit eime tragiide Wen- 
dung — für den Toftor zivar 
nicht unerwartet, aber alle an- 
dern, die Sanni Tieb hatten, traf 
das Ereignis wie em Bit aus 
beiterem Simmel. 

Am Morgen früh wurde Do- 
nafe gerufen, weil Sannit nad 
ihr verlangte, In der Nacht hat- 
ten fi beftige Darmblutungen 
eingeftellt, die zumächit nicht zur 
ftilfen waren, troßdem alles ge- 
tan wurde, tvas in dem Fall nur 
getan werden Fonnte. Doktor 
Wiederholz hatte — wie gefagt — 
mit irgend einem offenen Aus- 
bruch der Krankheit aerechnet, 
aber nicht bon einem Organ her, 
das feither völlig gefumd fehlen 
md mn doch zu Rataftrophe 
führte. Die arıne Sammi fan 
mehr md mehr zufanmen und 
Ing bald da wie eine welfe Witte 
Aber ihre blajien Lipven. berfi- 
berten immer wieder Freundfich: 
„Es tut gar nicht tweh —”, und 
wenn der Doktor fte anfah, ver- 
fuchte fte zur Tächelt, „Donate —” 
ffüfterte fe dann — umd wieder: 
„SKonmdt Donate noch nicht?” — 
Und die großen einaefunfenen 
Nigen jaben fehnfüichtig nad) der 























Da Fhirfte dor Dortor nad Do- 
nate, obafeich — er hätte ihr das 
Schivere gern erfpart. 





Er wartete dann draußen vor 
der Tür, um fie iiber die Xage zu 
unterrichten und auf das Schlimm- 
fte vorzubereiten. „Wie cs aud) 
fommen mag, feien Sie jtaxf, Tie- 
be Donate; e3 jteht zu erwarten, 
daß das Ende leicht fein toied. 
es ihre nicht jeher 
Traurigfein.” 

Donate eintrat, verlieh 
eben Schmejter Ananda das Zim- 
mer; auf fie warteten wohl an- 
dere Pflichten. 

Der Doktor ftellte fi an das 
Kopfende des Vettes, fo daß San- 











ni nur Donate fehen fonnte, Die « 


aber hatte große dunkle Augen 
bor Screden — ob, wie war da8 
arme Kind verfallen, wie bleich 
dag Tiebe Gefichtehen! Sie Eonnte 
e3 nicht hindern, daß ihr Tränen 
über die Wangen Tiefen. Um «8 
zu verbergen, beugte fie ich über 
Hanni und fühte fie auf die Stirn. 
„Donele, biit. du_c8?“ wehte 
feife wie ein Sau) die Stimme 
zu the herauf. „Mad dir nur 
feinen. Kummer um mich, fieh, 
ich jehbit bin ja ganz froh.” 
Donate ftreihelte zärtlich die 
eingefunfenen Wangen, und dann 
nahm fie Hannig Sand in die 
ihre. % 
Und wieder Fam die Bbrüchige 
tonlofe Stim „&3_war jo 
ichön hier auf Erden — aber nun 
habe id, ja alles gefehen — da 

















will ich gern gehen — wenn der 


Seiland ruft. Weizt du — drü- 
ben _ift_e8 dann nod viel jchö- 
ner — 

„Sa, Hannichen, 
bes —* 

sch Noill dir nur nod; fagen, 
daß ich dich ehr Feb Habe — md 


mein Kie- 


aucd drüben nod) — und — id) 
will den Seiland Bitten — daß er 
dich heilt —" 


Donate glaubte, Hanni rede 
tere, aber nein, die Tieben Augen 
hatten einen völlig Flaren Blid. 
Und nım flog ein Lächeln über 
die Züge, überlegen und jeltfan 
wilfend. „Meinft du, id; wühte 
nicht, dab du einen Stein auf 
dem Herzen Tiegen hajt?” 

Donate fah ängftlih auf das 
Kind. War e8 nicht, als Füme die 
Stimme aus einer andern Melt? 

„Muptniht_hange fein, Do- 
nele_ — _fieh, der Heiland ift ja 
für uns alle ans Kreuz gegangen, 
auch Für dich! Glaube das nur 
— ımd lege deine Laft anı Nreuz 
nieder — dort — darf man alles 
abwerfen — Er träge — fir 
ung —” 

Donate war erjhüttert big ing 
Inmerjte. Kaum Fonnte fie Worte 
finden, alles, was fie hätte fanen 
können, war ja fo banal —. „Sch 
danke dir, Sannichen“, ftammelte 
fie. „Mber du mut bei mir blei- 
ben, ich brauche dich —” 
brauchit mich nicht, du 
den Keiland —" Das 
Kind Tag mın da tie verflärt, 
etivas Fremmdes, Univdif, itrabl- 
te von ihr aus — Ponate Fam 
63 fo vor, als täte fie einen Piel 
im ein fernes herrliches Seilig- 
tum... 

Eine lange Weile blich e3 ganz 
ill im Nam. Dann Fam die 
Hatternde Stimme wieder: „Bin 














jo_mide — bete — mein Do- 
nele —” 
Donate faltete die KSände, a, 


fa wirrde man beten gelehrt bon 
Gott felsft. Mber e3 var nicht fo 
Teicht — fie war des Beteng fo 
ungewohnt, und die Stimme ge- 
horchte nicht —, (Bortieg. folgt) 


.‘ 
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Br, Ja. F. Friefen F 
(Sortfeg. von S. 6—5) 


jenem Leben bemwiefen hatte, — 
Der Chor dom Orte fang etliche 
teöftende KXieder. — Br. Lehn 
las das Lebensverzeihnis and 
wiederholte die Hauptgedanken 
der Einleitung und der Anfpradhe 
in englifher Sprade. 

Onfel Sriejen war am 8. Beb- 
ruar 1885 in Rufland geboren 
und anı 17. Dez. 1953 gejtorben. 
Er ijt 68 Sabre, 10 Monate amd 
9 Tage alt geworden. 

Wir wünjhen Tante Liefe und 
den Kindern Gottes BVeiftand 
und Segen in ihrem Xeid. Ob» 
wohl Onkel Zach nicht prehen 
Tonnde, fehien er Do zu jagen: 
„Was du bit, war aud id); was 
id) bin, wirft du werden“. — Sa, 
wer Weird der nächlte fein? 

Zac. 3. Görgen. 


Berichtiaunge. 


Heinticd) Düd, Bor 173, Plum 
Coulee, Man., deffen Rede in M. 
NR. Nr. 2, Seite 9 erihien, bittet 
zuredhtauftellen, daß er nicht ein 
Brediger ift. — Ned, 








Warum sollen Sie 
auch nur einen 


weiteren Tag leiden 


durch 
Kopfschmerzen 
verstimmten 
Magen 
Verdauungs- 
beschwerden 
Nervosität 
S Schlaflosigkeit 
Appetitlosigkeit 
Blaehungen 
welche durch 
unregelmässige 
Ausscheidung 
hervorgerufen werden? 




















Nehmen Sie Forni's Alpenkräuter 
heute Abend vor dem Schlafengehen, 
und Sie können selbst sehen, ob Sie 
sich morgen früh nicht bedeutend 
wohler fühlen. 


Das kommt daher, dass Alpenkräuter 
auf 3 Arten hilft Sie sind ein 
Abführmittel. haben eine 
Blähungen lösende Wirkung. 3.— Sie 
sind eine Magentätigkeit anregende 
Medizin. Diese Medizin wird auf 
Grund eines besonderen Rezeptes von 
18 (nicht nur von ein oder zwei) 
natürlichen Kräutern, Wurzeln und 
Pflanzen hergestellt. Sie wird von 
einer Firma zusammengestellt, welche 
84 Jahre Erfahrung in der Herstellung 
von zuverlässigen Hausmitteln besitzt 


Es besteht daher kein Grund, dass 
irgend jemand auch nur einen wei- 
teren Tag sich mit Hartleibigkeits- 
Beschwerden zu plagen braucht. Tun 
Sie, was 6 viele andere Leute schon 
vor Ihnen getan haben — nehmen Sie 
die bewährten Forni's Alpenkräuter. 















Kaufen Sie sich heute noch eins 
Flasche. Falls Sie Alpenkräuter nieht 
in Ihrer Nachbarschaft erhalten kön- 
nen, schreiben Sie bitte an uns hezüg- 
lich unseres besonderen Angebotes, 
um diese Medizin zu probieren. 


_ 
| Senden Sie diesen “Spezial- | 
Angebots” Kupon — Jetzt’ 


D Einliegend $1.00. Senden Sie mir | 
Eostoftel, sine ropuläre 11 Unzen 


lasche ALPENKRÄUTER, 





Adresse 


Postamt .. 





DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
Dept. C178-55-1F 


541 N. Ravenswocd Avenue, Chicago 40, Iif. 1 


256 Stanley Street, Winnipeg, Man., Canada | 
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Sufie Wenfeld 7 


Dienstag, den 8. Dezember, fuh- 
ven anfere lieben Töchter Sufte 
und Irma Ameifen vergiften. 
Meine liebe Frau und ich arbeite- 
ten zu Haufe. Auf dem Wagen 
hatten jie noch eine Heine Jätna- 
ihine mit und follten nachdem 
noch die Baumwolle durhjäten. 
Und hier gejhah das Unglüd. 

AB Sufie und Irma von eis 
nem Kamp zum andern fuhren, 
fprangen die Pferde zur Seite. 
Die Zätmaschine fiel aufs Nad, 
die Pferde Tiefen Tos und unfere 
liebe Tochter Sufie Fonnte die 
Rierde nicht mehr Halten. Sie 
drehten vom Wege herunter amd 
Sufie Fan 'unter die Räder, Irma 
ftef auch herunter, hatte fi) aber 
mr das Geficht verlegt, Wunder- 
bar führte der Tiee Gott e8 fo, 
da ein Nahbar aus unferm 
Dorf es miterlebte md brachte 
die Tioben Kinder nach Haufe. 
Welh ein Schre! Wir fuhren 
mit Sufie gleich; zum Sranfonhaus. 
Der Arzt teilte feit: „Die Zunge 
it geplagt”, Meine I. Frau und 
ich blieben bei ihr und um 1 Uhr 
nachmittags vief der Herr fie 
heim. 

Unfer größter Troit ift, dab 
unfere Yiebe Tochter Ihon in der 
üben Rugend ihr Serz dem 
Seiland jchenfte. Am 2. Novem- 
der 1951 wurde fie getauft und 
in die M.B. Gemeinde aufge 
nommen. 

A183 wir mit der teuren Leiche 
zum  SFeiedhof Tamen, Hatte 
jemand die Worte ans Tor ae 
fshrieben: „6 Uhr fuhr fie bon 
Haufe und 1 Uhr ging fie nad) 
Saufe”. Sie war ein uns Eltern 
gehorfames und ein dem Herrn 
Sen trenes Kind. 

hr Alter war 16 Sabre, 5 
Monate md 5 Tage. Ans Eltern 
bleibt die Zulage eines Wieder 
jehens, 

Die trauernden Eltern 

Safob u. Tina Neufeld 

nobit Kindern. 

Dorf Orloff Nr. 15, 

Paraguay, SA 

9. Neu 








(Eingefandt von 9. 
feld, Virgil, Ont.) 











Weihnachtsbejcherung 


in „Bethania” 
dom Schönwiejer Frauen- 
verein in Winnipeg. 


Dank dem Aufruf von Pred. 
Siemens, Winkler, Man, um 
Spenden für die Anitalt Betha- 
nia zum Meihnachtöteft, erhielt 
Frau Melt, 8. Enns biele Spen- 
den. Sniolgedeffen Tonnte die 
Reihnachtsbeihierung für die In- 
fafen der Aiftalt. reichlich und 
wohl much zum Aufriedenheit al- 
fer aeitaltet werden. 

Die Veiherung fand am Sonn- 
tag, dem 20, Dez., ftatt. Schon 
anı Samstagabend Famen toir, 
viele Frauen des Vereins, im Kcl- 
Terran unferer Rirche zufant- 
men, um alles au ordnen umd ein- 
zubaden. Am Taac war nodı ein 
arokes Parfet mit mtsgenähten 
Michenhandtiihern md etlichen 


Safen von 9. €. amarfommen. 
Sonntan. m 2 Uhr, fuhren wir 
mit Mitos, die fich zu diefem 


Amer eingeftett hatten, nad Ye 
thania 

Alle Altchen, mer nur fonnte, 
imaren Schon Im Speifefaal unter 


dem geihmücten Yaume verfam- 
melt. Pred, WB. Schröder hielt 
eine Eurze Anjprade und beglüd- 
wiünfhte-gleich ein altes Mütter- 
dien, die am näcdhjiten Tag ihren 
99. Geburtstag feiern wollte. 
Wir fangen dann gemeinfam die 
alten und immer Yoieder neuen 
Weihnachtslieder. Etliche Ber- 
einsftweitern trugen Gedichte 
vor. Ein Kleiner Kreis fang mit 
Klavierbegleitung einige Lieder. 

Dann ging’s an die Gejchenfe. 
Ing Männerhans tmwurde alles 
Dineingetragen und berteilt und 
auch ihnen mod Weihnachtslieder 
aefungen. Einige waren jo ge 
rithet, daß ihnen die Tränen über 
die Wangen vollten. 

Sm Hauptgebäude tmurde 
Schwejter Maria, der langjähri- 
aen Vorjteherin der Anftalt, alles 
zur Verteilung überlaffen. Alle 
Männer, franfe und auch ange 
fteffte, erhielten ein gutes Hemd. 
Die Franken Frauen und Mädchen 
eine Strietjade, und die Pflege- 
rinnen und Angeftellten in der 
Küche einen guten feidenen Un 









terrod und alle eine Tüte mit 
Nafhwerk. ‚ 
Allen Gebern ein herzliches 


Dankefhön, und möchte das frohe 
Geben auch fiir weiterhin anbal- 
ten, „Einen fröhlichen Geber hat 
„Bott Ticb." 


Einaefandt von einer Vereit 
Ichtveiter, 





Frau M. Tärs. 





Stadt unter 
Alfen-Eerror. 


Affenterror Herrieht in Simons- 
toton, dem britiichen Marineftüb- 
punft nahe Kapitadt, Südafrika. 
Pavianbanden aus den umliegen- 
den Bergen brechen anf der Nah- 
rungSfuche immer twieder in die 
Stadt ein und tiberfallen die 
Häufer. Kinder müffen zur Schu 
Te begleitet werden. Bevaffnete 
Matroien batrouillieren dur die 
Straßen. Weiter im Lande aber 
morden die ausgehungerten Af- 
fen ganze Schafsherden. 

Die Ueberfälle find wohlorga- 
nifiert. 300 Babiane jchätungs- 
weife find jeweils daran beteiligt, 
aufgeteilt in etma 30 Tiere ftar- 
fe Gruppen, die aus berjchiede- 
nen Richtungen angreifen. Mit 





„affenartiger” Sefhmwindigfeit 
turnen fie dur. offene Penfter 





und Türen, öffnen Speifefam- 
mern, Rühlicränfe und räumen 
fie aus, Immer wieder tommt 08 





zu erbitterten „Schlachten“ der 
Bewohner gnegen die wiltenden 
Banditen, die über erhebliche 


Kraft verfügen umd nefährlich zu 
beißen vermögen. 

‚Eier, Rohlföpie, Kartoffeln, 
Ylumentöpfe oder was fie greifen 
fönnen, verwenden die Pabianc 
als Murfgeichoffe. Frauen Ffrd- 
ten fie nicht, fobald aber die Tra- 
Brifpfeifen ertönen, ergreifen fie 
eiliaft die Klucht — die Männer 
Fonmmen nach Saufe! 

Sähnefletihend jagen die Pa- 
viene die Schulfinder durch die 
Straßen, umzingeln Ste, fehnat- 
tern wiitend auf fie ein, zerrei« 
Ken ihnen die Meidung und fto- 
hen fie in den Schmuk, Die Kin- 
der wagen fih ohne erwachlene 
Bealeitung nicht mehr vor die 
Sänfer, geiehweige den auf den 
Sihufmwen. Parfende Mırtas mer« 
den ausgeplimdrrt, Malfter zer 














tiffen, Scheibenwilger und Win- 
fer demontiert, der Lat zerfratt, 
Scheiben eingeworfen, 

„Bei Sit Sofort fchiegen!“ 
iit die Parole der erbitterten Ein- 
wohner von Sirmonstoron und alt» 
deren Xleinen, ebenfalls terrori- 
fierten Orten der Umgegend. Ein 
radifaler Abjchlußfeldzug gegen 
Paviane jcheiterte an den Prote- 
jten der Tierjehukbereine — don 
auswärts! 

In den Gärten angebrachte 
Gewehre mit Stolperdrahtausld- 
fung fowie ausgelegte, vergiftete 
Kartoffehn hatten mur einen Ars 
fangserfolg — dann machten fi 
die Paviane den Spaß, die Ge 
wehre borfichtig auszulöfen oder 
mit den Nartoffeln die Feniter- 
iheiben einzumerfen. 


Weit Shlimmer noch witen aus- 
gehimgerte Bavianc auf den Far- 
men. Die Schaffarmer im Hin: 
terlond von Rapftadt erleiden 
jährlich Verluste von itder 600,000 
Mart an Schafherden, die von 
Bavianen  aufgefreffen werden. 
Die Affen, fonft ausgefprodene 
Regetarier, jtellten fih auf Schaf 
Heifhdiät um, als ausgedehnte 
Kaktusfeigenmwälder, die bis da- 
hin ihre Speijefammer bildeten, 
inngelegt wurden. 

400 Zämmer, deren Knochen 
fie fäuberlich abnagten, mordeten 
die Pabiane einem Farmer inner- 
halb Weniger Tage. Much die 
bon den Farmern angelegten 
Fallen md ausgejtreuien vergif- 
teten fühen Kartoffeln werden 
bon den gemwitten Bavianen fofort 
erfonnt md gemieden. Nur die 
auf die Warnungen der Eltern 
nicht hörenden Affenkleinen fallen 
darauf herein. Die ärgften Fein- 





de der Papime aber, die Leo- 
parden, Find durch die Farmer 


felbft faft reitIo8 ausgerottet wor- 
den. © 


FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 15‘ 

















+ 








Mennonitijche 
Märtyrer 
der jüngiten 
Dergangenheit 
und Gegenwart. 
Verfafier Naron W. Toms. 
83.25 


Suter Einband. Schwarzer Det- 
fel mit Goldtitel. Saft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit bie. 
fen Bildern. E8 ijt eine einzigartige 
Sammlung von XTatjadhenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyrerfpiegel” der Neuzeit. 


Da der Reft der Miflage nicht 
groß ift, raten wir, das mertvolle 
Buch jebt zu erwerben, oder ala 
Sejchenf zu verwenden. 


Preis, gebunden ..... 


— Biederverfäufer erhalten 
Iohnenden Rabatt — 


The Ehriftian Breh, Ltd, 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 


und beim Berfaffer 


Rev. AA. Tönws, Marichall Rd. 
NR. 1, Abotsford, B. €. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir Photographieren auf alle 
Ihre Winde: 


Hochzeiten, Kamilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Sie 
uns telefonifch anı 
74-8184 
750 Home $t., Winnipeg, 


Man. 








In Krankbeitsfällen 


gebrauchen Sie die unfchädlichen, 
doc zuverläffigen Homdopatbifchen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Dan jehreibe um eine Preislifte. 








159 Kelvin Street, 


Mennonite » Life 


Neid) iluftriert. Größtenteils in Englifh. Sahresabonnement $2. 
Zu beziehen dur: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





Winnipeg, Man. 











Ghmwood — Karmen Ne, 
mit Volle, Bajement“, 
mit nicht zu Hoher Anzahlung 

Gaft Kildonan Trent ve. 

ve, Colbeizung, 

‚500 Anzahlung. 

Minte St, 9 Bimmer, 
mit vielen nfen 

North Kildonan — 6 Bi 

„numace”-Seizung, heil 
Wanne md W.C., Garage, 











Ras 








Winnipeg, Man. 





Bänfer zu verkaufen: 


nahe an Stelin, 
„Kurnace”, 


mei 
jchöne Müche, 


Vollssteller, nntenäge" 
510,300 






ihäne Gartenanlage, nahe am Hochivcg. 
Ssreis $6.700 mit mäßiger Anranzaklung, 


John H. Unruh 


310 Power Bldg. 










Hmrtholzfußböden. 








5 immer Stucco- 
Hartholzfuhböden. ® 


Heizung, 


nrofe Müche 
3,000 Anzahlung. 





mit 
om“, % Seller, 
Badezimmer mit 





Ph. 92-9849, 50-4620 
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Nachrichten ... 
(Bortjeg. bon Seite 8—5) 


freuzte und von den beranra- 
jenden Norihern-PBacific Zuge ge 
padt wurde. Seine Eltern, Ja- 
fob 3. Zuöfe, wohnen bei Warren, 
Man. Die VBegräbnisfeier mar 
am 28, Januar in er Schönmwie- 
fer Kirche. 

— Beter Vergen, 61, Boplar 
Ave, Winnipeg, der vor 3 Jah- 
ten nad) Kanada Fam, itarb am 
25. Sanuar. Er Hinterläßt feine 








Frau, Tochter und Großtochter. 


- Sm Solpital in Chillitvad, 
®.C., verihied am 26. Nanuar 










Baron Solemadjers 
viejenfrüchtiae 
immertragende Zwergbufc 
Erdbeere 







Erstmals 
in Kanada 
offeriert, 







in Westdeutschland 
kommt diese wertvolle riesenfrusch- 
tige Erdbeere (von Samen gezogen) 
weiche fuer die kanadischen Gaerten 






vollkommen neu Ist, und fuer welche 
wir die ausschliesslichen Verkaufs- 
rechte des Zuechters fuer Kanada ha- 
ben. Nicht zu verwechseln mit den 
gewoehnlichen Baron Solemacher 







Sorten, sondern eine in hohem Masse 
grosse und runde Frucht von durch- 
schnittlich 213 Zentimeter Dürchmes- 
ser; ertragr! saftig, koestlich, mit 
einzigartig wuorzigem Geschmack 
und Aroma, Traegt fruchzeitis und 
zahlreich durch die ganze Salson bis 
zum starken Frost. Bereits im ersten 
Jahr der Aussaat ertragreich, Die 
Pflanzen sind widerstandsfaehle, dicht, 
buschig, von gleicher Qualitaet, win- 
terhart, schnell wachsend. Geben 
Sie Ihre Bestellung sofort auf, da 
nur beschraen Original- 
Samen In zwei Variationen, rot oder 


gelb, Pakeı $1.00, 3 Pakete $2,50, 


Gratis Grosser 164 Seiten star- 





















ker Samen- und Baum- 
schulonkeatalog 1084, 


DOMINION SEED HOUSE 
GEORGETOWNSORT. 



















etder, tuelche die bevzügli 





8 Wintermanteljtoffen erivartet Sie, 
B LOWE, DONALD 
5 


615 West Hastings St, 
Vancouver, B.C. 
MArine 2019 





‚ten, find zur Vefichtig: 
Sin reichhaltiges Lager in Anzug-, Sportmäntel- und 


Die beiten Wollftoffe der Melt: 


Frau Corn. Thiehen, geb. Therefe 
Penner. Das Begräbnis war am 
3. Februar. Sie hinterläßt ihren 
Dann und 5 Kinder. 

— Bred, Jacob Dyd, Watrous, 
Sastf., befand fich in voriger Wo- 
de im Hofpital nad einem Herz- 
anfalf. 

— Miffionsgejhwilter Theodor 
Marteng don Niderbille, Man., 
erreichten am 25. Sanuar in ih- 
rem „Stotion Wagon“ wohlbe- 
halten New York, um am 29, ihre 
Reife nad Afrifa auf dem Damıp- 
fer „Qinft“ fortzufegen. 

— Milfionsarzt Dr. Geo. Fröje 
und Samilie verließen am 25. Sa- 
nuar Winnipeg umd twollten am 
31. Jan. in New York ein Schiff 
nad Indien bejteigen. 

— Eine fogenannte Friedens- 
Studiumstonferenz wird don der 
Allgem. Konferenz der Menmoni- 
tengemeinden in Kanada geplant. 
Sie joll in der Vethel-Mifftons- 
fire in Winnipeg am 9. und 10. 
April jtattfinden. on je 500 
Semeindegliedern foll 1 Delegat 
erfcheinen. 

— on den 3028 jungen Mä 
nern, die im den ISA als CO 
Erfaßdienit Teiiten, find 2089 
Mennoniten, Nıniie und Brüder 
in Ehrijto, 283 von der Bri 
Kirde, 101 Drräler, und die an- 
dern gehören 55 verjchiedenen 
Kirchen oder aud; Feiner religiö- 
fen Richtung an. 

— Auf der Heimreife don MI- 
berta nad Ontario bejuhten un- 
jere Druderei am 26. Sanıar Ge- 
ihwilter 3, 3. Ihiegen von Ior- 
dan Station, Ont. (Sie enmähn- 
ten, da fie die MR. mandmal 
erit am Montag erhalten, Darauf 
haben Wir ums bei der Roitbe- 
hörde befchwert, denn nad) On. 
tario ımd Brit. Col. geht diejes 
Vlatt immer fchon am Dienstag 
ab, jollte alfo Freitag in Qineland, 
Virgil uf, fein.) R 

— Der Manager der „Schent 
Sathery” in Virginia, USW, be 
aleitete 35,000 Küchel per Flug- 
zeug nad) Kairo, Megypten, tvo 





AMMERSEE NRRAERREENENAUER UNS 


FINE BRITISH WOOLLENS 


(CANADA) LTD. 


.104 Adelaide St. W. 
TORONTO, Ontario 
EMpire 6-7986 





BEKANNTGABE des neuen, ganz elektrischen 


“WESTFALIA” 


Entrahmungs - Seperators 


4 GROESSEN — 3 MODELLE 


© Vollkommen rostfrei (Die ganze Trommel, 
Milchgefaess und Auslaufroehre sind rostsi 


cher) 


© Hochglanz vernickelt (Saemtliche Aufsatz- 
teile wie Milchgefaess und Auslaufroehre 
sind vernickelt 


Koerper — wı 
Drehbares 





emailliert, 
Ichxefacss, 


Offene Auslaufroehren. 
Preis — 500 Ibs. Kapazitaet, nur ....$179.50 


Dauernde 


Derselbe, verzinnt 
Qualitact und Arbeltsiei 





se hochwnertige 
rator zu einem 8 


Wirklieh das Beste auf diesem Gebiet und Ihr 


bester Kauf, 


lassen Sie sich noch heute alle Binzelheiten 


geben. 


Ebenfalls zum Verkauf: — “DOMO” und “WESTFALIA” 
Handbetrieb-Separatoren. 
Preise so niedrig wie $29.50 und aufwaerta. 
Besuchen Sie Ihren Haendler oder schreiben Sie an: 


C.A. DE FEHR & SONS LTD. 


78 PRINCESS St., WINNIPEG, MAN. 





40970— 84th St., EDMONTON, ALTA, 








diefelben in den gewejenen Pfer- 
deitällen des WBalaftes des Er- 
fönigs Fark untergebracht wur- 
den. 

— Die Kaffe der Manitoba 
Rrovinz.-Negierung hat fir 1953 
einen Profit von $8,100,000 vom 
Verfauf alfoholiiher Getränke 
aufzımeijen. 
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Wetdentihland. — In einem ge- 
meinfaomen Hirtenwort zur Berli- 
ner Konferenz der großen Vier 
forderten die Fatholiihen Biichöfe 
Dertfchlands alle Prieiter und 
Gläubigen auf, dafür zu beten, 
daß der Geift Gottes den verant- 
wortlihen Männern Einficht und 
Weisheit verleihe, 

— Unter den Heimfehrern der 
legten Transporte befand fich auch 
die 25 
eine Nichte von Bilhof Dibelius. 
Sie war dor jehgeinhalb Jahren 
im Wittenberg bon den Somjet3 
verhaftet und nad) Rufkland ver- 
ichleppt worden. 

— Die Zahl der deutfihen Mif- 
ltonare in Meberfee it jeit dem 1. 
Sanıar 1952 bis heute von 446 
auf 580 gewachlen, die Zahl der 
Mifftonsärzte hat den 
ıftand wieder erreicht. 

- Während der Weihnachts- 
feiertage wurden fir obdachlofe 
und jtrafentlaffene Nugendliche 
durch) den Heimatlojen-Zagerdienjt 
de8 ER.FM. im Weftdeutichen 
Sungmännerbund befondere Frei- 
zeiten durdgeführt, 

— Dezember jah\in Eui 
eine große Zahl hoher Mil 
unterwegs. Marihall Iuin und 
der Fanadiihe Lerteidigungsmi- 

bejuchten Slugpläge umd 
nen in Südbaden, während 
d ehemalige deutiche General 
Heufinger in England weilte, um 
dort Ausbildungsftätten der bri« 
tijchen Armee  Tennenzulernen. 
Zur gleichen Zeit war aud) der 
amerifanijche General Gruenther 
in der Bundesrepublif zu Befich- 
tigungen. 

— Auf einem fchwarz-rot-gold 





















imrahmten Blafat mit der Ueber-: 


Schrift „Sreiheit, Sriede, Einheit" 
lie; die Bundesregierung die dom 
Bundeskabinett in drei Punkten 
zufammengefaßte Forderung zur 
Wiedervereinigung  Deutjchlands 
befanntgeben. Die drei Punkte 
lauten: 1. Freie gejamttdentiche 
Wahlen, 2. Bildung einer ver- 
faffungsgebenden gejamtdeutfchen 
Nafionalverfammlung und 8. 
Bildung einer  gefamtdeutfchen 
Regierung mit völliger Sand- 
Imgsfreibeit. Das Plafat trägt 
die Unterfhrift des Bundeskanz- 
Ter8 umd aller Kabinettsmitglie- 
der. 

— Ein wiedervereintes Deutich- 
land wiirde allein feine Be 
siehungen zu den ibrigen Län- 
dern durch Versandlungen zu Hä- 
ren haben, erklärte der Führer 
der deutichen Sozialdemofraten, 
Erich Offenhaner 

Der SPT-Vorfikende nahm 
hiermit Stellung gegen Bundes- 
fanzler MAdenaner, deffen Anficht 
es it, daf eine zufünftige gefamt- 
deutfche Regierung nah We- 
Nten orientieren mühe, Mdenauers 
Politif ficht befanntlich eine Ins 
tegrierung Deutichlends mit den 
übrigen enropäifchen Nationen 
dd die Eiropäifche Verteidi- 
ungegemeinfchaft und auch an- 
dere Wläne dor, melde Meit- 
deutichland md feine Rachbarlän- 
der verbinden wirden. 

















Erich Dllenhauer gab feine An- 
fihten in einer Rımdfunfrede 
am Vorabend der Berliner Vier- 
mächtefonfereng fund. 

— Am Anfang der Viermädhte- 
fonferenz jtand im Vordergrunde 
der Betrahtimgen die Weheklage 
Molototvs darüber, dag ein jo 
großes Land wie China von den 
politifen Beratungen großen 
Stils ausgefhlofien it. Man hört 
die abjurde Anficht, daß es eine 
Beleidigung der Chinefen als der 
volfreichiten Nation des Eröballs 
fei, daß fie weder am Nat der 
Grogmächte noch an den Aetionen 
der „Vereinten Nationen” teilnch- 
men fönnen, 

In dem Angenblid, in dem die 
Ruffen mit den abendländifchen 
Nationen itber ein weltpolitijches 
Kompromii beraten, ijt es für 
fie von größter Bedeutung, auch 
den ftärkjten der von ihnen gegän- 
gelten Trabantenitaaten am jel- 
ben Verhandlungstih zu mijfe 
Mao als Partner einer Grop- 














mächtefonfereng bedeutet zivei 
Stimmen für die Politit des 
Streml. “ 


Bisher hat die Peipinger Ne- 
sierung, die nod, heute die Fom- 
muniftiichen Mufitände in Biet- 
nam ımd Laos unterftüßt, Feine 
Mnjtalt zu Toyaler, internationa- 
ler Zufammenavbeit mit nicht 
tommimiitifchen Nationen gemacht, 
während fie Feine Gelegenheit um- 
genugt läßt, die Politit der So- 
twietenffen zu fefundieren, 

Solange dinefifche Kommunt- 
iten den Krieg in die Grenzländer 
Chinas tragen, jolange von Mos- 
fau ımterftügte Kommuniften in 
Brit.-Öuiana und in Guatemala 
die Macht zu ergreifen fuchen, 
würde es das größte-und gefähr- 
Tichite Bugeitändnis an die Sni- 
tiative Mosfaus fein, wenn die 
USA md die UND fich zur An 
erfennung der chinefifchen Kom 
muniften beivegen Tieken. 

Wenn fie in denfelben Fehler 
verfallen twie die Engländer und 
den hinefiihen Kommuniften die 
plomatiiche Anerfenming gewäh- 
ren, wer fie bereit find, fie in 
die Vereinten Nationen aufzu- 
nehmen ımd am Rate der Groß: 
mädhte teilnehmen zu Iaffen, fo wer- 
den fie dazıbeitragen, die Chan- 
con des Totalitarismus gegeniiber 
der freien Melt zu dermehren. 

— Die drei großen Sonenüber- 
gänge zwifhen Mittel- und Weft- 
deutichland hatten in den Weih- 
nadhtStagen je acht- bis zehntau- 
jend. Menden paffiert. Die Rolfs- 
polizei blieb, den forwjetifchen Ver- 
haltungsmaßregefn entfprechend, 
höflich und zudorfommend. Mffer- 
dings, Fnz dor der Mutobahn 
fiel eS einer gemifchten deutfd)- 
ruififhen Streife zu, einen weit- 
berliner Wagen zu beichtegen und 
einen 16-jährigen Jungen zu tö- 
ten, mwährenddeffen die Mutter 
fenver verfett wurde, 

“xx 
Oftbentfchland. — Rund 154 Bi: 
lometer der 556 Kilometer Tangen 


Zonengrenze Niederfachieng find 
bis Anfang diefes Sahres von der 
Volfspolizei mit Stacheldrahtzäu- 
nen ımd Solzpalifaden verjehen 
worden. Gegenüber der nieder 
fähfifhen  Sonengrenze Stehen 
außerdem 60 etwa 10 bis 20 Me- 
ter Hohe Wagttiieme und zahlrei- 
He andere Bervahıngsanlagen. 

— Nad) meuejter Feititellung 
find im vergangenen Jahr 300,- 
000 meift arbe ige Menjchen 
aus der Somjetzone aeflohen. 
20,000 bis 30,000 Menichen, dar 
unter 4500 namentlic) bekannte 
Sugendliche, figen in den ML 
von Waldheim, Bauzen, Torgau, 
Untermaßfeld, Brandenburg ufiv. 
5000 diefer Unglüklichen find 
wahrfheinlich im Bufanmenhang 
mit dem 17, Sumi eingeferfert 
worden. m vergangenen Kahr 
wurden insgejamt 28 Menfchen 
aus politiihen Gründen zum To- 
de berivteilt; außerdent verhäng- 
ten die Gerichte rumd 75,000 
Sabre Zuchthaus forwie 55,000 
Iahre Gefängnis, 

“xx 





Kanada. — Laut offiziellen Sta- 
tijtifen Tiegt die Einwanderungs- 
auote für 1953 ein wenig höher 
als die Nefordauote des Zahres 
195 als insgefamt 164,498 
Smigranten nad) Kanada ein- 
wanderten. Die genaue Zahl ftcht 
nod nicht feit. 


— Premierminiiter St. Laurent 


bat das Tanadiihe Parlament 
darum, die Gehälter der Parla- 
mentsmitglieder, Senatoren, Spre- 
ber umd Dppofitionsführer um 


insgefamt #3,500,000 jährlich 
au erhöhen, Die Erhöhung der 
Sehälter fiir Nichter um 25 Pro- 





zent wurde ebenfalls borwärtsge- 
trieben, Demnach; würde ein Par- 
lament3abgeordneter jegt im Kahr 
#10,000 erhalten, während ich 
das Gehalt von Mir. St. Lau- 
rent bon 23,000 auf $37,000 
jährlich erhöht. I ähnlicher 
Weife ftaffeln fich die Erhöhungen 
für alle anderen Regierungsnuit- 
glieder, Minifter uf. 

m. 


Jacob Thiessen, u... 
deutfcher Nedhtsamtualt 

in Rragis mit A 

Swystun, Swystun & Swystun 
608 Great Western Bldg,, 
356 Main St., Winnipeg. 


Office 92-2586 — Res. 5 
x 
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HARBISON SERVICE 


Kelvin St. & Harbison Ave, 
Phone 50-5463 Winnipeg 
— H.J. Epp, Prop. 








Bringen Sie Ihre Auto- 
Probleme zu 


“HARBISON SERVICE” 
Wir 






sprechen deutsch. 

















159 Kelvin Street, 





Hodbzeitseinladunaen 


in fchöner Ansführung und in guter Auswahl nad) Form und Preis 
werben hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Hein 
and Aroß, nehmen twir entgegen. 
(Bitte zu vermerten, ob in beutfhjer oder Inteinifcher Schrift) 





Man jchreibe, telephoniere 501 487, oder forıme berfönlidh zur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
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Nachrichten... 


Kolumbien. — Eine Verfügung 
der Negierung don Kolumbien, 
dah die protejtantiihen Pfarrer 
und Miffionare aus %4 des Lan- 
de3 ausgeiwiefen wirden und in- 
nerhalb diejes Gebietes enangeli- 
iches CHriftentum fünftig in fei- 
ner Form mehr erlaubt werden 
folfte, hat den Evangeliihen Bund 
KRolumbiens zu einem Gebetsauf- 
ruf an die Protejtanten in aller 
Welt veranlaht. 
x x« 

Bılgarien. — Die Neuwahlen 
zur Nationlverfammlung Somjet- 
Bırlgariens bradten das zubor 
in. allen nzeldeiten feftgelegte 
Ergebnis: die Stimmbeteiligung 
betrug 99,3 Prozent und 99,8 
Prozent aller abgegebenen Stim- 
men entfielen auf die Kandidaten 
der Einheitspartei, der „Water- 
ländiihen Sront“. Kandidaten 
anderer Gruppen waren nicht Zu- 
gelaffen. 








“x 
Aegypten. — General Naguibs 
Regierung hat verfügt, de alle 
hreiftlichen Schüler ägyptifer 
Schulen in den Stunden, in de- 
nen die mohanınedaniihen Schü- 
Ter ägpbtifcher Schulen im Koran 
unteriviejen werden, hriftliche An- 
terwetiung erhalten follen. 

xx « 


ihehofloiwafei.— Die tihehifche 
RR. hat auf einer Plenarfigung 
die betriiblihe Feitftelung ma- 
den mühen, da3 Neuwahlen des 
Zentralfomik notwendig Timd, 
und zwar einfach deshalb, weil 
von den 22 Mitgliedern des 1949 
cmwählten Exefutivfomitees nicht 
weniger als zehn ausgefchieden 
find. Eines von ihnen — Cle- 
ment Gottwald — jtarh eines 
natitelichen Todes. Die andern 
9 murden gehängt oder find im 
Gefängnis verfhmwunden. 
«xx 

Albanien, — Sollten die Somwjet- 
ftrategen jemal die Abficht ge 
babt haben, Albanien zu einem 
„roten Gibraltar an der Adria” 
auszubauen, jo fihd folde Ab- 
fichten jest ganz deutlich aufge 
geben worden, Ziwifchen Mbanien 





















Sabianke 
Bibelerflärung 


einzelne Bände, nur je 1 Exempl.: 
3. umd 4. Buch Mofe. 





® . Buch Mofe. 

Die 2 Bücher der Chronik, 

1. und 2. Könige, 

Nichter und Ruth. 

Esra, Nehemia, Ejther und Ge=- 
ichichte des Neidies Gottes im 
Alten Bunde, 

Die zwei Bücher Camelis. 

Der Prophet Iefaja 

Der Prophet Ieremia und Slage- 
lieder. 

Das Evangelium des Kohannes. 

— Ierer Band portofrei... $2.00 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 





Su verfaufen: 





auf 4 Luis, je 2d'x 140°, 


heizung, Eleftr. 
Termine nad) Uebereinfunft. 
Man wende fi an 


G. KROEKER, 





6. Krseler Cumber und Hardware 
Coaldale, Alberta, 


% Tun Treu, Feuerfchranf (2500), Gas- 
gen uftw. 2 Warenlager. 


Waren auf Lager bar, 


Box 42, 


und dem Sugoflawien Marjchall 
Titos wurden — auf albanijden 
Wunjd, — die diplomatiihen Be- 
ziehungen wieder aufgenommen. 
Schivieriger dürfte allerdings die 
Normalifierung der Veziehungen 
zu Albaniens jidlihen Nachbar, 
zu Griechenland, fein. 

xx «x 


Indien. — Der indiihe Premier» 
minijter Nehru Hat erneut gegen 


ein Vordringen amerikanischen 
Einfluffes in Südafien proteftiert. 
Die Errichtung amerikaniicher 


Stügpunkte in Paktitan :bezeichne- 
te Nehru als friedensgefährdend, 
er fügte hinzu, daß eine fir Pa- 
fiitan annehmbare Zöjung des 
Kajehmirkonflittes nicht mehr in 
Frage komme, wen das Nachbar- 
and von den ISA aufgerüitet 
erde. 


x x 

Iran. — Gnade habe das Bericht 
vor Recht walten laffen, meinte 
der Vorfigende beim Urteil gegen 
den früheren iranifhen Minifter- 
präfidenten Moffadegb, als er den 
Antrag des Staatsanwaltes auf 
Todesitrafe ablegnte und dafür 
drei Sahre Gefängnis feitiekte. 
Obwohl Moffadegh in 13 Antla- 
gepuntten für fchuldig befunden 
wurde, mußte das Urteil jo mil- 
de ausfallen, da die gegenwärtige 
Negierung Sahedi, ohne politi- 
ihen Rüdhalt und nur auf Ar- 
mee und Polizei geitüßt, ihren 
NRüdmarih in die internationale 
politifche Welt nicht durch vevolu- 
tionäre Umtriebe im Lande ge- 
itört toiffen will. Schon die An- 
kunft de8 neuen britifchen Ge- 
ihäftsträgers ‚in Teheran, der die 
Normalifierung der iranifch-bri- 
tiichen Beziehungen vorbereiten 
folf, führte zu Unenben. 

“xx 


Schweiz, — Während die Augen 
der Welt auf das quälende Schau- 
spiel der franzöfiihen Bräfiden- 
dentwahl gerichtet waren, trat in 
Bern die Bımdesverfammlung 
zufammen und beidhloß in tweni- 
ger als einer Viertelitunde, dab 
jur. Rodolphe Nubattel für 
1954 das Amt des Schweizer 
Rumdespräfidenten übernehmen 
fol. Nah feitem Seremoniell 
wählt in jedem Dezember die aus 
beiden Kammern beitehenden Bun- 
desverfammlung eines der jieben 
Mitglieder des Bundesrates (aljo 
der Schweizer Regierung) fiir das 
tommmende Zahr zum höchiten Be- 
anten des Landes. 








“xx «* 
1.S.AH. — Mehr als drei Prozent 
aller amerifanifhen SKirdhenge- 


meinden, die über Hundert Mit- 
glieder zählen, haben ihre Nir- 
hen bereits mit Klimaanlagen 
ausgeitattet. Die SHerabfegung 
der Temperatur führte, an der 
Sommerjonntagen bis zu einer 
50-prozentigen Steigerung des 
BVefuches der Gottesdienfte und zü 
wefentlich höheren Kollekten. 

— Stindlih trafen eine MWo- 
che lang etiva 275 Telegramme 
im Weihen Saus zu Wafhington 
ein — als Ergebnis einer öffent 





Preis $14,000. 





Coaldale, Alta. 








lien Rundfrage des Senators 
Me Cartyy. Diefer hatte die Be- 
völferung der USA aufgefordert, 
Pröfident Eifenhower mitzutei- 
len, was fie von der Fortfegung 
der Wirtjhaftshilfe an Verbün- 
dete halte, die mit dem kommu- 
niftiigen China Handel trieben. 
3mei von je drei Telegrammen 
unterftügten die Theje des Sena- 
tor, den betreffenden Nationen 
die Unterjtütung zu entziehen, 

— Die religiöfen Viher und 
die Nomane mit biblifhem Stoff 
Tagen aud 1953 in den Verein. 
Staaten unbeiteitten an der Spit- 
ze der jogenannten „Beitfeller 
Das ijt das Ergebnis, zu dem die 
Zeitjgrift „Time“ bei eimem 
Nebevblid über die Entroilung 
des Büdermarftes in den USA 
fommt. Bei den Romanen führt 
nad) tvie dor „Das Gewand des 
Seren“ („The Robe*) von Lloyd 
Douglas. An dritter Stelle tebt 
ein anderer Roman mit biblijchen 
Hintergrund, „Der ESilberfeih“ 
(‚The Silver Chalice”) von Co- 
itaiıı. Im der Gruppe der erbau- 
lichen Bücher Tiegt die revidierte 
Standardausgabe der Bibel un- 
angefochten ar der Spiße; bon 
ihr turden im zweiten Zahr nad) 
dem Ericeinen mehrals eine 
Million  Erenplare  abgejett. 
Zroßdem ijt auch im vergangenen 
SIahr die altehrwiirdige Sing- 
James-Faffung der Bibel, die aus 
dent Dahre 1611 ftammt, nod} 
„Beitieller” geblieben. An zweiter 
Stelle in diefer Gruppe jteht „Die 
Mact des pofitiven Denkens“ von 
dem New Horker Beiftlichen Peale. 
An vierter und fünfter Stelle 
ftehen wieder Bücher mit religtö 
em Hintergrund, nämlid „Das 
Zeben ijt [ebenämert“ han dem fa- 
tholiihen Biihof Sheen und „Ein 
Mamı namens Peter“, die Bio- 
graphie de3 vor einiger Zeit ver- 
itorbenen Geijtlichen des ameri- 
faniihen Kongreßes, Peter Mar- 
ihall, dejien Frau die Verfafferin 
de YBudes it. 

— Auf einem Hügel in Los 
Angeles wurde der Grundftein für 
den bisher größten Mormonen- 
tempef gelegt, der mit einem Ko- 
itenaufmand von bier Millionen 
Dollar erbaut wird und die Küfte 
des Pazifif weit itberragen foll. 

ı «xx 
Indodhina. — Im Norden Yndo- 
KHinas befigen die Franzoien jett 
nur noch einen Stüspunkt, ber 
zudem don der Hauptjtreitmacht 
im Siden und dem ohnehin ifo- 
lierten Delta des Noten Flufjes 
abgefchnitten ift. Der NRebellen- 
führung gelingt e8 täglich mehr, 
die frangöfifhen Truppen in Hlei- 
ne Gruppen aufzufplittern und 
damit eine Gegenoffenfive zu ber- 
eiteln. Die Noten fühlen fih fo 
itarf, daß fie zum Sahresmechiel 




















jogar 300 NKriegsgefangene zmi- ' 


ihen den Xinien ausgejekt und 
auf diefe Weife demonitrativ heim- 
seihidt haben. 

xx“ x 
Nenfeeland. — AS „Häubtling, 
Serr und Souberän” begrüßte 
ein eingeborener Stammesfürft 
Königin Elifabeth, als fie mäh- 
rend ihres Aufenthaltes in Neu- 
feeland die Suldigung von fünf- 
taufend Angehörigen der Maoris 
empfing. Bon den rund 1,8 Mil- 
onen Einwohnern de3 Domi- 
niong Neufeeland gehören nod 
etma 80,000 zur einheimifchen 
Bevölkerung der Snfelgiuppe, 
zım Stamm der Manris 





















England. 

— Der britiihe Kolonialmimi- 
iter Cyttelton gab dem Unterhaus 
befammt, daß im den Ießten elf 
Monaten 2821 Mau Mau getö- 
tet und 980 gefangengenommen 
worden feien. Die Oppofition 
fragte, wie e$ möglid) fei, dag in 
diefem Stolonialfrieg — entgegen 
dem üblichen Verhältnis — die 
Zahl" der Gefangenen mur ein 
tel der Getöteten ausmache. 
3 Iaffe Rüdihlüffe auf die 
Sranjamkeit des Kampfes zu. 
Im Kampf gegen Mau Mau find 
rund 200 Soldaten, darunter 8 
Enropäer gefallen. Bon den Mau 
Mau umgebradt wurden bisher 
13 Europäer, 10 Inder und 574 
Afrikaner. Zur Unterfuchung der 
Blutgeld- Affäre ift eine Konmij- 
fion nad Kenia abgereiit. 

xx « 





Sorujetrnfgland. — Im Serbit 
1953 hat Moskau entdedtt, da e8 
den Berbrander gibt. Man hat 
dem Bolfe bis 1955 den Wohl: 
itand in Ausficht geitellt, Um 
diefe Verfpredhungen glaubhafter 
zu machen, muß nım die Somjet- 
prejje den Tünftigen Wareniiber- 
Hub Schon beut dem Publikum 
Man 


Todend vor Augen ftellen. 





bedient jih dabei fogar der b 
ber jo verabjcheuten amerifani- 
ihen Methode, nit Hübjchen weib- 
lichen Wejen Neklame zu machen. 

— Der allerjüngiten Säube- 
rungswelle in der WSSN fielen 
der „Sauleiter“ (d.h. Erite Par- 
teifefretär) von Leningrad, Adria» 
now, ımd die „Gauleiter“ von 
Armenien and Tula zum Opfer. 
Alle drei waren in den Tekten 
Jahren vorübergehend anderer 
Meinung geiveien, als der der- 
zeitige te Sefretär der MPd- 
SU Chruichtihjow. So darf man 
wohl in diefer Säuberung die 
Sand Chrufchtichjows vermuten, 
der offenbar dabei ift, fich eine 
eigene Hausmacht aufzubauen. 
Der Bolten des Erften PBarteife- 
fretärs don Leningrad gilt als 


161) 















(Sortfeg. uf S 


Aähkurjus 


Habe nad Raum für etliche Mäd- 
en, die an meinem Nähhurfus im 
teilnehmen 





ra und April DX. 
möchten, Bitte, in Seit zu melden, 


ANNIE LOEWEN 


Box 125, Morden, Manitoba. 
















Eine „Credit Union” 


Geldjachen jelbft zu helfen. 
Eine „Credit Union“ 


ment” fo anerkannt. 
Viele Leute Fönnen nicht in 


Zinsfuß noch viel 
Unions“ zu organifieren. 
Am 1. 
bon 10 Mi 
Heute, nad) 
von über $325,000, 





mern gegründet, 






wärtig haben wir $231,541 in 
jtehen. 
bei uns angelegt und 
Wahrlic, ein Beweis 








Wir zahlten 4% Dividenden 
Wir zahlten 2%. Zinfen auf 
auch das „Cheque-iyitem”. 


tiger. 
Folgende Tabelle zeigt, wie 





Anleide 


$ 100 — $ 8.79 
200 — 17.57 
300. — 26.36 
500 — 43.93 


87.86 


Dffice-Stunden 


an Sonnabenden 


Phone 92-4187 





Crosstown Credit Union 
Society Limited 


SELBSTHILFE 


Dft werden wir gefragt, was eine „Credit Union” 
1 ift eine Vereinigung einer Gruppe bon 
Menjchen ntit gleihartigen Interejjen zu dem Siwede, 


Pa it eine Vereinigung, die nicht Profite 
für fi macht, und diefes wird au) dom „Income Tar Depart- 


find im Notfalle gezwungen, von den Finanzgefellfchaften zu 2% 
den Monat, oder 24% jährlich, 
er, und dies war die Veranlafjung, „Credit 


April 1944 wurde die „Crosstown Credit Union“ 
bon denen jeder 
jähriger Arbeit, hat die „Erosstown”“ ein Guthaben 
Sm Sahre 1953 allein durften wir unferen 
Mitgliedern mit #327,947 in Anleihen aushelfen und gegen 


Unfere Mitglieder haben an 200,000 
$100,000 auf Iaufenden Rechrungen. 
die Notwendigkeit einer „Cr 


in unferen Streifen und auch dafür, dag die „Er 
Vertrauen unferer Gejellfhaft genieht. 


Auf Anleihen an Kirden md Schulen ift der Fin 
monatlichen Raten, Zinfen eingefchloffen, abaezahlt werden: 


abgezaflt in 
12 Mon. 


DVefucht unfer Office an 284 Kennedy St., 
Freundliche Ansfunft und Bedienung ijt jedem zugefichert, 


on den Wohentagen — 9 am. — 
—Iam 





it. 


fi in 


den Banken Geld borgen und 
zu borgen. Früher war der 


$5.- einlegte, 


aut aeficherten Aırfeihen aus- 
3 Sportonten 








it Union“ 
Stotwin” das 





fir 1952. 
„Enerent Mecounts“ und üben 


fun nied- 


Anleihen mit 10% Zinfen in 





8 Mon. 6 Mon. 
$ 1297 81716 
.i 34.31 
51.46 

85.77 









64. 
129.70 171.53 





Winnipeg. 





5 p.u. 
— 12 a.m. 










I. A. Neufeld, Manager. 
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Aule hat in diefem Bahr 
385 Schiiler und 9 Lehrer: Stel. 
R. Braun, Fu M., Neuftädter, 3. 
BP. Friefen, A. Enns, $.%. Un- 
ger, ED. Töws, Wr. Wiebe, 
Wem. Neufeld, 8, 3. Dyd — Prin- 
äipal. Wir Taffen etliche Aufjäte 
aus dem Schirlerblatt der An- 
italt folgen: 


Weshalb beiude ich die mennoni- 
tiiche Hochjchnle_(M.E.3.)? 

Es ijt die eine Frage, die 
man oft unter Leuten hört, die 
feine Antwort auf diefe Frage 
finden können oder wollen. 

E3 it immer das Prinzip um- 
feres Menmonitenvoltes gewvejen, 
daß es die Erziehima ih 
der bejtimmen möchte, Diej 
auch vollitändig bererbtigt, denn 




















die Eltern jind in eriter Linie für 
die Musbildung und Erziehung 
ihrer Familie  vderantvortlic. 


Wenn fie nım ihre Kinder in un- 
jere Schule jehiefen, To haben fie 
* die Ausficht, daß fie in ihrem Sin- 
ne ımd Geift erzogen und fomit 
nicht der Familie und der Ge 


TEARDROP 
AUTO &-BODY WORKS 


coLLisıon 
EXDERTS 


165 Smith Street, 


Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewillenhaft ausgeführt. 








JANTZEN ELEGTRIG 
867 Henderson Hwy. 
Phone 50-5396 


CANADIAN GENERAL 














meinde entfremdet werden. Ui- 
jer Ziel ift ja, die Schüler zu müt- 
lichen Bürgern unferes Landes 
zu erziehen, die aber auch zugleid 
treue Kinder Gottes find. Die 
Hriftlihe Atmofphäre in der Schu- 
le trägt dazu bei, dal die Schü- 
fer dor vielem ‚beivahrt "bleiben, 
md dag fie im Glauben, in der 
Erkenntnis umd im riftlichen 
Wandel ıumgehindert zunehmen 
können. Die fäfularen Fächer wer- 
den von dem NReligionsunterricht 
durdhtränft und in die richtige 
Perfpeftive geriet. Much in den 
Sebets- und Befenntnisftunden 
werden die Schüler angehalten, 
fi aftio an der Erbauung zu 
beteiligen. 

Hier ijt eine Frage, die jeder 
Schiiler beantworten jollte: Tue 
ih, meinen Teil in diefer großen 
Arbeit, im Studium jelbft und 








Funges Hriftliches Ehepaar 


fuccht Arbeit 


auf der Karın für den Sommer 
Sie find mit der Arbeit gut bes 
tanıt. Angebote ihiefe man an 








_ELECTRIC APPLIANCES 
een BOX “P” 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
ELECTRICAL CON' ACTORS St., Winnipeg, Man. 
EEE BEE EL 
Abtunga! 


Halifax. 





Inruh Anency, iwir 
nie PBajjage berichaffen, 





RR 
Schiff, 


Vnffagierdienit nach Bremerhaven und von dort nadı 


Wer eine Reife machen til, wende fid um Asfunft an 
können Ihnen auf einer befichigen 


Auch Helfen wir nen mit der Eingabe um Gimreifeerlaubnis 
nad Kanada für Ihre Verwandten 


Srebee- 


an 





Nr. 307: 1 Pit. 
Nr. 309: 1 Pro 





1 fd. Yuder, 1 BED, St 
D-544: 
N-507: 


Für Weftzonen 








N-1 10 Br. Schweinefchhmalz 
> Pd. Hom 88.10; 
DI28: 515 2d. Däntiche Butler 


515-6: 








Neberier Vafete 


Nur für die Weftzonen. 
Maywvell Safjee und 8 Pd. Buder u... 
Maxwell Kaffee und 8,8. Rd. Schmalz . 
D-314: 1 Rfd. Safjee, 24 Bd. Schmalz, 4 Pfr. Neis, 


5 Mb. Buder, 5 Mfd. Cchmalz, 1 ft. 
3% Bid, Schmalz, 1 Rd. Niaffee, 5 Bf 


Talan u ggg 5.20 
fee ann. 3.00 

Quder, 4. Pfd 
Schofor., 2 Bid. M-Pulter 8.65 


Neis, 2 Pd. Nalao, 14 112. 


Nur für die Oftzone, 


2 Dojen Butter, je 830 gr. und 250 ar. Kaffee ......... 
„Rena“ fd. Yuder, 1 Pfd. sett, 1 Corned Verf 3.00 
516-8: # 50 ar, Naffee, 250 ar. Nafao, 2 Pfd. 

5 Rd. Buder, 5 Pfd. Mehl, 1 Rd. M-Rulver... 7.00 








und Oftzone. 





N-81: 10 Rd. Meis 











310 Power Bldg. 


Serlbüberjesungen und Sperrnarfiberweifungen terben zum Tagesfurg 
von ung überwiefen. 


Bitte fchieft Beftellung mit Money Order an 
Jd. H. UNRUH 


Winnipeg, Man. 











iche Hochjchule (M.E.S.) zu 
Abbotsjord, B. €. 





an den Miütjchüilern? Das mit 
dem Kern Erlebte wird nur 
dan zum Evangelium fir an 
dere, men to m Wandel und 
im Bekenntnis beweifen. 

3.3. Did. 

a 

Das 1953 Gröffnungspreo- 
gramm des MEI. 






Eine Woche waren wir fehon in 

der Schule. Die Zahl der Schüler 
war 385, Sonntag, den 27. 
September; joltte die Eröffnungs- 
fi jtattfinden. Es wurde in der 
erften Woche dazu geiibt, 
Wetter am Sonntag tar 
iche trübe. Es vegnete fat den 
ganzen Tag. Amı Abend wurde 
08 tärmiich, fo dab zweimal wäh: 
vend des Programms die Lichter 
ausgingen. 

Schon vor 7 Uhr war der Shul- 
bof mit Autos gefüllt, denn man 
wollte fi einen Play ficern. 
7.30 Ubr iraten wir Skhitler in 
den Saal. Schüler der 8. 
Grades und auch mehrere andere 
betragen die Bühne zum erften 
Male. Die Eltern der Schüler ja- 
ben mit Freuden ihre Kinder bor- 
treten. Sie find Gott dankbar 
für den hriftfichen Unterricht, den 
num and ihre Minder geniegen 

Einftimmig fang der Maffen- 
Shilerdor: „Eine feite Burg ift 
unfer Gott“. Arne Peters (Gr. 
11) begrüßte die Werfammlung 
mit emem ®ediht, — Infer 
Prinzipal, Lehrer 3. Doc, mad- 
te die Einleitung. „Woran, bor- 
an mit Sefus“ fang weiter der 














Die 








Maffendor. Es fol in diejem 
begonnenen Jahr Sejus, unfer 


Meifter, der Leiter fein, ımg allen 
itet$ borangehen md wir Wwol- 
Ion teeulich folgen, 

Der Leiter de3 Schulfomitees 
gab dann einen Einblie in die 
Arbeit de8 Komitees, Die große 
Schülerzaht fei erfreulich, aber fie 
bringe auch viele Probleme mit 


fi 

Eine Gruppe Mädchen aus den 
jüngeren Maffen fang das Xied 
„The Stars in God'8 Garden“. 
Während fie fangen, gingen plöß- 
Ti die Lichter aus. Dod die 
Mädchen fangen weiter, den fie 
hatten das Lied auswendig ge- 
lernt. Das Lies hatte mehrere 
Verfe. Mit jedem Vers fangen 
fie Fräftiger umd Tieblicher. As 
das Lied verflungen war, wurde 
88 wmwubig in der Berfammlung, 
fo fang Lehrer Tötvs mit der Ver- 
fanmlung, ım Ruhe zu erhalten, 
bis man Licht machte 

Dann gingen die eleftrifchen 
Lichter wieder an, Br. Naat Ian- 
zen, Sitd-Mbbotsford, diente mit 
einer Anfprahe. — Run fang der 











— Chor das Lied: „Mic glücklich ift, 
Herr Jeju Ehrift”. Ein Männer- 
gefang folgte diefenm. 

Dorothy Nidel, die im vorigen 
Sabre das „Scholarihip* gewann, 
befam das nun jegt überreicht. 
Vom Unterftiigungsverein wurden 
auch zwei andern Schitlern, die 
tüchtig gearbeitet hatten, , jedem 
$50 überreicht. Die Kollekte war 
die nächte Nummer auf dem Pro- 
gramm. Das Geld ging fir die 
Kaffe des Unterftigungso 5 

Der Chor fang dann das feh 
ne Lied „Gott fir ums“, Mit 
Gott auf unjerer Seite follte 08 
ein gejegnetes Schuljahr. fein. 

Tie Mädden aus Grad 18 
dienten mit einen Lied. Lehrer 
Iöws betete zum Schluß umd der 
Chor fang: „Praife Xehova”. 

Drangen jtürmie e8. Auch in 
unferm Sinern gibt c8 viele 
Stürme, aber mit dem Keren, 
mit den toir das Jahr begannen, 
wollen twir duch Stirnme jtets 
zum Sieg gelangen, 





















MVary Suderman, 
Schileri 








Ainneion, Paragıtay. 


Was im Leben eines Kindes 
Gottes Gemeinfhaft ausmacht, 


das habe auch id) fon oft er- 
fahren. 

Meine Frau und id waren auf 
der Reife zur Zepraitation. 8 
wir in Muncion ankamen, hör- 
ien wir, dab die MB. Gemeinde 
am Sonnabend eine Gentein- 
ihaftsftunde mit Abendmahl ba- 
ben teiirde. Da ih Pred. Franz 
Yanzen gut Fenne, fo fragte ich 
ihm, ob wir au teilnehmen dürf- 
ten. Er gab ung Yreudig die Er- 
lanbnis N 

Am Sonnabend verfanmelten 
wir mg in der Wohnung der 
Sefhmw. Balzer. Es waren 14 
Sefthtoiiter zufanmen, Br, San- 
sen leitete ums in der Gchets 
funde, 3 war eine rege Teilnah- 
ne. Dann diente er uns mit den 

: Wort. Nachher teilte Br, Danzen 
das Abendmahl aus. Nach dem 
Abendmahl wurde der Robgejang 
aefprochen. E8 war eine feierliche 
Abenditunde. Die Bahl war fast 
die Singerzapl. 

‚Mit Frifhem Mut 309 jeder 
feine Straße. Soles find Höhe- 
punkte im Leoben der Kinder Got- 
EEE 


Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, M 





A, Bahr, B.A. 


A. Schroeder, L.L.B, 


Buhr & Schroeder 


Deutschsprechende 
RECHTSANWAELTE u. ADVOKATEN 
OEFFENTLICHE NOTARE 
316 Avenue Bldg, Winnipeg 
Office Phone: 92-7621 








Aerzte und 


Tele 
Office: 


: Dr. H. Günther 50-1782 





Dr. 5, Günther, Dr. P. Enns u. Dr, 3. Peters 


te3, Solde Stunden brauchen 

wir und bejonders in einer Groß: 
ftadt, 

«. Sriefen, 

MR. L, Vineland, Ont. 

[2.2 


Unfere Sinne find gegen die 
Extreme unempfindlich. Wir Ipit- 
ren weder die äußerjte Site noch 
die äußerfte Kälte. Zu großer 
Lärm betäubt, zu helles Licht 
blendet uns. Zu weite Entfer- 


- 


mmgen ımd zu große. Nähe be > 


hindern vas Sehen. Eine allzu 
lange oder allzu Furze Abhand- 
hing beibt ihren Inhalt nad 
3u biel Vergnügen ift 
‚ ein Uebermab an Wopl- 
leben madt reisbar. Ins Mah- 
Tofe gefteigert, find ums alle Din- 
ge md Erjheinungen feindlid: 
wir fühlen fie nicht mehr, wir 
erleiden fie! Pascal. 


—_ 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 40-6623 



















Dr. 0.3, Veufeld 


Arzt und Chirurg 


Telepkon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Enpfangsitunden: 
2—5 or nachmittags 
Boyd Bldg., Winnipeg 


Res. Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt nd Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


Difice-Bhone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. H. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba, 


Man beachte die nene Adrefe! 


BERNARD ROSNER 


Obtometriit — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— Spricht plattdeutih — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 








Thirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
ESpredftunden: 2—5 Uhr nachmittags, DVeontag big Freitag, 


phon: 
50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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1. Mennonitenaejchichte 


Mennonitijche Märtyrer der jüng- 
jten Vergangenheit umd Gegen- 
wart, Ar. A 
Gebunden . 

BD. Friefen, nerungen aus 
dem Neben di großen Man- 
nes, von F. E. Thießen. Mit 2 
Bildern, guter Drud, br. —40 

Mennonitifches Jahrbuch 1953, re- 
digiert von Corn, Krahn, 10 
Artikel, mit bielen Bildern, 
ihn broihiert —35 

Die Molotidnaer Anfiehlung don 
9. Bra... . 285 

Sagradowfa, ©, Lohret3, broich,, 
113 Seiten. 25 

Die Terefer Anfiedlung, ©. PB. 
Töns, broih., 73 ©. .... 1.00 

Noggenbrot, 3. P. Maffen, broicd., 

134 Seiten 1.00 

Die Flucht über den 
wen ıı. U. riefen, 66 ©, —_80 

Heinrich Heefe. Johann Phil. Wie- 
be. Bon A. Epp und Nik. Ne 
BET ech —%#0 

Am Traft. 3. S Dye. 78 ©, 1.00 

NAnfer Anszıg nad) Arikelafen, 
Fr. Vartih. 91 ©. 1.00 

The Story of the Mennonites. C. 
$. Smith. Revifed edition. 856 
Rages. Elothbound . 3.75 

Woher? Wohin? Mennoniten! P. 
































Schäfer. Für Unterricht in den 
Säulen. 

Band I, 67 Seiten ....... —75 
Band IL, 83 Seiten .... —75 





Band II, 187 Seiten — 1.50 
Staubensbefenntnis der M. Se 
Som., deutich md engliich, 
de... a N 
Heimat einmal. B. I . Rraffen. 
Radende Grsählung aus Nuß- 
lands jünafter Vergangenheit. 
Band I—124 S. Band II 128 
Seiten. Brofh. Zufammen %:50 
Botfhaft und Nachfolge von Beni 
Uneub, H.&. Bender, D. Scho- 
walter, Yelt. $. Funk u.a. 











Brofch., 104 Seiten u 85 
Ohm ans, PB. S. laffen. Men- 
nenitiiche Erlebniffe zur Nebo- 


Tutionszeit. 130 S., brofch. 1.25 
The Mennonite Brethren Church. 
Sohn H. Lorenz. Iuftriert. 
33 S., Leineneinband .... 2,50 
Gebt der Wahrheit die Ehre von 
Karl Faft. Yard I, 208 Sei- 
def... R 1.50 
amd I, 1 
Band TIT, 140 Seiten .. 
Die Kubaner Anfiedlung. — Ein 
neues Ba) der Echo-Serie über 
mennonittiche Siedlungen. 75 
Seiten, recht viele Bilder umd 
ein Pla 1.25 
Drenburg am Ural von B. ®. Dyd. 
Eine höchft intereffante Gefthich- 
te der. Anfiedfung. Meich HM 









ftriert. 160 S ‚ broi,. 2. 2.30 
Roggenbrot, Kelt. X 3. P. Meifen. 
130 Seiten. Brold. RVoefte u. 


Profa von dem weitbefannten 
elteften ä . 50 


2. Biograpbien 


Menno Simons, CE. Krahn, ge: 
192 Seiten .... 2.0 
Kleine Nusgabe, Hluftriert, 

32 Seiten —50 

Ganger, Jofeph. Leben und Wir- 
fen eines ®ottesmannes, der 
einen Bl für das MWofentliche 
in Samilie, Schule ımd Staat 
hatte. Bon feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern. 
Seinenbend . 2.00 











Hans Nielfen Hauge, der Ertweder 
Norwegens. Bom ARNEE EN 
zum geiftlihen Zührer. 270 S 
Zeinendand .. 1.90 

Aus einer hellen Kinderzeit. Kind- 
heitgerinnerungen von ried- 
rid bon Bodelfäwingh. a 
nen, 141 Seiten 1.2 

Bis auf den vollen Tag. E. Tıim- 
me, Erinnerungen einer Bre- 
-digeräfran. 205 Seiten. Rei- 
nendband. Schön zum Sean: 
fen . 2.25 

Gin Kind des Lihts Bine 1 We- 
ber. Lebensbild einer Frühboll- 
endeten, eines Fauım 16-jähr. 
Mädchens in feiner tiefen In- 
nerlichkeit und geiftlichen Nei- 

fe. Sie war eine Gabe Gottes 

ir weitere Kreife. Brojc. 7de 

Gr führet mich anf rechter Strafe. 
Wichtiges und Intereffantes aus 
dem Leben von Ernjt Moder- 
joßn. Zeinentand. 366 &. 2.85 

Vie jteinige Strafe. 2. dv. Winter- 
feld-Platen. Erleben eine Mil 
fionarsfrau. eb. . 2.50 

Samuel Hebich, der große See- 
Tengewinner. Wm. Jörn. Büge 
aus feinem 2eben und Wirken. 
Gebunden .. u 115 

Mutter, E. Beiel- Rayard, Bil- 
der aus dem Leben bon Dora 
NRappard-Gobbat. Ein jehr be» 
liebtes Buch. Leinen gebunden. 
308 Seiten ....... 

Wie ich Schriftitellerin wurde, 
Käthe Dorn —,15 

Hudjon Taylor, ein Mann der e3 
mit ®ott wagte .. 75 
GrafM. Korff am arengaf. _ 


WVegfpuren. Dieje Turzen Erleb- 
nisabihnitte haben in ihrer 
Zarbigfeit u. dichterifchen Kraft 
eine Bedeutung, und das Wir- 
fen Gottes leuchtet Hell durch 
alles Bejchehen im Leben des 
Ver 3 Zeig Woife, Geb,, 
135 Seiten au 1.60 


3. Ehriftl, Beicichten 


Geichichten don neftern and Heute, 
Annı Schieber. Gute, befinnli- 
he Gedichten. 227 ©., Ganz 

















ns 2.8 



















leinen 27 1.35 
Die leßte Angel. Sans Dittmer 
Mehrere fromme Erzählungen. 


100 ©., geb. 
Silfe Terbed. 
ihichte der hübfchen und Tier 
benswerten Frau Silke, deren 
Mann zu den vom Kriege Ber- 
twehten zählte. Sie blieb treu. 
116 ©. Leinenband ....... 1.25 
Sturm über Siglarholm, Alfred 
Hauge. Gejchichte des Lebens 
zwiihen Gefahr und Kampf, 
Schuld und Sühne im rechten 
Verhältnis zu Gott. 288 ©. Lei- 












nenband. u... 2.35 
Meine Therefe. Au dem "berveg- 
ten 2eben einer Frau. ®ujtab 
Stuter. 212 Seiten. Halb- 
leinen ..... ... 1.60 
In feinen Auffapfen, Ch. Shel- 
don. 208 ©., geb. . 1,35 





Die goldene Käthe — ein Frauen- 
bırch, toie man e8 Sich wünscht. 
Annemarie Siebenbrodt.. 250 
Seiten. Salbleinen 2.25 

Wenn wicher Weihnachtsrofen 
blühen. M. Hoffmann. Erle 
ben einer Sranenfeele in dem 





Zeitraum eines Jahres. 152 
Seiten... 1.25 
Gin alüdjelig Jahr. Dergeffene 
Kinder. Der Sechund. Drei 
Gejchichten in großem Drud. 
175 Seiten, geb, nu 1.25 


Die den Mutteriveg® gingen. Er- 
zählıng hon Maria Becherer. 
103 &., Zeineneinband $1.10 


Bon Martin Jüdel: 
Die weite Lilie von Mamphulo. 


Die Sroßtat einer Milfions- 
frau. Mit Bildern. Halblei- 
nen. 72 Seiten ...... — 85 





And Gloden Hör id) weit! Von 
Merden, Neifen und Wirken 
eines Miffionars, und melde 
Gefahren jein Beruf in Ti 
birgt. Ein wahres und feffeln- 
des Buch, bei deifen Lejen man 
den Atem anhält, 
448 Seiten 

Der brennende Buld. 
zählung aus Südafrika. Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott. Ergreifend gejchrieben. 
Leinenband. 300 ©. .... 2,80 

Talitha Aumi, Eine pafende Mij- 
fionsgefhihte aus Südafrika. 
Geeignet für beranmachjende 
Sugend und für Ermachiene. 
Salbleinen, 86 Seiten .... —85 

Mein blaues Pferd Komet, Tier- 
und Sagdgefhichten aus Siid- 
afrifa vom Zlugen Pferd „Ko- 
met“ — für die Sugend. Halb- 
Teinen. 110 Seiten ....... 110 

Die Grandhöfer. E. Waller. Eine 
Erzählung aus dem Bolfsleben. 
158 ©., geb. . 2.00 

Aus zwanzig Japren Kuguft Min- 
nig. Weber die Sahre 1925 
1945. 215 Seiten .......... 1.95 

Lon 8. Rapfe: 

Der Forjtafjeffor von Tanne, — 
Erzählung aus dem Harzwalde. 
Preis 1.30 

Der Schak im atnfe . Aus- 
mwanderer- Erlebnifte in Ameri- 
fa. Gebunden —.80 

Das Forithans im Shriftianental. 
Aus dein reizenden dtchen 
Mernigerode im Dreißigjäbri- 
gen Krieg. Die Kraft des Evan- 
geliums beweijt jich mit großer 
Mirflichfeit an den jwerge- 
prüften Menfchen im Haufe des 
Förfters. Geb. 256 ©. .... 2.25 

Die da Treue hielten, — Ein zeit 
gemäßes Vıurh, trogdem e8 aus 
der Zeit der Verfolgung der 
jungen Chrijtengemeinde im 
alten Nom unter Kaifer Domi- 
tian handelt. Geh. 326 ©. 2.25 

Wettergafje 18, — Eine hiftorifche 
Erzählung aus der Neforma- 
tiongzeit, jo anfhaulich und Te- 
bendig, daß es dem Lefer zu Mur- 
te fit, als jei er mitten in der 
Handlung in der Stadt Mar- 


Reinenband. 





























burg. &eb. 168 ©. ........ 1.95 
Die Troßkopf Serie: 
Der Troßfopf. — Treokfopfs 


Brautzeit. — Troßlopfs Ehe. — 
Troßfopf als Großmutter 
ICDEE NÜRND: aecmnsesnnuerene 


4. Iuaendbücher 


Die werke Kaftusblüte und an- 
dere Erzählungen von 9. don 
Kaltenborn. Sthrftriert. Inhalt 
zu embfehlen. Salbleinen. 
160 Seiten .. 1.60 

Einer vom Haufe Zefa, Bon or 
banna Spori. Nah „Heidi” 
das Befte von dem vielen Gu- 
ten, was” Johanna Spyri ge 
ichrieben hat. Belonders inter» 
effant für Eltern. Salbleinen. 
199 Seiten ..... 12 

Bilder und Gefchichte 8 der 
Bibel von Wmı. Wöhrle. Bil- 
der von Heinz Reglom. 56 Ge- 
ihichten aus dem Alten Tefte- 
ment und 82 aus dem Neuen 
Zeit, Morgen- u. Mbendgebete 
und Tifchgebete. Salbleinen. 
240 S. Lateindruf ....... 1.25 

Die Schuidfifte. Clifnbeth Dreis- 
bad. Erzählung für die Su- 
gend im Alter un 12—15 Kah- 
ren. Geb. Be ;) 




















Von Agnes Sapper: 


Die Familie Pfäffling. Leinen ge 
bunden 2.10 
Liesdeng Streide. Geb. 1.60 
Das Heine Dummerle. Leinen ge- 
bunden .... .. 3,10 
Das erfte Schuljahr. Seinen ge- 
bunden .... 
Gretden Neinwalds Iehtes Säul- 
jahr, Leinen gebunden. .... 425 
Werden und Wadjfen. Leinen ge- 
bunden anne 
Frieder. Gebunden 
Lili, — Gebunden . 
on. 

GHriftopf. Von Elifab. Riciter. 
Eine Gejdichte von emem Kind 
des Segens, bon fröhlichen 
Vertrauen ıı. einem glüclihen 
Wiederfinden .. .1.60 
Der Mann am Yener uud Die 
Weijen aus dem Abendland. — 
Swei padende Gefchichten aus 
der neuen Zeit. N. DO. Weimer. 


















183 Seiten „nenn. 1.35 
“.. 
Yür Jugendvereine and 
Sonntagsjchulen: 
Feftftunden. Eine Sammlung 





von Gedichten ımd Gejprächen 
für Sefte in Sonntagsjhule n. 
Kindergottesdienit. 59 &. —,55 
Die Hohen Feite als Ticbe Gäfte. 
Mitivirkende fprechen al3 Ber- 
treter der hohen Fefte des Zah- 





res. 14 Seiten .. .—15 
Freude am Volf. — Reipnadts- 
geipräd. 24 Seiten .... —17 


Siehe, ich ftche vor der Tür. Hei- 
ligabend-Zeitfpiel. 23 &. —17 
Der 'Stärfere. Ein evangelifches 
Semeindeipiel in 6 Bildern. 
Preis .. —50 
Um die Weltgerrfhaft, Ein Spiel 
vom Kampf des Herodes gegen 
das Jefustind 50 
Die Ansjäbigen. Ein "Spiel von 
Glaube und Dankbarkeit nad 
Lukas 17 60 
Bon der Krippe zur Krone. Eine 
Gedihtsfammlung für die Feft- 
zeiten de3 Kirdenjahres —,85 
Wir wünfchen Gottes Segen. Ge- 
Tegenheitsgedichte ——— 1.00 


.** 


Kinderbücher: 
Schan einmal! Für die ganz Klei- 
nen, Schr et u. bübfey —85 
Kater Pud reiit um die Welt. 
Mit Bildern. Für 6—10-jäh- 
tige... 1.50 
Liebe Kindlein, Kauft ein! Serrli- 
che Bilder und alte ıı. neue e- 
dichte für unfere Kinder —85 
Eije, Bopeija, was rafhelt im 
Stroh? Liebe alte Kinderrei- 
me mit fehr netten Bildern. 
Kreis... 95 
ABE-Schüße, der Heine. n hei- 
teres &le- und een für 
Kinder 1.70 
Kommt, ftimmet alle jubelnd ein. 
Liederbuch mit Bildern u. No- 
ten . 15 
Lafit Altbefannte 
Volts u. Kinderlieder mit fein 



































ausgeführten Bildern. Guter 
Einband uuneuunm 2.855 
Aus dem Wunderland der Tiere. 


Ein herrliches Bilderbuch, das 
den Kindern in felielnder Er- 
zählweife von den Tieren in 
Feld und Wald berichtet und 
fie zum Guten beeinflußt. ie 
ner Einband. e 
Gedichten für alfı Tıge. = 
aroßes Lefebuch fiir hrabe Min- 
der. Shöne Bilder ımd guter 
Einband... 2.50 
Der Tiebe gute Spielzeugmann. 
Schönes Bilderbudh mit Ge- 
ichichten. Gehunden ........ 1.30 





Dfterfrende und Lenzesluft. Ein 
Bilderbuch von der Frühlingd- 
zeit fie unfere lieben Kleinen 
Kent’ mit. manderli Berfen. 
Pre ig —15 

Winterleid 
Vilderbud F. Eleine 

Bir malen. Ein „Malbuch 
Rerfen für 5—T- “iaheer 
ne, Vrofhiert .. 






Seute — 15 
mil 





62 Deffiehenen 


Die Franenfrage im Lichte des 
Neuen jtament3 ben gr. 
Beiel . 

Die Apokr PH Ni) 
umsbibel. Schöner Einb. 125 

Handbibel — 51a"x8la". Mlarer 
Druck. Anhang und Karten. 
Gebunden, Rotichnitt, Goldrand 











auf Dedel, Zutteral ..... 2.25 
Großdrudteitament. Leinenband, 
Soldihnitt, Zutteral, Beine 
Sefchenfausgabe für alte Aus 
on. 6.00 
Tafchenbibel, "x," *, Ruther. 
Feiner godereinband. Gold» 
Icnitt, Zutteral 5.00 





Jubilänmsbibel, 7’x10*. Groß- 
dru, Salbledereindand, Zut- 
teral. Schöne Studierbiber 8.35 

Tanperlen und Boldjtrahlen. Täg- 
lie Andahten von €. 9. Spur- 
geon. Gejchenkband in blauem 
Dedel und Silberfihnitt 3.95 

Der Iakobushrief itberiegt und 
ausgelegt von D. P. Le Seur. 
Reinenband 1.9 

Nenes Singvöglein mit Noten. 310 
Xehrer, als Gefchent geeignet, 
Gebunden ... . 1.85 
Tertausgabe ke "Noten —55 

Eutherbibel-Grofoftan — du8 be- 
jte Format für Prediger und 
Kehrer zum Weihnachtsgefhent 
mit großer, den Augen twohl- 
tuenden Schrift. 6x9" Größe. 
Auf edlem PDünndridpapier, 
biegjamer Saffianledereinband. 
Rotgoldihnitt, Futteral $11.25 

Born des Heil. E.H. Spurgeon. 
Worte de3 Trojtes fir Mühe 
ige und Beladene. Mit über 
90 Betrachtungen redet der gro- 
be Prediger Spurgeon in einer 














ichr eindringlichen Sprade! 
Klarer, ataber Due, Leinen- 
band 82.00 





The Triumph of the Crucified.” A 
survey of the history of salvation 
in the New Testament, by Erich 
Sauer. Fine edition .... 3.00 

The Dawn of World Redemption. 
A survey of the history of sal- 
vation in the Old Testament, by 
Erich Sauer. Fine edition 3,00 

Three books by Argye M. Briggs 

are very suitable Chrisimas Gifts: 

The Hem of His Garment, A Chri- 
stian novel of dramatic power, 
the story of a soul reborn. "This 
is a rewarding book particularly 
for younger women .... 1.50 

This, Mv Brother. Another great 
novel, it is warm religious and 
realistic, broad in scone, filled 
with the throb 6! Life without 
the‘ melodrama of make-believe. 
Price . 1.50 

Root out of Dry Ground. An ex- 
<ellent story for young people as 
well as adults, dramatic, forth- 
right, tender and profoundly 
Christian 1.50 


complete, 
Teftament. Rebi- 
Der 225,000 Re- 
3.95 


— Rortofrei geliefert von — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipez, Man. 


Goneotdance, Crudens 
DId and New 
jed Edition. 
ferences 
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Diejes neue Bethaus der Elmwood AM. Br. 
Gem. an 155 Reloin Str., IDpe., foll am 
?. $ebruar eingeweiht werden. 





Einladunae. 





ein neues Both 
7. Kebrnat, beginnend un 2 
Haug dem Herrn werben 
den Segimmgen des Ta 
liche Einladung ergehen lafien. 
Herrn! 








Im Namen der Gemeinde, 8. 


der Elmwwod M. Br. Gem. zu Winnipeg, Man., 
efchenft und dafiir find wir Ihm »ankbar, Am 
Une nadmittans, wollen wir diejes 
Zur Teilnahme an diefer Feier ımd an 
möchten wir eine allgemeine aber berz- 
Nonımt, 


md 


danft mit uns dem 


NRegebr. 





Nachrichten... 
(Fortfeg. von S, 13—5) 


woeitwictigiter in der Barteibier- 
ardhie des Landes. 
“xx 

Defterreih. — Die Frage Süd: 
tirol rücte in öfterreichtichen Bar- 
lament zu einem Söhepunft der 
aupenpolitiichen Debatte auf, als 
ein nordtiroler Abgeordneter auf 
die Nichteinhaltung des zteiichen 
Dejterreich und Stalien geichlofie- 
nen Barifer Abkommens über die 
Aulenonie Sidtirols bini 
Während Muffolini die Verdrän- 
gung der deutjhen Südtiroler be- 
trieb, ftrebe das heutige Stalien 
ihre Mimilierung an. 
Defterreih war durch die 
giftersdorfer  Delquelfen zum 
drittgeößten Delprodizenten Eu- 
ropas hinter der Sowjetunion 
und Numänien aufgeitiegen. 
Die Sowjets beuteten diefe Quellen 



























ith deutfches Eigentum) 
Sie feit Kriegs: 





ende etwa 11 onen Tonnen 
Del im Werte don etwa 150 Mil 
lonen Dollar. Negt ftellten fie 
plötlich alle neuen Verfuchsboh- 








rungen im Mard-Donau-Gediet 
ein, entließen 1200 Arbeiter, ver- 
manerten die Vohrlächer und 
Ihiten die Vohrgeräte nad) Ruß- 
land zu Man nimmt an, 
dab Die höchft unmwirtjhaftliche 
Musbentung der Quellen durch 
die Sowjets dazı gefiihrt hat, 
daß ihre unfprünglich auf 50 bis 
100 Sabre geihäßte Ergiebigkeit 
aufm noch 8 bis 10 Nahre ab 
gefunfen ift, 
“xx 

srael.— Swifchen Vertretern des 
Lırtberifhen Weltbundes, Sraels 
und der Bundesrepublik wurde 
in Köln ein Abkommen über die 
Nuszahlıng von 550,000 iirac- 
en Brunden durch die Negie- 
rung Slraels an den Lutheriichen 




















Veltbund unterzeichnet. Damit 
find die Verhandlungen iiber 


Viodergutmadungsgelder für Tu 
therifches Kircheneigentum in I 
rael abgejchlofien, 
“xx 

Korea. — General Kohn Hull, 
der Oberbefehlshaber der ON, 
im Sernen DOften, fteht auf dem 
Standpunkt, dab ihn die 21 Ane- 
vifaner, ein Engländer und 325 
Sidforenner, die die Rückkehr in 


a nn 


Beitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Nahresahonnement im In- umd 


Auslande 53.00, zahlbar tm voraus 


Ich beftelle Hiermit die 


— Mennonitijche Rundichban — 


Veigelegt find: 8........ 


Rame: ... 


Übrefie: . 





Bei Adreflenwedhiel gebe man audı die alte Adrefie ax 


Alter Lefer Q Neuer Lefer I 
Man fende „Money Order“ 


(Bitte anmerken!) 


(Bank, Roft od 
Bugabe von” „Eyihanner Rufen of er Expreh), Bankihed (mit 


Bargeld in regiftriertem rief 


Brobennmmern an belichige Abreffe frei. 





Tie Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abheftellung. 
Etwaige Gehler auf dem Mdreflenzettel mit dem Abonnement3datum 
und jenlie Unterbredung im Grideinen der M. Rundiham melde 


man bitte immer fofort, 








die Heimat deriweigert haben, 
nichts mehr angehen. 

Aud) it er überzeugt, daß die 
Konmmumiiten diefe Leute jhließ- 
lich annehmen werden, nadden 
fie ihren gegenwärtigen Status 
für Propagandazwede auSgenußt 
haben. 

Tuer rote Rundfunk don Pei- 
ping fagte: „Das über 20,000 
Koreaner md Ehinefen von be- 
waffneten Agenten auf einen 
mit Staheldrabt eingezäunten 
Weg, der von amerifaniichen 
rinefoßdaten und Tanks übermadt 
wurde, abgeführt winzden, hat 
der Welt gezeigt, dab; die Joge 
nante amerifanifche Nepatrite 
rung ohne Bewalt tatiächlih die 
bewaffnete Entführung der Ge 
fangenen war.” 
gegen Jagte General, Sull: 
„Diefe Freilaflung von fait 22,000 
Mann mag Fir andere, die unter 
der  fommumi hen Tyrannei 
jenfgen, ein Leuchttiun zum 
Heiligtum der Freiheit und der 
DVenfehemvirde werden. Die ber 
freiten Männer find lebendige 
Symbole, die Millionen die Hoff 
mung auf Freiheit geben, welde 
noch unter den Fonumumniftifchen 
Drau stehen.“ 

— Bis jeßt wußte man nicht 
recht, was eigentlich auf der Vor- 
bereitenden Bolitiihen Korca-Ston- 
ferenz erreicht worden jei. Der 
NS-Delegierte Dean z0g fich von 
den Verhandlungen zurict, weil 
er die Behauptung der roten De 
legierten, Amerifa habe mit Mhee 
bet der vertragstwidrigen Entlai- 
fung der 28,000 nicht heimkehr- 
willigen  Toreaniichen Nriegsge- 
fangenen ımder einer Dede ge 
fteft, als eine Beletdigung eines 
Bandes empfand, 

Die Verhandlungen find bor- 
läufig aufgehoben. 

“x «x 
Japan. — 700,000 Menfchen wollt: 
ten jich bei der traditionellen Neu- 
jahrsgratulation in dag GTück- 
wienfhbuch des Natfers don Za- 
dan eintragen. AS die Polizei 
am fpäten Nahmittage die Ba- 
lajttore fehließen und damit 300,- 



























Deutsche 
“Rerords” 


vom „Hillsboro Male Choir” 
@ 81.65 


© Gottes Wort. 

Dfeibe bei uns. 

Ic) will jtreben. i 

Ronmt, Brüder, jtcht nicht... 

Wie wird ung fein, 

Dort über jenem Sternen- 

meer. 

Ich weiß einen Strom. 

Wie Tieblich it's hienieden. 

Stife Nacht, Heilige Nacht. 

Nun ift fie erfhienen. 

Die Zeit ift Turz. 

Gottes Volk darf nie ermiben 
© Keiner wird zu Scanden. 

Mein Gott, ich bin.entfchieden 
© Ad mein Here Jefu. 

Ein Geipräd mit dem Herrn. 
© Wenn ich am Ufer des 

orbdans fteh. 
Fat meine Hand. 


REDEKOP 
ELECTRIC CO. LTD. 


966 Portage Ave, Winnipeg 
— Phone 3-89038 — 


Canada’s largest German: 
religious Record Dealer. 











Einladung 


zur Gebetsftunde für unjere Brit- 
der und Schwejtern in der Ver- 
bannung, in der Sidende M.B. 
Nirde, am 7. Februar von 7 Apr 
abends. 





t unfere Wırfgabe, fir die 
Sefchwifter in Not Fiirbitte ein- 
äitlegen, und wir Iaden herzlichtt 
ein zu Ddiefer Verfanunlung. 
als Dur nicht Fommen fannit, 
twirdejt Du, Lieber Bruder oder 
liebe Scwejter, dich nicht and) 
zu der Stunde mit ums dereini» 
gen wollen im Gebet! 
IB. Neufeld, 
Seneindeleiter 
m. _ 


000 nach nicht zım Zuge gekom 
mene Gratulanten  ausfperren 
wollte, Fan 68 zu einer Panik, bei 
der 16 Menjchen zu Tode getram- 
pelt und gequetiht, fotwie Dut- 
zende fer verlegt wurden, Bei 
diefer Tragödie erwies fi) bon 
neuen, wie fanatisch die Napaner 
nod) immer an ihrer Monarchie 
md an der Suftitution des Sim- 
melsfohnes hängen. 








Einladung 


Der „Willige-Helfer-Berein” von 
der Elmmwood MB. Sem., Win 
nipeg, Indet- alle Schwejtern- und 
tauendereine zu einem Miifions 
abend ein, Die Miffionarinnen, 
Schw. UM. Unruh und Schw. 
Helen Harder, werden Mitteilun 
gen bon der Franenarbeit in Qu 
dien maden. Das Opfer geht 
fir äußere Miffton, 

Zeit ag, den 9, Feb: 
rar, 8 Uhr abends. 

Ort — Verfanmlungshaus der 
Elmmwood MB. Gemeinde, 155 
Kelvin St, Winmipeg, 

Im Namen des „Willigen-Sel 
for-Bereins“, 








Dien 


Friefen 


etw. N. T 


Gewinfcht 


ein deutfcheruffifches oder wuifiich- 

deutfches Wörterbuch, wenn auch 

ein gebrauchtes. Bezahlung fofort 
nad Empfang. 

WE Käthe Vogt, 

545 €. 495 Ave., 

Vancouver, B. C 


Der Tnolzrkopf 


ein Spiel in 


drei 


Mufzügen, joltl 


am 11. und 12. Februar in der M. 8, SHochicule 


au Winnipeg borgejtellt werden, 


Das Spiel dauert 114 bis 


1% Stunden. 


Beginn: 8 Uhr abends. 


Gintrittsfarten: $1.00. 


Der Erlös geht zu Guniten der Schule. 


Weil der Raum verhältnisn 


3 Hein ift, 





röchte man doc; bitte die 


5 
Eintrittstarten entweder für Donnerstag oder Fi itag bei den Schiilern 


oder in der Schule beigeiten faufen oder feft De 





& 








und intereffant, und 
liche Weisheit, 
der Bildung ımd Eı 





Wie laden freundlich zur Teilnahme ein, 





el_ift unfern Peinaipien amgepaht. € 





IIen. 
Ichrreid,, Tebendin 





zeigt uns, dab, Gotkes Gnade und auch menfcd- 
feit und Entfchiedenheit notwendig find, um in 
fehung der Kugend Erfolg zu haben 


Im Namen der Schule, 
©. 8. Dürkfen. 


Srermermeennnnnsenssensensensssssresensenseresssessessssssensen 





Um im ganzen Jahr Sreude zu bereiten, 
[henft bitte 


Sreunden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa umd Nordamerika ein 


Sahresabonnement „Mennen. Rundihan“ 


Der Einjender erhält eine Quittung und dem Empfänger 

geht eine Karte mit dem Namen des Gebers zu. So ein Ger 

ichenf ift ein danernder Segen. — Benutt bitte folgenden 
Veitellzettel: 





für: (Name u. Adrefje) 


Meine Adreije tft: 





Sch beitelle die „Mermonitiihe Rundibau” als Gefchent 





und lege 53.00 für die M.R. bei. 
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# 


